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Toufours meme chose

Herriot als Trib
Der kommende französſfsche Minfste

Politik mit cem MiIIimetermaß
Die atte Phrase von der Sſcherheft

Jn einem Jntkerview, das Herriok dem „Paris-
Midi“ gewährke, äußerke ſich der radikalſozigle Führer
über ſeine gußenpolitiſche Hallung. Vorän ſtellte er
die prinzipielle Wahrung der franzöſiſchen Rechte in bezug auf die Repara-
tkionen.
Er kenne zwar noch nicht die genauen Akten der
franzöſiſchen Außenpolitik, halte ſich aber jedenfalls
an die „einfachen und feſten Prinzipien“, die er immer
in bezug auf die unantaſtbaren Rechte Frankreichs aus
den freiwillig unterzeichneten Verträgen und Abkommen
„behauptet“ habe.

„So betrachte ich die Anerkennung unſerer
Anſprüche und Forderungen als die abſolute Nok
wendigkeit. Man kann nicht über Evenkualverein-
barungen diskutieren, ſolange die Anſprüche nicht
erſt anerkannt worden ſind. Es gilt, die formellen
Rechte Frankreichs als Grundlage für unſere
Außenbeziehungen beizubehalten, erſt dann kann
man nötigenfalls diskutieren.

Auf die Frage, was dann wäre, wenn das Deutſche
Reich Frankreichs Rechte beſtreiten und zuerſt diskü
tieren würde, wie es anſcheinend ſeine Abſicht ſei, er
Kärte Herrivt: Das iſt eine ſchlechte Methode. Sollte
Deutſchland wirklich geltend machen können daß es
mehr begahlt habe als es ſchuldet, dann müßte

lage in
Heute heachmiftag Zusammenteitt des Lancdtages

Wenn der Preußiſche Landtag am heutigen Näch
mittag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammentritt, ſo
werden entgegen der bisherigen Annahme die
Namen ſämtlicher Abgeordneten endgültig feſtſtehen. Am
Montagnachmittag fehlten lediglich noch die Zuſagen
von zwei Kandidäten, die aber auf ſpäteſtens im Laufe
des Dienstag Vormittag erwartet werden. Damit iſt
die hier und da bereits aufgeworfene Frage, ob der
Landtag in ſeinen erſten Sitzungen überhaupt ſchon
beſchlußfähig ſein werde, hinfällig geworden.

Dagegen beſteht auch 4 Stunden vor Landtags
zuſammentritt noch völlige Unklarheit d der
Zuſammenſetzung des Landtagspräſidiums, da bisher
zwiſchen den Parteien keinerlei Verhandlungen hierüber
ſtattgefunden. haben ſollen. Nationalſozialiſten wie
Zentrum erklären immer wieder, daß ſie eine ab
wartende Haltung einnehmen. Unter dieſen Umſtänden
iſt die Frage der Präſidiumsbildung auch für gut unter
richtete, parlamentariſche Kreiſe noch völlig undurch
ſichtig. Es iſt möglich, daß die erſte Sitzung des
Alteſtenrates, die entweder noch am Dienstagabend oder
aber, was wahrſcheinlicher iſt, am Mittwochvormittag
ſtattfindet, eine endgültige Klärung bringt, da hier
mangels anderer Verhandlungen möglicherweiſe die
Präſtdiumsfrage angeſchnitten werden wird. Über die
Zuſammenſetzung des Alteſtenrats liegen Angaben noch
nicht vor. Die erſte Sitzung des Alteſtenrates wird
Alterspräſident Litz mann leiten. Daß die Präſtdiums
frage im Alteſtenrat erörtert werden wird, darf um ſo
mehr angenommen werden, als der Landtagspräſident
und die drei Vizepräſidenten dem ülteſtenrat mit
beratender Stimme angehören und der Alteſtenrat ohne
ſie zwar beſchlußfähig, aber doch noch nicht vollſtändig iſt.

Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen
Landtages iſt geſtern wieder zu einer Sitzung zuſammen
etreten, in der die Taktik der Fraktion für die
ommenden Verhandlungen feſtgelegt werden ſoll. Jns
beſondere will man ſich heute darüber ſchlüſſig werden,
ob die Verhandlungen mit den Nationalſozialiſten in
irgendeiner öffentlichen Form durch Bekanntgabe
von Richtlinien, Fragen uſw. oder invertraulichen n e e der Parteiführer geführt werden ſollen. Es iſt nichts für die
Präſidentenwahl oder für die künftige Regierungs
bildung vorgeſorgt, und auch in Zentrumskreiſen
herrſcht größter Peſſimismus, ob es gelingen wird,
tragfähige Mehrheiten zuſtande zu bringen.

Man hält es im Zentrum keineswegs für aus
geſchloſſen, daß bei einem Scheitern einer Verſtändigung
zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten

eine Periode der völligen Ausſchaltung des Landtages
kommen wird, und zwar dadurch, daß die Weimarer
Parteien und die Kommuniſten den Landtagsſitzungen
fernbleiben und das Haus dadurch beſchlußunfähig
machen. Es würde das dann der umgekehrte Vorgang
ſein, den wir mit anderen Vorzeichen im Reichstage
erlebt hatten, nur daß der Auszug der National-
ſozialiſten und Deutſchnationalen das Parlament nicht
lahmlegte, weil dieſe im Reichstage nicht über eine
Mehrheit verfügen.

KPD. gegen Obſtruktionstaktik.
Berlin, 24. Mai Jn einem Aufruf „Rote

Einheitsfront gegen die Preußenreaktion“ erneuert. der Zentralausſchuß der KPD. nach
einer Mitteilung ihrer Preſſeſtelle das Angebot an die

man die deutſchen Ziffern vorlegen Wie
aber hätte Deutſchland denn freiwillig die Verpflich
tungen des Youngplans unterſchrieben, wenn es dazu
nicht durch die Wahrheit der Ziffern gebracht worden
wäre? Man wird eine ſehr vorſichtige, ſehr exakte
Außenpolitik machen müſſen, eine Politik mit
dem Zentimetermaß, mit dem Millimeter-
maß. Die geringſte Übertreibung könnte den Extre-
mismus eines Hitler begünſtigen. Die geringſte
Schwäche könnte ihn ermutigen.“

Auch
über die Sicherheit

gibt Herriot eine deutliche Erklärung ab: Man hat mir
alle möglichen Abſichten unterſtellt, an der Natio-
nalverteidigung zu ſparen. Ja, ſoweit es
ſich um etwaige unnütze Kaſernenbauten, oder um
irgendein anderes Verteidigungswerk handeln würde,
deſſen Bau wie Verſchwendung ausſehen würde.

Sonſt aber könnte ich nicht an das Sicherheiks-
ſyſtem meines Landes rühren. Jch möchte es im Gegen
keil vervollkommnen, es moderniſieren, bis ſolide inker
nationale Garantien den Völkern gegeben werden, die
an der Organiſierung eines wirklichen Friedens zu ar

weiten wünſchen, ohne enkmutigt zu werden.

Preußen er
ſozialdemokratiſchen freigewerkſchaft-lichen Arbeiter“ zum gemeinſamen Maſſenkampf
gegen den Faſchismus, gegen das Verſailler Raub-
ſyſtem und die imperialiſtiſchen Kriegshetzer. Es heißt
in dem Aufruf: Die KPD. wird deshalb bei den Prä
ſidiumswahlen im Preußiſchen Landtag ihre eigenen
Kandidaten aufſtellen und für ſie ſtimmen. Die KPD.
wird im Landtag die Sozialdemokratie und die mit ihr
verbündete. Zentrumspartei vor die Entſcheidung
ſtellen, ob ſie durch Obſtrüktion oder durch andere par
lamentariſche Mittel die Nationalſozialiſten an der
Regierungsübernahme hindern wollen. Die KPD. wird
dieſen Kampf gegen den Regierungsanſpruch des
Hitler-Faſchismus nicht nur im Parlament, ſondern
auch außerhalb des Parlaments mit aller Entſchieden
heit führen.

c

Berlin, 24. Mai. Der Fraktionsführer der Kom
muniſten im Preußiſchen Landtag, Abgeordneter
Koenen, äußert ſich in der „Welt am Abend“ über
die e en Haltung der Kommuniſten bei der
Wahl des Landtagspräſidiums und zu dem Antrag auf
Wiederherſtellung der alten Geſchäftsordnung u. a. wie
folgt: Wir werden getreu der Loſung „Klaſſe gegen
Kläſſe“ dem Kandidaten der Bourgeoiſie unſere roten
Arbeiterkandidaten entgegenſtellen. Ausſchließlich vom
proletaäriſchen Intereſſe erfüllt, haben wir nur die eine
Abſicht, die Regierungsbildung zu erſchweren, be
ſtehende Meinungsverſchiedenheiten zu verſchärfen und
die Schaffung einer gefeſtigten konzentrierten Regie
rungsgewalt möglichſt mit Hilfe von Maſſenaktionen
zu durchkreuzen. Wie wir ſtets dagegen gekämpft
haben und kämpfen, daß die kommuniſtiſchen Wähler
maſſen durch eine Parteikombination der Weimarer
Koalition ausgenutzt werden, ſo werden wir auch alle
Kampfmaßnahmen treffen, um den Machteintritt des
Hitler-Faſchismus eine Übernahme der Regierung
durch die NaziTerror-Organiſation der Bourgeoiſie zu
verhindern, d. h. die Weimarer Koalitionsbrüder
müßten ſich trotz aller Schreiberei gerne auf geſchäfts
ordnungsmäßigem Wege von den Nagzis „verge
waltigen“ laſſen. Das werden wir ihnen mit keiner
Abſtimmung oder Wahl erleichtern.

Keine Polizei im Hauſe bei Landtags
eröffnung.

Wie wir hören, iſt für die erſte Plenarſitzung des
neuen Preußiſchen Landtages die Berufung unifor-
mierter Polizei in das Landtagsgebäude im Einver-
ſtändnis mit dem Alterspräſidenken, Abg. Litzmann
(Nat.Soz.), nicht vorgeſehen. Wieweit der Polizei
präſident von Berlin die Umgebung des Landtags
gebäudes durch polizeilichen Schutz ſichert, iſt reſſort
mäßig allein ſeine Angelegenheit. Es ſei noch darauf
hingewieſen, daß nunmehr bis auf einen Abgeordneten
die Mandatsträger des neuen Landtages auch in per
ſoneller Hinſicht amtlich feſtſtellen. Die bisher noch
fehlende Erklärung eines Abgeordneten wird bis
morgen erwartet. Über die Frage der Präſidentenwahl
für das Parlament haben auch die Fraktionsberatun
gen am Montag noch keine Klärung gebracht. Es wird
allgemein angenommen, daß die hierüber notwendige
Fühlungnahme zwiſchen den Parteien in der erſten
Sitzung des Alkeſtenrgtes erfolgt, die am Mittwoch
vor Beginn der zweiten Plenarſitzung ſtattfinden ſoll.

Dienstag, den 24 Mai 1932

rpräs dent fordert Wahrung des französfschen „Rechts“
Suf Reparecfenen

58. Jahrgang

Um das Wehreninisterfum
Der Berliner Gruppenkomman deur General Haſſe Kandidat?

„Berlin, 24. Mai. Reichskanzler Dr. Brüning
will Ende der Woche dem Reichspräſidenten Vorſchläge
für die Ergänzung ſeines Kabinetts unterbreiten. In
politiſchen Kreiſen ſpricht man jetzt von der Abſicht
des Reichskangzlers, einen Wehrkreiskommandeur zum
Reichswehrminiſter zu machen, da General v. Schleicher
den Miniſterpoſten nicht annehmen will und die Be
treuung des älteſten Offiziers des Reichswehrmini-
ſteriums, Admiral Raeder, auch an perſönlichen Wider
ſtänden verſchiedenſter Art geſcheitert iſt.

An ſich würde wohl auch heute noch der Reichs
kanzler den General v. Schleicher gern zum Miniſter
machen, aber nur zum vollwerkigen Miniſter mit der
vollen politiſchen Verantwortung, während General
v. Schleicher ſich höchſtens zur proviſoriſchen Über
nahme der Vertretung des Miniſters bereit erklärt hat.

Bei der Nachfolge Groeners ſpricht man in erſter
Linie von dem Berliner Gruppenkommandeur der
Reichswehr General der Jnfanterie Haſſe. Möglich
iſt auch, daß im Zuge der bevorſtehenden Verände-
rungen im Kabinett nicht nur das Reichswirtſchafts
miniſterium und das Reichsminiſterium des Jnnern
(durch die endgültige Betreuung Dr. Groeners) neu
beſetzt werden, ſondern auch das Reichsernährungs
miniſterium. än muß damit rechnen, daß ſich unker
Umſtänden zwangsläufig ein Rücktritt Schieles
ergibt, gegen den ja, wie man weiß, einige Reichstags
fräktionen in ſcharfer Oppoſition ſtehen. Als ſein
Nächfolger iſt auch ſchon ein anderes Kabinettsmitglied
genannt worden, nämlich Miniſter Schlange-
Schöningen, der wohl im Falle ſeiner Betrauung mit
der Leitung des Reichsernährungsminiſteriums ſeinen
bisherigen Aufgabenkreis mitverwalten würde. Doch
werden die Rücktrittsabſichten Schieles vorerſt noch

dementiert.

Die „D. A. Z.“ unterſtreicht die ſehr große Be
deutung des Vortrages des Kanzlers beim Reichs
präſüdenten, die ſich ſchon darin offenbare, daß
bereits von einer Vertrauensfrage die Rede ſei, die
Dr. Brüning an den Reichspräſidenten richten wolle.
Der „Deutſche“ bemerkt, die Erklärung des preu
ßiſchen Zentrums beſage, daß die Preußenfraktion
keiner Koalitionsregierung die Hand bieten, die gegen
die Perſon und den politiſchen Kurs des Reichskanzlers
gerichtet wäre. Die Haltung des preußiſchen Zentrums
ſchließe praktiſch jede Möglichkeit einer Verſtändigung
mit den Natonalſozialiſten in Preußen aus. Die Ent
wicklung in Preußen werde alſo von der Klärung der
Verhältniſſe im Reiche abhängen. Hier aber ſei nicht
u ſehen, wie die Nationalſozialiſten ſich Brüning unde Politik annähern könnten, denn ihr Ziel im

Reiche ſei immer noch der Sturz des Reichskabinetts.
Eine Umbildung des Reichskabinetts im Sinne eines
völligen Kurswechſels erſcheine angeſichts dieſer Tat

arg ren ruß
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ſachen ausgeſchloſſen. Der Kanzler werde im Sinne
ſeiner bisherigen Politik das Kabinett ergänzen und
allerdings völlige Klarheit fordern müſſen. Nach der
Rückkehr des Reichspräſidenten werde in der nächſten
Woche dieſe Klarheit geſchaffen werden. Der Lokals
an zeiger“ berichtet, der Kanzler ſei der Anſicht,
daß ihm die Ernennun eines Reichswehrminiſters
noch gelingen könnte. erbei ſpiele der Plan eine

Rolle, General Haſſe mit der Leitung des Reichswehr
miniſteriums zu beauftragen. Der „Börſenkuürier“
gibt die Vermutung wieder, daß der Reichstag. der
urſprünglich am 6. Juni wieder zuſammentreten ſollte,
vor dem Ende der Lauſanner Konferenz nicht mehr ein
berufen werde. Es habe den Anſchein, als ob alle poli
tiſchen Entſcheidungen bis zu Beginn der Konferenz
zurückgeſtellt werden ſollten. Beſchlüſſe lägen aller
dings noch nicht vor.

Das Deffzft
er Arbeftslosenversfcherun9g

Beratungen
Das Reichskabinett iſt am Montagvormittag zu

einer Sitzung zuſammengetreten, in der über die
Sanierung der Seelen beraten wurde.
Das Defizit der Jnvalidenverſicherung beträgt nach den
letzten Berechnungen 280 Millionen Mark. Das
Reichsarbeitsminiſterium hat beſtimmte Vorſchläge für
die Beſeitigung dieſes Defizits nicht gemacht, ſondern
alles den Kabinettsberatungen überlaſſen. Jm Reichs
finanzminiſterium wird die Auffaſſung vertreten, daß
zur Beſeitigung des Defizits auch das Vermögen
der Jnvälidenverſicherung mit herangezogen
werden müſſe, denn wenn es irgendeinen Sinn habe,
Reſerven zur Unterſtützung heranzuziehen, ſo hier. Im
Reichsarbeitsminiſterium wird dieſen Auffaſſungen
gegenüber eingewendet, daß das Vermögen der
Invalidenverſicherung, das rund eine Milliarde beträgt,
in Grundſtücken, Hypotheken, Pfandbriefen und anderen
Wertpapieren feſtgelegt ſei. Jn der gegenwärtigen Zeit
ſei es außerordentlich ſchwierig, aus dieſem Vermögen
die entſprechenden Summen flüſſig zu machen, ohne daß
eine Wertverminderung eintrete. Außerdem beſtänden
gegen die Veräußerung von Pfandbriefen und ähnlichen
Papieren Bedenken wegen der Geſtaltung des Anleihe
und Rentenmarktes.

Der Reichsfinanzminiſter verfügt andererſeits nicht
über beſondere Mittel, um dieſes Defizit zu be

im Kabinett
ſeitigen. Es wird vorausſichtlich deshalb nichts
anderes übrigbleiben, als eine Anpaſſung der
Renten an das gegenwärtige Preisniveau. Das
bedeutet praktiſch eine Kürzung der Grundbeträge.
Da eine Durchſchnittsrente gegenwärtig monatlich
36 RM. beträgt, ſo müßte, wenn das nie
Defizit durch Kürzung der Grundbeträge beſeitigt
werden ſollte, eine Halbierung der Renten eintreten.
Damit iſt jedoch nicht zu rechnen. Andererſeits iſt
eine Kürzung der Grundbeträge um 20 v. H. nicht
ausgeſchloſſen, wenn wirkſame Mittel ergriffen
werden ſollen, um die Jnvalidenverſicherung
leiſtungsfähig und aufrecht zu erhalten.

Die geplante Sanierung der Jnvalidenverſicherung
wird im Wege der großen Notverordnung durch
geführt Organiſatoriſche Anderungen wird
dieſe Notverordnung im Hinblick auf die Invaliden
verſicherung jedoch nicht enthalten. Es beſteht
nach wie vor die Abſicht, ſolche Anderungen auf dem
parlamentariſchen Wege zur Erledigung zu bringen,
nicht zuletzt deshalb, weil bei der organiſatoriſchen
Neuordnung auch die Länder gehört werden ſollen. Über
die organiſatoriſchen Anderungen iſt ein Fragebogen
aufgeſtellt worden, der zur Zeit noch in der Reichs
kanzlei liegt und den die Länder beantworten ſollen.

Griechen fand in der Krise
Beamtenſtreik abgeflaut, Generalſtreik

in Vorbereitung.
Athen, 24. Mai. Infolge des Rücktritts der

griechiſchen Regierung iſt der Streik der Poſt und
Telegraphenbeamten, die ſich gegen die Spar
maßnahmen des nunmehr zurückgetretenen Miniſter
präſidenten Venizelos aufgelehnt hatten, abgeflaut.
Dagegen iſt die Stimmung für einen allgemeinen
Generalſtreik lebhafter geworden, zumal die Er
regung bej den Eiſenbahnern anhält. Auch die
Eiſenbahner Mazedoniens ſind in den Streik getreten.
Der SimplonExpreß blieb an der griechiſchſerbiſchen
Grenze liegen. Das Perſonal hat alle Züge auf offener
Strecke verlaſſen. Die Behörden verſuchen, mit Hilfe
des Miljtärs die Züge wieder in Fahrt zu ſetzen. Die
Straßenbahner in Saloniki und die Tabak
arbeiter in Volo haben ſich gleichfalls dem
Streik angeſchloſſen.

Wenn auch bereits Gerüchte über ein bevorſtehendes

Ein greifen des früheren Diktators
Pangalos in Umlauf ſind, ſo ſichern doch die vor
beugenden Maßnahmen der Regierung bisher in ganz
Griechenland die Ruhe. Jn Athen wie auch in der

Provinz wird das Militär in Bereitſchaft ge
halten. Es ſind ſtrengſte Befehle ausgegeben worden,

jeden nur geringſten Verſuch der Ruheſtörung im Lande
während der Dauer der Regierungskriſe ſofort zu unter
drücken.

Borah gegen Hovver.
Neuyork, 24. Mai. Radiomeldung.) „Neuyork

Times“ bringt die Nachricht, Senator Borah werde an
dem republikaniſchen Nationalkonvent in Chikago nicht
teilnehmen, ſondern möglicherweiſe die Führung
einer dritten Partei mit ungefährem Programm
der Progreſſiſten von 1912 übernehmen.

Empfang des Deutſchen Beamten-
bundes beim Reichspräſidenten?

Berlin, 23. Mai. (Drahlmeldung.) Zu dem
Appell des Deutſchen Beamkenbundes an den Reichs
präſidenkten in der Frage einer allgemeinen Beſchäfti-
gungsſteuer wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß
der Reichskanzler durchaus bereit geweſen ſei, die Ver
treter des Deutſchen Beamkenbundes zu empfängen.
Der Beamtkenbund habe ſich aber, ohne die Ankwork
des Kanzlers abzuwarken, an den Reichspräſidenken
unmittelbar gewandtk. Es iſt noch nicht ſicher, ob die
erbekene Ausſprache zwiſchen den Verkrekern des Deuk
ſchen Beamkenbundes und dem Reichskanzler noch
ſtattfindet.
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Graphiſche Skizze des Plans,
der in der letzten Sitzung des Reichskabinetts zur
Aufbringung der 3030 Millionen Mark aufgeſtellt
wurde, die für die Unterſtützung der Arbeitsloſen not
wendig ſind. Neu aufgenommen iſt der Poſten „Be
ſchäftigungsſteuer“, eine Abgabe von 12 Prozent von
allen Arbeitseinkommen über 300 Mark, die 325 Mil

lionen Mark erbringen ſoll.

Meuaufteſſunog
er Arbeit esen aBe rlin, 24. Mai. Wie der „Berliner Börſen-

kurier“ hört, denkt die Reichsregierung daran, die
Aufwendungen der Gemeinden für die
Arbeitsloſenzahlungen feſt zu begrenzen. Als künftiger Gemeindegufwand für die
Erwerbsloſigkeit werde eine Summe von 680 Mil
lionen Mark genannk, Die feſte Begrenzung des Ge
meindeaufwandes auf die genannke Summe habe eine

völlige Anderung der Laſtengufkeilungzwiſchen den drei Zweigen der Arbeitsloſenhilfe zur
Folge. Die Regierung plant eine gewiſſe Sperre bei
der Wohlfahrkserwerbsloſenfürſorge dadurch vorzu
nehmen, daß die Kriſenfürſorge erheblich
verlängert werde. Dadurch würde in der Wohl
fahrkserwerbsloſenfürſorge für die nächſte Zeit nicht
nur kein Zugang, ſondern ſogar ein Abgang erfolgen,
der bis Ende des Jahres auf etwa 200 bis 300 000 Er
werbsloſe beziffert werde. Sollte dieſer Plan der
Reichsregierung verwirklicht werden, ſo würde künftig
der Schwerpunkt der Arbeiksloſenhilfe auf der
Kriſenfürſorge liegen.

Beutfscher Beamtfenb un
an Hincgenberg

bundes beſchäftigte ſich am Montag mit den Wirt
chafts und Finanzplänen e e Wie

n oft ungre h p trklar ß die h J en de a
„wertvolle Förderung durch nebenhergehende

Zeratungen mit den berufenen Vertretern der beteiligten
Bevölkerungskreiſe“ gefunden hätten. Demgegenüber
ſtelle die Bundesleitung feſt, daß Reichskanzler und
Reichskabinett es bisher nicht für notwendig
befunden hätten, vor dieſen wichtigen Entſcheidungen
die Vertreter der deutſchen Beamten
ſchaft zu hören Darin liege eine Mißachtung.
Weiter wird wiederum dagegen proteſtiert, daß die Frei-
grenze der Beſchäftigungsſteuer für die Beamten nicht
gelten ſolle. Da große Kreiſe der Beſitzenden und ſelb
ſtändig Erwerbenden von der Beſchäftigungsſteuer frei
gelaſſen werden ſollten, werde der Gedanke einer all
gemeinen Notabgabe bewußt in ſein Gegenteil verkehrt.
Die Bundesleitung richte einen letzten Appell an das
Reichskabinett gegen die weiteren Sonderbelaſtungen der
Beamten, unter Hinweis auf ſtaatspolitiſche Gefahren.
Da die Beamtenſchaft bisher ignoriert ſei, ſehe ſich die
Bundesleitung genötigt, ſich direkt an den R e i ch 8
präſidenten zu wenden, um ihn zu bitten, die
bevorſtehende Notverordnung nicht zu unterzeichnen, ehe
nicht die Beamtenſchaft gehört ſei.

kab

Der Schuß in der Oper

Es war vor bald fünfzig Jahren, im Dezember
1882. Jm „Theater an der Wien“ waren alle Vor
bereitungen zür Uraufführung von Carl Millöcker s neuer Operette getroffen. Man verſprach ſich

ein Feſt. Der Kapellmeiſter dieſer Muſikbühne war
bereits mehrfach mit eigenen Schöpfungen hervor
getreten. Das Publikum hatte die Werke jeweils mit
Dank hingenommen; ein großer Schlager war jedoch
bislang nicht darunter geweſen. Diesmal nun ſollte
etwas ganz Beſonderes herauskommen. Das ganze
wuſitkaliſche Wien ſtrömke ins Theater, um der
Premiere des „Bettelſtudent“ beizuwohnen.

Millöcker ſelbſt ging ein wenig unruhig an die
Stätte ſeines Wirkens. Nicht etwa des Ungewiſſen
ſeines neuen Werkes wegen. Auch ſonſt kannte er kaum
Lampenfieber. Seit 12 Jahren r er in dieſem
Hauſe den Taktſtock. Viele freinde Muſikwerke und
auch ein halbes Dutzend eigene hatte er hier einſtudiert
und mit Erfolg herausgebracht. Eine andere Sache be
wegte ſein Gemüt. Er hatte an dieſem Morgen eine
von unbekannter Hand geſchriebene Karte erhalten,
deren Jnhalt ihm zu denken gab. Und dieſe Karte
t bereits eine Vorgeſchichte. Eine Frau war im

piel.
Der Kapellmeiſter war ein ſchöner Mann, ein

Frauenliebling. Schon einige Wochen vorher hatte er
einen Brief bekommen, in dem folgendes geſchrieben
ſtand: el Meiſter Wenn Du das Genie biſt,
welches die Welt ſeit langem verehrt, ſo mußt Du die
göttliche Kraft haben, Dich mit dem Götterfluge über
die Alltäglichkeiten des Daſeins hinwegzuſetzen. Fliehe
mit mir, die Dich anbetet, die Dein Bild wie einen
Fetiſch auf dem Herzen trägt. Du haſt für den Ruhm
genug getan. Denke an däs Recht des Augenblicks.
Denke an unſeren beiderſeitigen Genuß!“

Millöcker legte damals dieſem Briefe keine beſondere
Bedeutung bei. Dergleichen Schreiben von verliebten
und aufdringlichen Frauen hatte er ſchon häufig be
kommen. Er hatte ſich im ſtillen darüber gefreut und
ſich zumeiſt keine weiteren Gedanken gemacht. So etwas
paſſierte allen Kollegen. Deshalb unkerließ er es auch,
die Adreſſe der Abſenderin feſtzuhalten. Am Morgen
des Premieretages nun war von der gleichen
Schwärmerin die neue Karte eingegangen. Sie ent
hielt folgende Zeilen: „Verblendeker! So ziehſt Du
den eitlen Ruhm der beglückenden Liebe vor? Viel
Glück für Deine heutige Premiere! Gib nur acht, daß
dieſe nicht durch irgendeinen unvorhergeſehenen
Zwiſchenfall geſtörk wird

verſchiedenen Seiten erhobene Forderung ab, zur Be

Solen die Philippinen
fref wercden?

Amerikas Gewissensfrage
Ein intereſſanter Konflikt iſt in den Vereinigten

Staaten zwiſchen der Regierung und dem
Kongreß entſtanden. Der Kongreß hat beſchloſſen,den Philippinen der großen amerikaniſchen Kolonie
im Weſtpazifik, nach 8 Jahren Selbſtändigkeit zu ge
währen. Die Regierung, alſo der Präſident Hoover
als ihr Chef, ſetzt dieſem Beſchluß den erbittertſten
Widerſtand entgegen. Jm Weißen Haus wird erklärt,
daß die Regierung der Vereinigten Staaten nicht daran
denkt, auf die Philippinen zu verzichten. Hiermit wird
ein Problem neu aufgerollt, das ſchon ſeit langem
die amerikaniſche Sffentlichkeit beſchäftigt, und dem
nicht zuletzt wegen des japaniſchen Chinäkrieges die
größte Bedeutung zukommt

Schon im Oktober 1929 wurde dem amerikaniſchen
Senat der Antrag auf die Räumung der
Philippinen zur Debatte geſtellt. Seitdem iſt die
Frage um keinen Schritt näher zu ihrer Löſung ge
kommen. Vielmehr hat die amerikaniſche Kriegsmarine
die Philippinen immer mehr zu einem mächtigen
Flottenſtützpunkt ausgebaut. Wie bitter nötig Amerika
die Philippinen in ſtrategiſcher Hinſicht braucht, hat
die SchanghaiKampagne bewieſen. Dank der Nähe
der Philippinen zum aſiatiſchen Feſtland konnten die
amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die in Manila ſtationiert
waren, binnen weniger Tage Schanghai erreichen
Sollte es, wie man glaubt, in abſehbarer Zeit zu einem
bewaffneken Konflikt zwiſchen Amerika und Japan
kommen, dann wird es ſich zeigen, daß die Philippinen
das eigentliche Kampfgzenkrum ſind. Vielleicht glaubt
das amerikaniſche Parlament, die Philippinen gerade
deswegen zu räumen, weil ſie auf die Dauer gegen
Japan nicht zu verteidigen ſind. Andererſeits würde
der Verzicht der Vereinigten Staaten auf die
Philippinen zugleich mit einem Verzicht auf jegliche
Machtſtellung in den aſiatiſchen Gewäſſern des Stillen
Ozeans verbunden ſein.

Die PhilippinenJnſeln, dieſe öſtlichſte Jnſelgruppe
des euro aſiatiſchen Kontinents, ſo benannt nach dem
ſpaniſchen König Philipp II., wurden von den Ver
einigkten Staaten im Krieg mit Spanien im Jahre
1899 erobert (der Frieden von Paris am 11. April
1899). Es war dies die erſte Kolonie der Vereinigten
Staaten und iſt ihre letzte Kolonie geblieben.
Waſhington hat nie etwas für eine offene Kolonial
politik übriggehabt. Die Vereinigten Staaten, die ſeit
vielen Generationen bis zu der unmittelbar letzten Zeit

Ostferrefch bereitet

gn Unterbevölkerung gelitten haben, gleichzeitig aber
in ihrem eigenen Lande über ungeheure Naturreich
tümer verfügten, haben es nicht nötig gehabt, dem Bei
ſpiel der europäiſchen Kolonialmächte zu folgen. Dies
widerſprach außerdem den freiheitlich-puritaniſchen
Prinzipien, die in dem amerikaniſchen Befreiungskriege
geſiegt haben. Amerika hat nur ſogenannte Staats-
gebiete (Territories) wie Alaska und Hawai- Inſeln
und Außenbeſitzungen (Dependencis) wie Portoriko,
Als Kolonien können dieſe Gebiete jedoch nicht gelten.

Jm Jahre 1916 haben die Philippinen eine neue
Verfaſſung erhalten, die der Volksvertretung erhebliche
Rechte einräumte. Eine Art Autonomie war zu
gebilligt, wurde jedoch in der Praxis nicht durch
geführk. Nach wie vor blieben die Philippinen eine
von Amerika abhängige Kolonie. Die Einheimiſchen
u über den Wortbruch Amerikas denn es handelt
ich tatſächlich um einen Wortbruch wenig entzückt,
was ſie durch zahlreiche Aufſtände bewieſen haben.
Erſt vor kurzem fanden in der philippiniſchen Haupt
ſtadt Manila Demonſtrationsunrühen ſtatt, die den
Amerikanern viel zu ſchaffen mächten. Diejenigen
amerikaniſchen Parlamenktarier, die als ſtrenge Ver
fechter der Monroe-Doktrin von dem Kolonialbeſitz
außerhalb Amerikas nichts wiſſen wollen, halten die
Zeit für gekommen, um das einmal gegebene Wort
Amerikas einzulösſen und den Einheimiſchen die ver
ſprochene Freiheit zu gewähren. Daß die Regierung
ihrerſeits gute Gründe hat, nicht ſo edelmütig wie die
Kongreßmitglieder zu ſein, ergibt ſich aus der Geſamt-
lage, in der die Vereinigten Staaten ſich heute be
finden. Die Spannung zwiſchen Amerika und Japan
bleibt auf der Tagesordnung, und auch der engliſch

lodern. Solange die Engländer in Hongkong undandererſeits Doſe BermudaJnſeln, in Trinidad und
auf Jamaika Befeſtigungen errichten, kann Amerika
nicht gut eine Entmilikariſierung und die Prokla-
mierung der Unabhängigkeit der Philippinen für
8 Jahre im voraus beſchließen. Es iſt daher anzu
nehmen, daß der Konflikt zwiſchen dem Kongreß und
Hoover ſich weiter vertieft und die Beziehungen
wiſchen Regierung und Parlament in Amerika, dieſeit den letzten Wahlen ſehr geſpannt waren, ſich noch

weiter verſchlechtern werden. Das Philippinenproblem
bleibt jedoch für die Vereinigten Staaten eine
Gewiſſensfrage, die dem moraliſchen Anſehen der Ver
einigten Staaten nicht dienlich iſt. S.

Mocorcotforfum vor
Ein Schilling Zinſendie nſt für Auslandſchulden.

Wien, 24. Mai. Nach Rückkehr des Präſidenten
des Nationalrats Kienböck und des Miniſterialrates im
Finanzminiſterium Rizzi fand am Montagnachmittag
unter dem Vorſitz des Bundeskanzlers Dollfuß eine
Miniſterbeſprechüng ſtatt. Jn einer amtlichen Mit
r hierüber heißt es: m

„Da die erwarkete Einigung der Mächte in Genf
für eine Aktion für öSſterreich möglicherweiſe

länger dauern kann, als ſie für Sſterreich tragbar
iiſſt, bereitet die Bundesregierung nunmehr eine
Verordnung vor, um für den Fall der Deviſen
ſperre für Auslandſchulden die nötigen Maß
nahmen für einen Schilling-Zinſendienſt für die
Auslandſchulden zu treffen.

Der Ausdruck „Moratorium“ wird in dieſer
Verlautbarung ſorgfältig vermieden. Nach dem dem
Vizekanzler naheſtehenden „Neuen Wiener Extrablatt
dürfte die Maßnahme ſo gedacht ſein, daß die fälligen
Zahlungen aus dem SchillingZinſendienſt für die Aus
landſchuld auf ein internationales Konto bei der
Nationalbank erlegt werden, von dem die ZHinſen
empfänger Abhebungen für Jnlandzahlungen in Hſter
reich machen können.

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.
Hoover gegen Rieſenanleihe für öffenkliche Arbeiten

Waſhington, 24. Mai. Präſident Hoover
lehnte in einem langen Schreiben an den Präſidenten
der Vereinigung amerikaniſcher Jngenieure die von

hrhung der Arbeitsloſigkeit eine Rieſenanleihe für
öffentliche Arbeiten (Häuſer-, Straßen und Kanalbau,

rmee und Marinebauten) aufzunehmen. Er betonte,
daß auf dieſe Weiſe neue Schulden entſtänden, aber
nur für verhältnismäßig wenige Perſonen Arbeit ge
ſchaffen würde. Hoover empfahl die Herſtellung vonproduktiven Anlagen einzelner Staaten wie Waſſer

und Elektrizitätswerke und Docks, Dabei hält er an
ſeiner Anſicht e daß die Finanzierung durch be
ſtehende Organiſationen wie die Federal-Reſervebanken

müſſe.

In Kürze
Nakionalſozialiſtiſche Rückgänge. Jn Zwingen-

berg an der Bergſtraße fand eine n
ſtatt, deren Ergebnis im Hinblick auf die kommende
Landtagswahl Beachtung verdient. Hitler erhielt beim
zweiten Wahlgang der Reichspräſidentenwahl 604
Stimmen, der Hindenburgblock 475 und Thälmann
174 Stimmen. Bei gleicher Wahlbeteiligung bekam jetzt
der ſeitherige demokratiſche Bürgermeiſter 702 Stim
men, während der Kandidat der Nationalſozialiſten 337
und der der Kommuniſten 134 Stimmen erhielt.
Ein ähnliches Ergebnis zeigt die Beigeordnetenwahl in
dem oberheſſiſchen Städtchen Bad Vilbel. Von den
906 Stimmen, die der Hitlerpartei in der Landtags
wahl vor ſieben Monaten zugefallen waren, ſind ihr
jetzt nur noch 298 geblieben. Auch die Kommuniſten

amerikaniſche Gegenſatz kann jeden Augenblick neu auf

und die FlnanzeRekonſtruktions- Vereinigung erfolgen

Wird Kamerun italieniſche
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Karte von Afrika mit der früheren deutſchen Kolonie
KHamerun, gegenwärtig franzöſiſches Mandatsgebiet,
das Frankreich angeblich Jtalien als Gegengahe für
das Zuſtandekommen einer
den beiden Ländern überlaſſen will. In politiſchen
Kreiſen wird dieſes Gerücht als Verſuchsballon Muſſo

linis gufgefaßt, zumal Frankreich ohne er
über dasdes Völkerbundes kein Verfügungsrecht

Mandatsgebiet beſitzt.

haben von ihren 655 Stimmen 134 verloren. Ein
bürgerlicher Sammelkandidat erhielt 905. Stimmen
Der Sogialdemokrat konnte um 93 Stimmen auf
1718 anwachſen.

General Schirakawa f. General Schirakawa iſt am
Montag den Verletzungen erlegen, die er bei dem
Bombenanſchlag in Schanghai davongetragen hatte.

Abgelehnte Prohibitionsmilderung
einigten Staaten. Das Repräſentantenhaus hat den
Geſetzentwurf über Genehmigung der Herſtellung und
des Verkaufs von Bier mit geringem Alkoholgehalt
abgelehnt, nachdem ſich bereits der Senat dagegen
ausgeſprochen hatte.

Die erſten Teilergebniſſe bei den Wahlen in Eſt
land. Die Parlamentswahlen, die jetzt in Eſtland ſtatt
fanden, verliefen in ganz Eſtland ruhig. Die vor
läufigen Teilergebniſſe zeigen einen merklichen Rutſſch
nach rechts.Mißglücktes KPD.-Volksbegehren. Am Sonntag-
abend iſt das kommuniſtiſche Volksbegehren auf Auf
löſung der bremiſchen Bürgerſchaft beendet worden.
Im geſamten Staaksgebiet trugen ſich 5200 Perſonen
in die Liſten ein, während rund 52 000 Stimmen zur
Durchbringung der Volksbefragung notwendig geweſen
wären.

Die Sozialdemokrakiſche Fraktion im Preußiſchen
Landtag beſchloß in ihrer konſtituierenden Sitzung die
Wiederwahl des alten Vorſtandes. Die Abgeordneten
Heilmann, Leinert und Winzer wurden Fraktions
führer, Abg. Jürgenſen Geſchäftsführer. Die Fraktion
beſchloß, als Kandidaten für die Wahl des Landtags
präſidenten den bisherigen Präſidenten Wittmagck
zu benennen und im übrigen, zumal bisher keine Füh
lungnahmen ſtattgefunden hätten, zu den politiſchen
Angelegenheiten eine abwartende Stellung einzu
nehmen. Die Kommuniſtiſche Fraktion wählte den
Abg. Prec. zum Vorſitzenden und erklärte den ſachüchen Inhalt rer Je onsrerhandiungen fut ſtrenge

vertraulich.Dr. Pfriemer unterſtellt ſich Adolf Hitler. Dr. Pfriemer

hat die Bundesführung des Deutſchen Heimatſchutz
verbandes übernommen. Zu dieſem Schritt fühlt ſich
Dr. Pfriemer, der eigentliche Gründer des Heimat
ſchutzes, wie der „Völkiſche Bebbachter“ berichtet, berufen,
da Tauſende deutſcher Heimatſchützler erkannt hätten,
daß die jetzige Bundesführung die Grundſätze desnationalen Heimatſchutzgedankens verlaſſen haben. Er
unterſtellt ſich Adolf Hitler, um öffentlich damit kund
zutun, daß die klare einheitliche Linie für den Heimat
ſchutz ein für allemal geſichert iſt. S
Sesuncler Schlaf, ruhiges
Herz, starke Nerven
clazu verhilft Kaffee Hag.

Das war immerhin eine Andeutung, die den Kapell
meiſter ein wenig nachdenklich ſtimmen mußte. Doch
die beunruhigende en verging bald, als er im
Kreiſe ſeiner Muſiker ſtand und noch einmal die letzten
Weiſungen gab. Perſönliche Dinge, Frauen und
Liebesbriefe waren vergeſſen. Klug und beſtimmt
leitete der Künſtler jetzt das Orcheſter

Hingeriſſen durch die originellen Weiſen, hatte das
Publikum dem erſten Akte gelauſcht. Entzücken überall.
Lange anhaltender Beifall auf allen Plätzen des weiten
Hauſes. Die Menge jubelte dem Meiſter zu. Der
weite Akt begann. Das große Liebesduett kam heran.Auge und Ohr gaben ſich dem Genuß hin. Das war

wahrhaftig mehr als Alltagsmuſik. Es hatte ſich ge
lohnt, in die Aufführung dieſer Operette zu gehen.

Plötzlich krachte ein Schuß in die Stille. Mitten
hinein in das wirkungsvolle Duett. Gleich darauf ein
Stöhnen und ein dumpfer Fall in der einen Loge. Was
war geſchehen? Da gab es auch ſchon Unruhe. Man
ſah näch und ſtellte feſt, daß in der betreffenden Loge
eine Dame, der das Blut aus einer Bruſtwunde
ſtrömte, tot auf dem roten Teppich lag. Entſetzt wichen
die Beſucher rechts und links aus.

Als die Saaldiener und die inzwiſchen herbei
gerufene Polizei die Tote näher unterſuchten, fanden
ſie in ihrer rechten zuſammengekrampften Hand einen
Zettel, auf dem folgende Worte ſtanden: „Carl Mil
löcker, Dich anbetend, geh' ich in den Tod.“ Es war
die Dame, die den großen Muſiker ſchon mehrfach um
deſſen Liebe gebeten hatte, von dieſem aber nicht be
n war. Sie hatte ihre Drohung wahr
gemacht.

Carl Millöcker war von dem Vorfall tief erſchüttert.
Und erſt nach langer Zeit war er wieder in der Lage,
e en tätig zu ſein und den „Gaſparone“ zu
ſchreiben.

Das Ende des Schloſſes Canoſſa

Von Eugen Ewald.
Vor kurzem ging die Nachricht durch die Welt, daß

die Mauern des alten hiſtoriſchen Schloſſes Canoſſa
eingeſtürzt ſind.

Die Burg Canoſſa, in der ſich die berühmte
Demütigungsſzene des Kaiſers Heinrich IV. abſpielte,
lag auf einer 570 Meter hohen Sandſteinklippe in der
norditalieniſchen Provinz Reggio Emilia. Die Natur-
beſchaffenheit der mächtigen Bergklippe am Abhang
der Apenninen machte die Burg zum Mittelpunkt

eines Feſtungsſyſtems, das die fruchtbare Po-Ebenevor dem Anſurn nördlicher Eroberer ſchützen ſollte.

Das Schloß wurde in der Mitte des X. Jahrhunderts
von Rikter Adalbert erbaut und gelangte ſpäter in
den Beſitz der Grafen von Toskanga.

Seit Jahrhunderten war die Burg nicht mehr be
wohnt und verwandelte ſich allmählich in Ruinen.
Durch hen Sekte Forſchungen und Ausgrabungen,
die vor dem Weltkriege durchgeführt wurden, konnte
der Schauplatz rekonſtruiert werden, an dem ſich die
hiſtoriſchen Ereigniſſe in den Tagen vom 25. bis
28. Januar 1077 äbſpielten. Die Unanſehnlichkeit dieſes
Schauplatzes ſteht im kraſſen Gegenſatz zu der
leuchtenden Pracht, mit der unzählige Geſchichts
ſchreiber und Künſtler in ſpäterer Zeit die berühmte
BußSzene umgaben. F

Die Burg erhob ſich auf dem viereckigen gerad
linig abgeſchnittenen Gipfel der wuchtigen Bergklippe
und war nur auf einem ſchmalen Wege erreichbar,
der im Zickzack in den Felſen gemeißelt war. Jm
ainken Schloßturm befand ſich eine kleine unterirdiſche
Kapelle, deren einziger Schmück ein Wandkruzifix war.
Dieſe ärmliche äußere Ausſtattung entſprach ſehr
wenig der gewaltigen Tragweite jener BVegegnung
des Kaiſers mit dem Papſte, die als Symbol der Er
niedrigung und Abbitte für immer den Namen
„Canoſſagang“ behielt. Die äußere Burgpforte, an der
Kaiſer Heinrich IV. drei Tage lang weinte und flehte,
bis das Herz des Papſtes r gerührt wurde, war
gleichfalls höchſt unanſehnlich. Und auch das innere
Schloßportal war alles andere als monumental.

Unmöglich kann Papſt Gregor die Burg Canoſſa
für den Bittgang des Kaiſers abſichtlich gewählt
haben. Die letzten hiſtoriſchen Nachforſchungen laſſen
auch keinen Zweifel mehr darüber, daß Heinrich IV.
ſeine Reiſe nach Jtalien, die ihn nach Canoſſa führte,
ohne Wiſſen des Papſtes, vollkommen auf eigene
Jnitiative unternahm. Ja, es kann ſogar als erwieſen
gelten, daß Papſt Gregor, der ſich in dieſen Tagen
gerade auf einer Reiſe nach Süddeutſchland befand,
wo er ein Kirchenkonzil eröffnen wollte, von dem be
vorſtehenden Beſuch des Kaiſers keine Ahnung hatte.
Als er davon erfuhr, entſchloß er ſich, der Begegnung
um jeden Preis auszuweichen. Um Aufſehen zu ver
meiden und jedes Gerede zu verhindern, begab ſich
Gregor VII. mit kleinem Gefolge nach der kleinen,
ſchwer zugänglichen Burg Canoſſa. Durch einen Boten
machte er der r der Markgräfin von
Toskana, von ſeiner bevorſtehenden Ankunft Mit
teilung. Er war innerlich feſt. überzeugt, daß es dem

des Schloſſes Canoſſa ein.

Kaiſer nicht einfallen würde, ihn auf der Burg zu
ſuchen.

Die Chroniſten berichten, daß der Winter des
Jahres 1077 ungewöhnlich ſtreng war. Am 11. No

vember war der Rhein bereits zugefroren. Das Eis
hielt ſich volle fünf Monate, ſo daß man in den erſten
Tagen des April auf dem Rhein immer noch mit
Schlitten fahren konnte. Die Kälte erſtreckte ſich bis in
die oberitalieniſche Ebene. Die Bergpäſſe der Alpen
und Apenninen waren von gewaltigen Schneemgſſen
verſchüktet. Unter ſolchen Verhältniſſen war ein Über
gang über die Alpen mit unerhörten Schwierigkeiten,
ja ſogar mit Lebensgefahr verbunden, um ſo mehr,
als ein kleines Kind, der Sohn des Kaiſers, im Zuge

mitgeführt wurde. x aDer Gang nach Canoſſa wurde in Genf angetreten.
Die Kaiſerin mit dem Kinde am Arm, die Schwieger
mutter und der Schwager begleiteten den Kaiſer auf
der Fußwanderung über den Mont-Cenis-Paß. Noch
viel ſchwieriger und gefährlicher als der Aufſtieg ge
ſtaltete ſich der Abſtieg von den vereiſten Alpen
gipfeln in das lombardiſche Tal. Da die Kaiſerin und
ihre Mutter ſich vor Kälke und Uberanſtrengung nicht
mehr fortbewegen konnten, wurden ſie auf Ochſenfellen
bergab heruntergeſchleppt. Das Gelübde, kein Pferde
geſpann und kein Reikpferd auf dem Gang zu ver
wenden, konnte ſomit erfüllt werden

In der lombardiſchen Stadt Reggio eingetroffen,
erfuhr Kaiſer Heinrich, daß der Papſt ſich in der
Burg Canoſſa aufhielt. Jn aller Heimlichkeit begann
er Verhandlungen, die ſeine Verſöhnung mit dem
Heiligen Vater bewirken ſollten. Gregor VII. wollte
davon nichts wiſſen und blieb unnachgiebig. Er
weigerte ſich auf das entſchiedenſte, ſeinen Bannſpruch
gegen Heinrich IV. zurückzünehmen.

Und ſo fand ſich der Kaiſer an einem eiskalten
Januartag barfuß und nur mit einer grauen wollenen
Kappe vor dem eiſigen Wind geſchützt, an der Pforte

Er bat um Einlaß. Die
Pforte öffnete ſich aber nicht. Drei Tage und drei
Nächte ſtand der Kaiſer vor dem Schloßtor.

Als Heinrich IV. endlich in die Burg hinein
gelaſſen wurde, war er am Ende ſeiner Kräfte. Der
kräftige Mann fiel ohnmächtig dem Papſt z Füßen.
Einige Jahre ſpäter wandte ſich das Blalt. Kaiſer
Heinrich IV. zog an der Spitze ſeiner Truppen in
Rom ein. Papſt Gregor mußte fliehen. Er ſtarb im
Exil mit dem berühmten Wort auf den Lippen „Jch
liebte die Gerechtigkeit und haßte die Gottloſigkeit.
Darum ſterbe ich nun auf der Flucht

Verſtändigung zwiſchen

in den Ver
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Zum Schulbeginn.
Nun ſind ſie vorüber, die ſchonen Ferientage, undmit Ernſt und Eifer wird v die be den

Schulen wieder aufgenommen. Ein beſſeres Erholungs
wekter konnten ſich Lehrer und Schüler wirklich nicht
e Die Kleinen tollten im Sonnenſchein, die

teren konnten die in letzten Jahren ſo beliebt ge
wordenen Radtouren unternehmen. Die Schulperiode
bis zu den nächſten Ferien iſt allerdings nicht ſehr lang,
dnn am 2. Juli beginnen ſchon die Großen
rche Jn dieſen Schulabſchnitt fällt unſer be
iebtes Käünderfeſt, und zwar wird es vorausſichtlich am 27. Juni gefeiert werden.

Neuer Schulrat in Merſeburg.
Da der Schulrat Roß am 1. Juli in den Ruheſtand

tritt muß die Schulratsſtelle neu beſetzt werden. Der
Kultusminiſter hat bereits eine Entſcheidung getroffen
und den Schulrat Max Krekſchmer ausHerzberg (Elſter) zum Schulrat des Schulaufſichts
bezirkes Merſeburg ernannt. Er wird ſein Amt am
1. Juli übernehmen.

Schulrat Kretſchmer ſtammt aus Schleſien. Er
iſt geboren am 9. Auguſt 1884, beſuchte das Seminar in
Reichenbach und legte die erſte und zweite Lehrer
prüfüng, Mittelſchul- und Rektorprüfung ab, war
Präparandenlehrer in Hoyerswerda, Seminarober
lehrer in Brieg, Reichenbach, Steinau und Genthin.
1923 wurde er in Genthin Mittelſchullehrer. Seit 1928
iſt er Schulrat im Kreiſe Schweinitz mit dem Sihßz in
Herzberg.

Schulrat Kretſchmer iſt wiederholt ſchriftſtelleriſch
hervorgetreten. Er ſchrieb eine Schrift über Goethe
und ein größeres Werk über das SchiDichter ars as Schickſal deutſcher
Bürgermeiſter Henſchel in Nordhauſen

In der Stadtverordnetenſttzung am Montag wurde
Nordhauſens Zweiter Bürgermeiſter, Kurt Henuſchel
aus Merſeburg, der am 19. April d. J. gewählt und
am 30. April vom preußiſchen Staatsminiſterium
beſtätigt worden iſt, durch Oberbürgermeiſter Dr. Baller
als den Beauftragten des Regierungspräſidenten in
Erfurt in ſein neues Amt ein geführt. Bürger
meiſter Henſchel wird das Steuerdezernat und das Amt
des Stadtſyndikus übernehmen und nach dem Aus
ſcheiden von Stadtrat Henſel auch mit den Dezernaten
der Liegenſchaftsverwaltung, des Verſicherungsamtes und
der unpolitiſchen Polizei betraut werden.

Sonnkagsrückfahrkarken für Don-
nerskag. Wegen des Fronleichnamsfeſtes können
die Sonnkagsrückfahrkarken von Miklkwoch mikkag an
benutzt werden. Die Rückreiſe muß bis Freitag vor

milkag, 9 Ahr, angetreten ſein.
Beim Auflegen eines Treibriemens verunglückte

am Montag in der Königsmühle der Arbeiter K. Er
zog ſich eine ſchmerzhafte Handquetſchung zu.

Der große und der kleine Bruder. Am Mon
tag 14.10 Uhr, ſtießen an der Ecke Halliſche Bahnhof
ſtraße ein Laſtkraftwagen und ein Perſonenkraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, der
Führer des Perſonenkraftwagens leicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Selbſtmordverſuch. Am Montag, gegen 17 Uhr,
verſuchte der Arbeiter M. F. durch Ertränken in der
Saale ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er wurde
in Schützhaft genommen und ſeinen Angehörigen zu
geführt. Die Gründe zur Tat ſind unbekannt.

Zum 153er Regimenkskag. In der Sonder
beilage vom Regimentstreffen der 153er iſt in dem
Bilde „Offizierkörps und ſtädtiſche Körverſchaften“
der Name des Stadtrats Richard Dietrich,
in der zweiten Reihe ſitzend, der ſechſte Herr von links
verſehentlich nicht genannt worden.

Baden in der freien Saale verboten?
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S.,

Polizeiamt Merſeburg, teilt mit:
Das hochſommerlich warme Wetter veranlaßt viele

Perſonen, auch außerhalb der Badeanſtalten in der
freien Saale zu baden Sie begeben ſich hierdurch in
eine ſehr große Gefahr, deren ſich die meiſten nicht
bewußt ſind. Abgeſehen von der häufigen Strudel
bildung in der Saale, kommt es ſehr oft vor, daß die
Kräfte den Schwimmer ſo plötzlich verlaſſen, daß er,
ohne daß rechtzeitig Hilfe herbeieilen kann, in die Tiefe
ſinkt. Der Oberpräſident hat aus dieſen Gründen durch
eine Polizeiverordnung das Baden in der freien Saale
verboten, und zwar von der Gemarkungsgrenze zwiſchen
Leung und Merſeburg bis zum Meuſchauer Wehr. Wer
trotz dieſes Verbots in der freien Saale badet, macht
ſich ſtrafbar.

t

Wichtige Termine
für die bevorſtehenden Elkernbeirgtswahlen.

Für alle Orte, in deren Schulen am 26. Juni zu
den Elternbeiräten gewählt wird, gelten folgende Vor
termine: Die erſte Elternverſammlung muß be
ſtimmungsgemäß vor dem 29. Mai ſtattfinden, die
zweite Elkernverſammlung vor dem 12. Juni zu
ſammentreten. Die Wählerliſten, in die die Namen

Statt Sinken
Steſgen der Erwerbslosenflert

Wiecer 774 Arbeitsſose mehr n Merseburg
Die Arbeiksmarktlage hat ſich gegenüber der Vor

berichtszeit (15. bis 30. April 1932) kaum veränderk.
Die Saiſonaußenberufe erwieſen ſich wiederum in be
ſchränktem Umfange aufnahmefähig; von einem
ſaiſonmäßigen Maſſenbedarf an Arbeits
kräften, wie er in früheren Jahren üblich war, kann
jedoch nicht geſprochen werden. Jn den über
wiegend konjunkturell bedingten Berufsgruppen iſt eine

Stagnation unverkennbar; geringe Be
lebungserſcheinungen waren im Hinblick auf das
Pfingſtfeſt vorübergehend lediglich im Bekleidungs
und Friſeurgewerbe ſowie in erhöhtem Maße im Gaſt
wirtſchaftsgewerbe bei den Gartenwirtſchaften feſtzu
ſtellen. Größere Entlaſſungen ſind in der Berichts
zeit nirgends erfolgt. Soweit Einſtellungen erfolgten,
wurden ſie nur vereinzelt und meiſt nur für kurze
Zeitdauer vorgenommen, ſo daß eine Entlaſtung des
Arbeitsmarktes ausblieb.

Die den der beim Arbeitsamt Halle gemeldeten
Arbeitſüchenden hat ſich auf 59 009 erhöht; die Zu
nahme iſt hauptſächlich auf eine ſchärfere Erfaſſung
der Wohlfaährtserwerbsloſen in einem Teile des Ar
beitsamtsbezirkes zurückzuführen. Vom Arbeitsamt
wurden 27 856 Hauptunterſtützungsempfänger in der

e u reren und in der Kriſenunterſtützung
betreut.

In der Stadt Merſeburg bekrug die Zunghme
der Arbeitsloſen 114.

Die Landwirtſchaft, die ſich gegenwärtig nach
Beendigung der Beſtellungsarbeiten in einer arbeits
ruhigen Zeit befindet, hatte nur geringen Bedarf an
Außen Und Stallperſonal. Jm Braunkohlen-
bergbau hat die leichte Beleb ung des Brifett-
abſatzes infolge der ermäßigten Sommerpreiſe zu einer
geringen Entſpannung auf dem Arbeitsmarkte geführt.
Die Zie geleiten nehmen wegen der ſchlechten Lage
im Baugewerbe nur zögernd ihren Betrieb auf. Jm
Metallgewerbe iſt die Arbeitsmarktlage faſt all
gemein erſchreckend ſchlecht. Die Bier
brauereien haben wegen der warmen Witterung
Einſtellungen vornehmen können. Das gleiche iſt der
Fall beim Verkauf von Speiſeeis auf Straßen und
Plätzen. Die Nachfrage nach Haus perſonal ging
weiter ſtark zur ück; das Angebot hielt jedoch un
vermindert an. Für männliche An geſtellte hat ſich
die Arbeitsmarktlage nicht gebeſſert;, der Zugang
an arbeitſuchendem weiblichen Kontor- und Büro-
perſonal hat gegenüber dem Quartalsbeginn etwas
nachgelaſſen.

Berirht nach dem Stande vom 15. Mai 1932 im Vergleich mit dem Stande
vom 1. Mat 1932.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt maännlich weiblich insgeſamt
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der Väter und Mütter einzutragen ſind, liegen ailts
vom 29. Mai bis 12. Juni. Die Kandidatenliſten ſind
einzureichen bis Donnerstag, den 16. Juni.

Giftmordverſuch mit Karbid?
Dichtung oder Wahrheit? Eine ſonderbare „Ehe“

Geſchichte.

Großes Aufſehen erregte am Montagmittag in der
Oberen Breiten Straße eine aufregende Hetzjagd. „Eine
Frau wurde hier von einem Mann verfolgt und
flüchtete in ein Haus. Die Polizei griff ein und nahm
beide Perſonen feſt. Wie wir erfahren, liegt der Jagd
ein Vorfall zugrunde, bei dem man noch nicht ſagen
kann, ob man ihn eine Tragödie oder Tragi-
komödie nennen ſoll.

Eine in Zöſchen wohnende polniſche Arbeiterin
lebte dort mit einem Arbeiter und ihren zwei Kindern
zuſammen. Die ſchon jahrelang dauernde „Kamerad
ſchaftsehe“ ging jetzt in die Brüche. Die Frau ließ den
„Ehemann auf Zeit ſamt den Kindern im Stich und
zog zu ihrem neuen Liebhaber nach Merſeburg. An
geblich ſoll ſie vorher verſucht haben, ihre beiden 5- und
8jährigen Kinder durch eine „Gasvergiftung“ zu töten,
indem ſie eine Büchſe mit Karbid füllte, dieſen an
feuchtete und unter das Bett der Schlafenden ſtellte.
Der zurückkehrende Vater roch das ſich entwickelnde Aze
kylengas natürlich ſofort und brachte die Kinder in
Sicherheit.

Nachdem ſie ſich erholt hatten, erzählten ſie, daß
ſich die Mutter angeblich mit den Worten „So, nun
verreckt, ihr Hundel“ entfernt habe. Der Mann ahnte
ſofort, wo er die liebevolle Mutter zu ſuchen hatte
und eilte nach Merſebürg, wo er auch ſeine „beſſere
Hälfte“ traf. Dieſe hatte aber abſolut keine Sehnſucht
nach einem Zuſfammentreffen und flüchtete, verfolgt
von dem Mann, die Obere Breite Straße hinunter,
wo dann Verfolgte und Verfolger von der Polizei feſt
genommen wurden.

Die ganze Geſchichte klingt reichlich ſonderbar, und
es läßt ſich auch nicht ohne weiteres ſagen, ob hier
nicht die Phantaſte des verlaſſenen Ehemannes das
Vergehen der ungetreuen Gattin etwas dichteriſch aus
geſchmückt hat. Die Klärung der Angelegenheit ge
ſtaltete ſich auf der Polizei noch dadurch beſonders
ſchwierig, weil die Verſtändigung wegen der pol-
niſchen Sprache der Beteiligten nicht ſehr glatt vor ſich
ging. Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Der ReiſeBrieftaubenzüchterVerein
„Heimatliebe“

hatte am Sonntag ſeinen letzten Vorflug ab Wüns-
dorf (Kreis Teltow), ca. 140 Kilometer, mit 109
Tauben. Um 7 Uhr in Freiheit geſetzt, erreichten die
erſten Tauben bereits kurz vor 9 Uhr ihren heimat
lichen Schlag. Bis Mittag waren 60 Prozent der
geſetzten Tauben zurück, und die fehlenden kehrten im
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Laufe des Nachmittags gut nach, ſo daß Verluſte kaum
zu beklagen ſind.

Nunmehr folgen die Wettflüge, und zwar:
Küſtrin (220 Kilometer): Sonntag, den 29. Mai;
Landsberg a. d. W. (260 Kilomeker): am 5. Juni
Schönlanke T (355 Kilometer) am 19. Juni;
Firchau (445 Kilometer): Sonnabend, den 2. Juli
Schönlanke T. am 10. Juni; Rieſenburg
(550 Kilometer) am 30. Juli; Jnſter burg (750
Kilometer): am Freitag, dem 15. Juli (Nationalflug).
Die goldene Verbandsmedaille wird ab Firchau mit vier
vorher bezeichneten Tauben, die vergoldete Bundes
medaille ab IJnſterburg mit zwei vorher bezeichneten
Tauben ausgeflogen. Den Wanderpokal erwirbt der
Züchter, der mit drei vorher beſtimmten Tauben die
höchſte Fluggeſchwindigkeit erreicht. Außerdem ſtehen
mehrere bronzene Medaillen ſowie viele Bundes
vereinigungs- und Vereinspreiſe zur Verfügung. An
läßlich des 20 jährigen Beſtehens der Reiſevereinigung
Halle und Umg. findet ab Jnſterburg ein Jubiläums-

flug ſtatt. n128 n ee a eBilanz der Fremdenvorſtellungen
im Halliſchen Stadttheater.

Mit der 14. Fremdenvorſtellung, die wiederum auf
vielfachen Wunſch das große Schau-Singſpiel J
weißen Rößl“ brachte, hat die Fremdenvorſtellungsſpiel
zeit 1931/32 ihr Ende gefunden. Auch in dieſer Spiel
zeit haben ſich dem alten Stamm treüer Beſucher zahl

ſo daß die Anzahl der Vorſtellungen gegenüber der vor
jährigen Spielzeit erhöht werden konnte.

Die Einleitung ſtand im Zeichen des GoetheGedenk
jahres. Als erſtes Stück wurde „Fauſt“, 1. Teil,
gebracht. Die übrige Spielfolge brachte Opern und
Operetten. Von den Opern „Bohéme“,
„Carmen“ und „Lohengrin“ fand vor allem
„Lohengrin“ eine begeiſterte Aufnahme. Lag hier der
eine Höhepunkt der Spielzeit, ſo auf der anderen, der
heiteren Seite, weißen Rößl Dieſes Stück,
das unter der Regie des Jntendanten W. Dietrich aus
gezeichnet herausgebracht worden war, mußte ver
ſchiedentlich wiederholt werden. Von weiteren Operetten
ſeien erwähnt: „Die Blume von Hawai“ „Die
drei Musketiere“ (die merkwürdigerweiſe nicht
den zu erwartenden Anklang fanden) und „Schön iſt

die Welt“. Auch letztere fand begeiſterte Aufnahme.
Verſteht ſich, daß vor Weihnachten überlieferungsgemäß
auch der Jugend etwas geboten wurde, und zwar
„Peterchens Mondfahrt“.

Das Stadttheater Halle hat mit dieſer Feſtfolge in
erfreulicher Weiſe wieder Brücken zu den Freunden
ernſter und heiterer Theaterkunſt geſchlagen und die
Reichsbahn in altbekannter Weiſe ſich in den Dienſt des
kulturellen Werkes geſtellt.

Wir ſprechen den Wunſch aus, daß ſich in der
Spielzeit 1932/33 der alte Kreis der Freunde des
Stadttheaters Halle in recht ſtattlicher Zahl wieder zu

höchste Qualität
e Primei Bönnen wi auf,reherhelen, e
Feine Dertmmaren, Gutecheme oder C hellen
Die große Juno-Gemeinde, Millionen Raucher umfassend,

anerkennt die Richtigkeit unseres Handelns!

dieſen Vorſtellungen einfinden möchte.

en
haupt nicht mehr geſproch

reiche neue Freunde des Stadttheaters Halle zugeſellt,

Schweinezählung
vom 1. Juni 1932.

Am 1. Juni d. J. findet auf Anordnung der Reichs
regierung eine Scch Wenn e ſkatt, bei der
zugleich die in den Monaten März, April und Mai
1932 geborenen Kälber gezählt werden ſollen. Dieſe
Zählung ſoll einen Aufſchluß über den wirklichen
Stand und den Entwicklungsgrad der Schweinehaltung
in allen Teilen des Landes im Vergleich mit der letzten
Zählung ergeben. Da das Ergebnis einer Zählung die
einzige amtliche Quelle iſt, nach der der Stand der
Schweinezucht im Zuſammenhang mit der allgemeinen
Wirtſchaftslage auch von der Offentlichkeit richtig be
urteilt werden kann, iſt es erforderlich, daß die An
gaben mit der größten Genauigkeit gemacht
ünd die Zählpapiere ſorgfältig ausgefüllt werden. Es
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die Ergeb
niſſe für ſteuerliche Zwecke keine Verwendung finden.
Wer wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft, auch kann
Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden iſt,
im Urteil „für den Staat verfallen“ erklärk werden.

e

Schwediſche Münzen
aus der Guſtav-AdolfZeit.

In den kritiſchen Jahren 1631 und 1632 hat ſtch
Guſtav Adolf wiederholt in Erfurt aufgehalten. U. a.
ließ er dort mit Hilfe des Erfurter Münzmeiſters
Münzen prägen, und zwar nicht nur ſilberne, ſondern
auch Goldſtücke. Am intereſſanteſten unter ihnen iſt
der zur Erinnerung an die Schlacht von Breitenfeld
geprägte Taler. Er zeigt auf der Vorderſeite das von
Strahlen umgebene hebräiſche Wort für Gott mit der
Unterſchrift „Deine Rechte, o Herr, hat den Feind ver
nichtet“ Die Randumſchrift lautet: „Guſtav Adolf,
der von Gott Geſandte, ſoll leben.“ Auf der Rückſeite
iſt zu leſen: „Dem dreieinigen Gott Ruhm und Ehre
der dem Könige Guſtav Adolf von Schweden gegen
die Heere des Kaiſers und der Liga bei Leipzig am
7. September 1631 den Sieg verliehen hat.“

Ein zweiter ſchwediſcher Taler zeigt das Bruſtbild
des Königs, der über der Rüſtung einen Spitzenkragen
trägt, das Haupt mit einem Lorbeerkranz umwunden.
Eine weitere Talermünze gilt dem Andenken an den
Tod des Königs und krägt den Wahlſpruch Guſtav
Adolfs, allerdings nicht in der urſprünglichen, ſondern
in etwas abgeänderter Form: „Mit Gott und ſieg-
reichen Waffen.“ Dazu kommt noch eine Dukaten
goldmünze, die zwar erſt 1634 geprägt wurde, aber
ebenfalls noch das Bildnis Guſtav Adolfs aufweiſt.

t

Alſp vder alſo?
Es ſcheint nicht allgemein bekannt zu ſein, daß

es in der deutſchen Sprache zwei verſchiedene Be
deutungen des kleinen Worktes „alſos gibt. Es kann
nämlich einmal Konjunktion, das andere Mal Adverb
ſein. Der erſtere Fall iſt der gebräuchliche, der in
weiteſten Kreiſen allein bekannte. Mit dem zweiten
Fall hat man es zum Beiſpiel in der dritten Bitte
des Vaterunfers zu tun. Dort ſollte man deshalb nicht,
wie es in der Regel auch in der Kirche geſchieht, a l ſo
betonen, ſonderr al ſo. Dieſelbe Situation liegt bei
dem bekannten Spruch Joh. 3, 16 vor, wo man eben
falls nicht ſagen ſollte: Alſo hat Gott die Welt geliebt,
ſondern alſo Es iſt ein Verdienſt des „Deutſchen
Pfarrerblattes“, auf dieſen Punkt erneut aufmerkſam
gemacht zu haben. Es iſt allerdings die Frage ob z

sder Gebrauch des Wortes „alſo“ ni er
h

wird man ſich deshalb damit a finden müſſen, wer
wach wie vor 80 Prozent aller Pfarrer, wie im
„Deutſchen Pfarrerblatt“ kritiſch bemerkt wird, al ſo
guch auf Erden“ beten.

Gemeinde Leung.
Schöner Erfolg der Jugendherbergsſammlung.
X Leuna. Die vom Ortsausſchuß für Jugend

pflege durchgeführte Reichsopferwoche des Deutſchen
Jugendherbergsverbandes zum Beſten der Jugend-
herbergen hatte folgendes Ergebnis: Straßen und
Hausſammlüng durch den Bund Deutſcher Jugend
36,85. RM., Lehrerkollegium der Siedlungsſchule
Leunag 9,50 RM., Lehrerkollegium der Jahnſchule
Leung 5,50 RM., Beamte und Angeſtellte der Ge
meindeverwaltung Leung 7,50 RM. Jnsgeſamt:
59,35 RM.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Jmpftermin für Alt Dürrenberg und Alt-Porbitz.

Bad Dürrenberg. Morgen, Mittwoch, vormittags
11 Uhr, findet in der Schule von Alt-Porbitz für die
Ortsteile AltPorbitz und Alt Dürrenberg die Jmpfung
für die impfpflichtigen Kinder ſtatt. Kinder aus an
deren Ortsteilen, die den erſten Termin nicht beachtet
hatten, können bei dieſer Gelegenheit geimpft werden.

Gekentertes Boot.
Bad Dürrenberg. Ein Leipziger Kanufahrer ver

ſuchte das hieſige Saalewehr zu überfahren, wobei das
Boot kenterte und der Jnſaſſe ein unfreiwilliges Bad
nahm. Unter Aufbietung aller Kräfte gelang es ihm

ch, ſich und das Boot wieder aufs Trockene zu
ringen.

Die Verwendung feinsfer aromafischer Jabake
n die geissenherte hetreuung dunen an ne

Fee m ganen Herstellun gegen
bringt als Ergebnis für
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Um den Amtsbezirke Dürrenberg
Dürrenberg verlangt Auflöſung. Feſtſetzunc la f g. g des Haushaltsplans für dasRechnungsjahr 1932. Beſchlüſſe ungültig? e

E Bad Dürrenberg. Im Rathauſe der Gemeinde
Bad Dürrenberg tagte der Amtsausſchuß für den
Amtsbezirk Bad Dürrenberg, zu dem bekanntlich die
Gemeinden Dürrenberg, Goddula, Wölkau,
Creypau, Wüſteneuhſch und Trebnitz ge
hören, in einer öffentlichen Sitzung. Vor Eintritt in
die Tagesordnung überreichte Gemeindevorſteher
Preſuhn, DHürrenberg, dem Vorſitzenden eine
Proteſterklärung der dem Amtsäusſchuß an
gehörenden Gemeindevorſteher, die darin erklärten,

an der Sitzung nur unker Proteſt keilzunehmen,
da ſämtliche Gemeindevertretungen des Amtsbezirks,
der Amtsausſchuß und der Kreistag des Landkreiſes
Merfeburg ihre Zuſtimmung zur Auflöſung des Amts
bezirks Dürrenberg und zur Erklärung der Groß
gemeinde Dürrenberg zu einem eigenen Amtsbezirk
gegeben haben, der Miniſter des Jnnern aber die Er
klärung der Gemeinde Dürrenberg zu einem eigenen
Amtsbezirk nicht ausgeſprochen habe. Die beteiligten
Gemeinden betrachteten die Nichtbeachtung ihrer wieder
holten Beſchlüſſe und Anträge als eine Schmälerung
ihrer Rechte. Die Unterzeichner der Proteſterklärung
baten, entweder ihren Anträgen ſtattzugeben oder eine
Entſcheidung des Miniſters des Jnnern herbeiguführen
mit einer Begründung, warum den Anträgen nicht
ſtattgegeben werden kann.

Gemeindevorſteher Preſuhn brachte weiter einen
Dringlichkeitsantrag ein, die Amksausſchuß-
ſitzung für rechtsungültig zu erklären,
da die Gemeinde Dürrenberg nicht in dem von der
Kreisordnung vorgeſehenen Maße vertreten ſei. Die
Gemeinde Dürrenberg fühle ſich benachteiligt, weil ſie
mit 8100 Einwohnern ebenfalls nur 1 Vertreter im
Amtsausſchuß habe wie die übrigen Gemeinden mit
wenigen hundert Einwohnern, und überdies 84 Prozent
der geſamten Koſten des Amtsbezirks tragen müſſe.
Ein Statut, das die Anzahl der von ihr in den Amts
ausſchuß zu entſendenden Vertreter regelt, ſei bisher
vom Kreistag noch nicht erlaſſen worden.

Amtsvorſteher Stade erwiderte, daß auch der
Kreistag und der Bezirksausſchuß den Beſchluß zur
Auflöſung des Amtsbezirks Bad Dürrenberg gefaßt
haben, vom Miniſterium dieſem Antrage aber nichtzugeſtimmt worden ſei, weil

eine Auflöſung oder Umgruppierung zur Feit wegen
der politiſchen Verhältniſſe nicht erwünſcht wäre.Er herſhrah die Proteſterklärung weiterzureichen, be

ſtreitet jedoch die Rechtsungültigkeit der zu faſſenden
Beſchlüſſe.

Dem Bericht der Kaſſenprüfungskommiſſion über
die Rechnungslegung für das Rechnungsjahr 1931/32
wird zugeſtimmt.

Zur Feſtſetzung des Haushaltsplanes für das Rech
nungsjahr 1932 gab Amtsvorſteher Stade einen

Uberlick über die Entwicklung der Verhältniſſe im
Amtsbezirk im letzten Jahre Er bemerkte daß ſie
für die Polizeiverwaltung eine ſtarke Me h r
belaſtung gebracht habe, und zwar durch die
Unterbringung von Obdachloſen, durch
den Wahlkampf durch die Beitreibung von
Steuerrückſtänden, Handels und Land
wirtſchaftskammerbeiträgen. Trotzdem ſei
es möglich geweſen, den Etat mit einer Senkung
der perſönlichen Koſten von 12 Prozent
vorzulegen.

Gemeindevorſteher Preſuhn bat um Aufklärung,
warum der erhebliche Betrag der ſonſtigen (mittel
baren) Polizeiausgaben nicht geſenkt worden ſei und
das Gehalt des Amtsſekretärs nicht die Senkung wie
bei allen Beamten erfahren habe. Er begrüßt aber,
daß die Bezüge des Amtsvorſtehers von 1200 auf
900 RM. geſenkt worden ſind. Auch Gemeindevorſteher
Heſſelba rth, Trebnitz, findet die Summe für
ſonſtige Polizeikoſten zu hoch. Amtsvorſteher Stade
erklärte jedoch, daß Abſtriche hiervon nicht gemacht
werden könnken, da die ſtarke Beanſpruchufg der
Polizei infolge der allgemeinen Verhältniſſe die darin
enthaltenen Ausgaben erfordere.

Gemeindevorſteher Preſuhn ſtellte ſodann den
Antrag, die von den Gemeinden aufzubringende Um
lage nicht nach der Einwohnerzahl, ſondern nach
dem Gruündvermögen- oder Kreisſteuer-
ſoll'zu berechnen. Denn es beſteht das für die
Gemeinde Dürrenberg allerdings tragiſche Kurioſum,
daß ſie die Umkage nach der gegenwärtigen
Einwohnerzahl aufzubringen hat, während bei allen
Forderungen an den Staat die Einwohner
zahl nach der letzten Volkszählung im Jahre 1925
für maßgebend erklärt wird.

Die Belaſtung der Gemeinde Dürrenberg in dieſem
Falle betrage 84 Prozenk, dagegen bei Zugrunde-

legung des Kreisſteuerſolls nur 72 Prozent.
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag der Ge

meinde Dürrenberg mit 2 gegen 5 Stimmen ab
gelehnt. Gemeindevorſteher Preſuhn ſtellt dar
aufhin feſt, dieſe Abſtimmung habe wieder deutlich
gezeigt, daß die Großgemeinde Dürrenberg von den
Vertretern der übrigen kleinen Gemeinden im Amks
ausſchuß überſtimmt und dadurch, wie es ſich ſoeben
ergeben habe, erheblich geſchädigt werde. Er be
dauerte, unter dieſen Umſtänden an der weiteren
Sitzung nicht teilnehmen zu können, und verließ das
Sißzungszimmer.

Der Haushaltsplan wurde von den übrigen
n des Amtsausſchuſſes mit 5 Stimmen bei
1 Stimmenthaltung angenommen.

Lanckereſs ſerse h
Auslegung der Kirchenkaſſenrechnung.

S Schkopau. Die Kirchenkaſſenrechnung für 1931/32
und der Voranſchlag der Kirchenkaſſe auf das Rech
nungsjahr e bis 28. Mai zu jedes wahl

t deGeme gliedes Einſicht beim Vor

nden des et Arztebeſuchh
Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend weilten etwa

30 Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft für ärztliche
Studienreiſen hier. Außer der Beſichtigung des
Brunnenverſandes beſuchten die Teilnehmer die Feſt
aufführung im Goethe- Theater.

Guſtav-AdolfFeſt in Niederelobicau.
S Niederclobicau. Am 22. Mai fand das Guſtav
Adolf-Feſt in Niederelobicau ſtatt. Die ſchmucke Kirche,
die eine Sehenswürdigkeit bildet, war durch einen
reichen Blumenflor feſtlich geſchmückt. Aber den
ſchönſten Schmuck bildete die überaus zahlreiche Ge
meinde nebſt den von auswärts erſchienenen Feſt
n Der Gottesdienſt wurde durch den Geſang des

inderchors eingeleitet, der ſich redliche Mühe
r etwas Gutes zu leiſten. Nach der Liturgie brachte
er Konzertſänger Hennig aus Delitz a. B. mitſeiner prächtigen, klangvollen und geſchulten Stimme

eine Arie zu Gehör. Die packende Feſtpredigt hielt
Pfarrer Liz. Schlier aus Leipzig, der dem Zenkral
vorſtand des Guſtav Adolf Vereins angehört. Er
ſchilderte die große Not der Diaſpora-
gemeinden die die heimatlichen Chriſtengemeinden
zur Hilfe verpflichtet, damit nicht bloß das innere geiſt
liche Leben geſtärkt wird, ſondern auch die Verbunden
heit mit der Heimat und das Deutſchtum erhalten
bleibt. Einen tiefen erhebenden Eindruck machte es
auf die Feſtgemeinde, als der Ortspfarrer Ronne
burg am Schluß des Gottesdienſtes mit herrlicher
Stimme das Vaterunſer ſang, was vielen Zuhörern

etwas völlig Neues war. Nach dem Gottesdienſt
fand im Gartenlokal eine Nachver ſammlung
ſtatt, um die im Gotteshauſe erhaltenen Eindrücke zu
verſtärken. Der Jungfrauenchor trug in an
ſprechender Weiſe mehrere geiſtliche Lieder vor, und
der Konzertſänger Hennig erfreute die h
lung nochmals durch den mit Meiſterſchaft erfolgten
Vortrag zweier Arien aus der Schöpfung und aus
den Jahreszeiten. Ortspfarrer Ronneburg ſchil
derte, was den Superintendent Großmann, als man
die 200jährige Wiederkehr des Todestages Guſtav
Adolfs feierte, veranlaßte, das Werk zu beginnen, das
nun ſeit 100 Jahren mit großem Segen getrieben
worden iſt. Es war die große Not der evangeliſchen
Gemeinde Fleißen an der böhmiſchen Grenze, die in
die Gemeinde Brambach in Sachſen eingepfarrt war.
Die Regierung in Prag verbot den Gemeinden, zu den
Gottesdienſten in das benachbarte Sachſen zu gehen.
Die Gemeinde hielt feſt am evangeliſchen Glauben,
mußte ſich aber für die Gottesdienſte mit einem elenden
Bretterſtall begnügen Durch die dringenden Aüfrufe
Superintendent Großmanns gelang es, die Mittel auf
zubringen, durch welche der armen Gemeinde Kirche
und Schule gebaut werden konnte. Pfarrer Bercken
hagen hielt einen höchſt intereſſanten Vortrag über
die Entwicklung und die kirchlichen Zuſtände der deut
ſchen Gemeinde in Konſtantinopel. Jn einer er
greifenden Schlußanſprache legte Superintendent
Kramm es der Verſammlung ans Herz, wie der
Reichtum, den wir an evangeliſchem Glauben, Gottes
dienſt, kirchlicher Sitte beſitzen, dazu verpflichtet. den
bedrängten Glaubensbrüdern von dieſem Reichtum
mitzuteilen.

Kirchenkonzerk.
Löſſen. Der Kirchenchor NeuRöſſen unternimmte e Sonntag einen Ausflug in die Wald

ſchmiede in Löpitz, um unter den ſchattigen Bäumen
des Lokals einige frohe Stunden zu verleben. Der
Kirchenchor will aber auch den Einwohnern von Löſſen,
Löpitz und Tragarth einige Feierſtunden bieten und
veranſtaltet an genanntem Tage um 43 Uhr na
mittags ein Kirchenkonzert in der Löſſener Kirche. Die
Gemeinden ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Reger Badebetkrieb.

S Löſſen. In den letzten heißen Tagen herrſchte
in dem durch die Ausſchachtungsarbeiten in den letzten
Jahren entſtandenen großen Teich, unmittelbar hinter
dem Gaſthaus Löſſen, ein reger Badebetrieb. Das
klare Waſſer hatte viele Menſchen herbeigelockt,

Silberhochzeit.

S Zſcherneddel. Das Ehepaar Otto Schuſter
bonnte das Feſt der ſilbernen Hochzeit begehen.

Das Alte ſtkürzk.
S Zöſchen. Die Brennerei des Rittergutes, welche

ſchon ſeit lange vor dem Kriege nicht mehr in Be
nutzung iſt, wird jetzt abgebrochen. Am Mittwoch ſoll
das Vernichtungswerk beginnen.

Gedenkkag in der Geſchichte Horburgs.

8 Horburg. Ein wichtiger Gedenktag in der Ge
ſchichte Horbürgs iſt der 31. Mai. An dieſem Tage
jährt ſich zum 79. Male der Tag, an dem das Hor
burger Kinderheim gegründet wurde. Dieſer Tag fällt
dieſes Jahr mit der Kirchenviſitation zuſammen. Die
Teilnahme der ganzen Gemeinde am n e n er
der 9.30 Uhr beginnt, und am Familienabend iſt ſehr
erwünſcht.

Treue Dienſte,
8 Aer Vom Vaterländiſchen Frauenverein

erhielt Frl. Frieda Her zog, die 5 Jahre bei Frau
Guütsinſpektor Buſſe im Dienſte ſteht, ein Diplom, ver
bunden mit Geldgeſchenk.

Noch ein Miltäker.
s Schkeuditz. Am Sonnabend nachmittag wurde der

Schloſſer A. Pf. von hier verhaftet und dem Amts
gericht zugeführt. Er ſteht im Verdacht, ebenfalls
an der Diebſtahlsangelegenheit beteiligt zu ſein. Jns
eſamt ſind nünmehr Heun Perſonen feſtgenommen.
ie Ermittlungen ſind immer noch nicht abgeſchloſſen.

Das Leben geretktet.

S Schkeuditz. Die etwa 3 Jahre alte Ruth G. aus
der Flughafenſtraße ſpielte am Sonnabend in der am
Beuditzer Weg gelegenen Schrebergartenanlage an
einem Waſſerbaſſin. Dabei verlor ſie das Gleich
gewicht und fiel ins Waſſer. Ein Schrebergärtner, der
das Unglück bemerkt hatte, eilte ſofort nach dem Baſſin
und rettete das Kind vor dem Ertrinken.

Schlägerei.

s Schkeuditz. Am Sonnabendabend, gegen 20 Uhr,
kam es auf dem Marktplatz zu einer Schlägerei
zwiſchen einem Nationalſozialiſten und einem Kommu
niſten. Der Anlaß zu dieſer Schlägerei ſoll geweſen
ſein, daß der letztere ſeinem Gegner das Partei
abzeichen abgeriſſen haben ſoll. Der Kommuniſt trug
eine Kopfverletzung davon und mußte ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen. Jn der Nacht, gegen 10.30 Uhr,
ham es ebenfalls zu Zuſammenſtößen zwiſchen An
hängern der Kommuniſtiſchen und Nationalſozialiſti
ſchen Partei, bei denen die Polizei einſchreiten mußte,
um die öffentliche Ruhe und Ordnung wiederherzu
ſtellen. Die Unruhen dauerten bis in die frühen
Morgenſtunden an.

Verkehrsvorſchriften nicht beachtet.
8 Schkeuditz. Am Sonnabendnachmittag fuhr ein

Lieferwagen in der Alten Straße auf einen Heuwagen
auf. Der Führer des Lieferwagens wollte den Heu
wagen überholen, kam aber infolge der engen Straße
nicht vorbei, fuhr gegen die linke Stemmſeite des
Wagens und würde ein Stück mitgezogen. Erſt nach
dem der Heuwagen zum Stehen gebracht war, konnten
beide Fahrzeuge wieder voneinander getrennt werden.

Verkehrsunfall,
8 Schkeuditz Kurz vor der Heilanſtalt „Berg-mannswohl“ ereignete ſich am Sonnabendabend, gegen

9 Uhr, ein Motorradunfall. Ein Motorradfahrer aus
Zwenkau, der auf der Fahrt nach Cursdorf war, ge
riet mit ſeiner Maſchine in ein Schlagloch. Durch die
unerwartete Erſchütterung flog der Soziusfahrer aus

dem Sattel und landete unſanft auf der Straße. Er
verletzte ſich an beiden Händen und am linken Arm
Nachdem er im „Bergmannswohl“ verbunden worden
war, konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

Arbeiksloſenhilfe.
S Schkeuditz. Die Arbeitsloſenhilfe der Schkeuditzer

Arbeitsgemeinſchaft ſpeiſte in der letzten Woche 735 be
dürftige Perſonen, und zwar 327 Männer, 168 Frauen
und 240 Kinder.

Das Räübenverziehen beginnt.

jahren ſtark zurückgegangen iſt, dürfte mit einer
raſchen Erledigung der Arbeit gerechnet werden

S ZJöllſchen. Hier hat mit Beginn der Woche die
Periode des Rübenverziehens eingeſetzt. Es wird im
Akkord gearbeitet, wobei für den Morgen 4,50 RM.
gezahlt werden

Leichter Rückgang in der Wohlfahrisfürſorge.
Zöllſchen. Durch erhöhten Bedarf der Landwirt

ſchaft, beſonders des Rittergutes, an Arbeitskräften,
ſowie durch die Veſchäftigung. einheimiſcher Hand

8 Kauern. Jnfolge der warmen Witterung iſt hier werker mit privaten Bauarbeiten iſt hier ein leichter
das Wachstum der Zuckerrüben ſo weit gefördert, daß Rückgang in der Wohlfahrksfürſorge zu verzeichnen
bereits am Montag mit dem Verziehen begonnen Hoffentlich iſt der epfreuliche Zuſtand von nicht allzu
werden konnte. Da der Anbau gegenüber den Vor kurzer Dauer

eur Tagung des Evangelischen
Buncies in Lützen

S Lützen. Am Sonntagnachmittag um 3 Uhr ordnete
ſich ein a h Feſtzug, geführt von über 20 Reitern
in den hiſtoriſchen Uniformen des 30jährigen Krieges
und Fußvolk in gleicher Tracht, zum Auszug nach dem
Schwedenſtein.

Die Anſprachen von Dr. Stöweſand aus
Starſiedel, Superintendent Jagſch, Lö-
bau, und Bundesdirektor D. Fahrenhorſt,
Berlin, hatten zum Leitgedanken: Guſtav Adolf, der
Retter Deutſchlands in der Vergangenheit, der Mahner
in der Gegenwart und der Führer in der Zukunft
Stöweſand: Wir e uns ernſtlich darauf be
ſinnen, daß Verwandtſchaft des Blutes und Glaubens
Guſtav Adolf zum Kampf getrieben haben. Religion
und Politik war bei ihm nicht ſo zu trennen, daß man
eins davon leugnen könnte. Tatſache iſt und bleibt, er
hat für den Norden Deutſchlands den Beſtand prote
ſtantiſcher Staaten geſichert. So bildet ſein Sieg und
leider auch ſein Tod ein Glied in der Kette der Vor
bedingungen für das Wachſen des kurbrandenburgiſchen
Landes zum Hachmaligen Königreich Preußen und zum
er Deutſchen Reich. Jagſch: Wie ſich ſeinerzeit
opiel feindliche Mächte gegen den evpangeliſchen
Glauben reren unterſtützt von der Lauheit

proteſtantiſcher Fürſten, ſo hat ſich gegen
deutſches Volk und gegen deutſch evangeliſchen Glauben
auch jetzt ein Feindbündnis gebildet, das uns auf
politiſchem Gebiet unſere Rechte t Freiheit und
Gleichberechtigung nicht gibt, unſern Glauben auf allen
Gebieten beſchneidet, Hier mahnt das Vorbild Guſtav
Adolfs zum heiligen Optimismus: Jm Herzen muß
deutſchevangeliſcher Glaube leben, und in der Welt
regiert noch ein Gott, der in Gerechtigkeit waltet.
D. Fahrenhorſt: Gerade im Dunkel, das uns um
gibt, muß deutſch-proteſtantiſches Weſen mehr aktiv
werden. Unſer Glaubensleben iſt zu lau. Soll es wahr
werden, was die Jeſuiten triumphierend weisſagen

wollten? „Nach 400 Jahren kehrt jeder Ketzer in den
Schoß der alleinſeligmächenden Kirche zurück?“
Wir brauchen den Blick Guſtav Adolfs, der vorausſah,
daß ohne ihn nicht bloß Mittel und Norddeutſchland
in kurzer Zeit wieder zum Katholigzismus zurückgebracht
werden würden, ſondern auch Schwedens Volk und
zugleich damit germaniſches Weſen zum Tode ver
urteilt war.

Wir brauchen den Glauben und den Opfermut
Guſtav Adolfs und ſeine Entſchloſſenheit. So wie er
müſſen wir das Trennende, das Laue, überwinden und
uns einſetzen für deutſch evangeliſchen Glauben und da
mit für deutſches Volkstumm! Der ſchwediſche
Sch rrer Forell (Geſandtſchaft Berlin) betonte die

chickſalsverbundenheit zwiſchen Schweden und Deutſch
land auch in der Gegenwart, während der Dekan der
Theologiſchen Fakultät Halle Wittenberg Profeſſor
D. Heinzelmann die Stellung der Evangeliſchen
Fakultät der Hochſchulen dahin zielen ließ Wir wollen
die rechte Lehre beleuchten. Unſere Hörer aber müſſen
dieſe Wahrheit nicht nur hinaustragen, ſondern von
uns auch den Jmpuls mitnehmen, ſie in die Tat um
zuſetzen bei ſich und ihren Gemeinden.

Der Nachmittag brachte noch die Wiederholung des
Kirchenkonzertes und der Abend 6 Bilder aus dem
Heimatfeſtſpiel von Dr. en „Der Weg nach
Lützen.“ Ein rechtes Heimatfeſtſpiel, geſchrieben von
einem Kenner der Heimat und geſpielt von Bürgern
der Heimat. Es dürfte allen Zuhdrern dem Guſtap
Adolf Gedanken recht innig nachgehen laſſen.

Die Schulungstagung am Montag mit den Leit
anſprachen: Dr. Ohlemüller: Der evangeliſche und
der ökümenjſche Gedanke, und Superintendent
Beberſtedt: Evangeliſche Kirche und deutſches
Volkstum brachten recht wertvolle Anregungen für die
Weiterarbeit.

Aus dem Gefseltal
458 Wohlfahrkserwerbslofe,

S Mücheln. Jn der letzten Zahlwoche wurden hier
insgeſamt 458 Wohlfahrtserwerbsloſe unterſtützt, in der
Vorwoche 457. Es entfallen auf Altmücheln 194
Zorbau 19, z igker 46, Gehüfte 21, Eptingen 20,
Möckerling 158.

Jmpfung.
Mücheln. Auf Mittwoch, den 25. Mat, iſt der

Termin zur nun der Erſtimpflinge feſtgeſetzt, und
für die Ortsteile Mücheln, Wenden, Zöbigker,

ptingen e der Gutsbezirke) 14 Uhr in der Turn
hälle der Realſchule, und für Möckerling und Neubien-
dorf um 15 Uhr im Gaſthof „Goldener Anker“.

Stadtrandſiedler geſucht.
Mücheln. Nachdem die Errichtung einer Stadt

randſtedlung auf der e Obſtplantage an der
Gröſter Straße beſchloſſen worden iſt, erſucht der Magi
ſtrat die Jntereſſenten, ſich in die im Magiſtratsbüro
ausliegenden Liſten eintragen zu wollen. Bisher haben
a De lſtige gemeldet. Die letzte Anmeldefriſt iſt

er 28. Mai.

Goldene Konfirmativn
der St. Jakobi- Gemeinde zu Mücheln. Goktesdienſt.

Nachfeier.
Mücheln Nach arg gen Vorbereitung konnte

am Sonntag hier das erſtemal die „Goldene Konfir
mation“ zuſammen mit den älteren Jahrgängen ge
feiert werden. Faſt 100 ehemalige Konfirmanden ver
ſammelten ſich im irlanden geſchmückten Gemeindeſgal
und zogen unter Glockenklang ins Gotteshaus. Der
Altarraum e im Frühlingsſchmuck. Frau Marta
Arndtz und Kinderchor unter Leitung von
Kantor Köcke verſchönten durch Lieder den Gottes
dienſt. Sup. Müller predigte über Pſalm 103, V. 2.
In der Schlußliturgie traten alle ehemaligen Konfir-
manden an ihren Konfirmationsaltar und erhielten mit
Handſchlag einen Erinnerungsſchein, Dann wurde der
Verſtorbenen gedacht. Nach dem Gottesdienſt grüßten
vor dem Porkal die Kinder des Kindergottesdienſtes
die Alten mit Lied und Blumen Es war eine da
ſtunde, wie ſie in Einzigartigkeit für die hieſige
Gemeinde noch nie war und auch nie wiederkehren
wird, da künftig nur die goldenen Konfirmanden an
der kirchlichen Feier beteiligt ſind.

Am Näachmiktag fanden ſich die Jubilare zum Teil

mit ihren Angehörigen im Saale des „Deutſchen Hof
ein und nahmen Platz. Sup. Müller ſprach ſeinen
Dank aus, daß ſo viele ehem, Konfirmanden trotz der
mißlichen Wirtſchaftslage zum Teil von weit her ge
kommen ſeien. Jm Namen der Stadt begrüßte der
Stadtv. Nagel die feſtliche Verſammlung und führte
aus, daß dieſe Feier mit beitrüge, die Liebe zur alten
Heimatſtadt zu ſtärken. Für die Schule ſprach Lehrer
Kaufmann. Er ließ die Schulchronik zu Wort
kommen und löſte damit lebendige Erinnerung an
die damals markanteſte Lehrerperſönlichkeit, Rektor
Dunſing, aus. Die Kirchengemeinde grüßte
Studiendirektor Wolffram. Lieder gemeinſame
Geſänge, Muſikſtücke des Neubiendorfer Poſaunen
chors, Abſchiedsworte in gebundener Form verſchönten
die Feier. Zu ſchnell verrannen die Stunden beſonnter
Vergangenheit.

Möckerling. Zu der Feier in der Kirche hatten
ſich ca. 50 „goldene Konfirmanden“ eingefunden und
nahmen auf den Ehrenſitzen vor dem geſchmückten
Altar Platz. Der Poſaunenchor Neubiendorf verſchönte
die Feier durch ſeine Begleitung der Geſänge. Auch
an der Nachfeier im Pfarrhauſe nahmen 40 Gäſte teil,
wo bei San und Kuchen die ſchönen Stunden harmo
niſchen Beiſammenſeins ſchnell vorübergingen.

Das Fahrrad im Gebüſch.

Neumark. Beim Diſtelſuchen auf der Brauns
dorfer Kippe wurde dem Erwerbsloſen R. das Fahr
rad geſtohlen. R. hatte das Rad während der Arbeit
auf der Kippe in einem Gebüſch verſteckt. Die Frau
des R. hatte auch einen Mann kommen und kurze t
darauf mit einem Rade wegfahren ſehen. Die Ver
mutung, daß es das Rad ihres Mannes ſein könnte,
beſtätigte ſich auch, doch war inzwiſchen der
verſchwunden. Das Rad trägt die Marke Autofahrag
Nr. 953 874, ſchlanker ſchwarzer Rahmenbau, gelbe
Srihen rote Bereifung, engliſcher Lenker, rotbraune
Griffe.

„Polikiſch Lied
Sköbnitz. Aus politiſchen Meinungsverſchieden

heiten entwickelte ſich hier eine ſchwere Schlägerei
zwiſchen zwei Arbeitern. Der eine der Kampfhähne
war gezwüngen, in eine Gaſtwirtſchaft zu flüchten. Da
ihm der andere, der auch noch „Verſtärkung“ er
geholt hatte, dort auflauerte, mußte die Polizei herbei
gerufen werden, die dem Streit ein Ende machte

Stact Halle und Saalkrefs
Reichswehrübungen zwiſchen Halle und Wettin a. d. S.

2 Halle. Am Montagvormittag traf hier die fünfte
Kompanie des ReichswehrJnfanterie- Regiments 12
(Quedlinburg), von Merſeburg kommend, ein. Die
Truppen wurden von einer nach Tauſenden zählenden
Menſchenmenge begrüßt, und Vueen unter Voran
tritt der Regimentskapelle die Straßen Halles nach der
Dölauer Heide, wo die Bevölkerung ein intereſſäntes
Gefecht auf den Brandbergen beobachten konnte. Die
Gefechtsübung war ſo gedacht, daß die 5. Kompanie dieAufgabe hatte, der auf der Landſtraße Halle- Wettin
meler den ercen un die den zu decken und
auf den Brandbergen mit feindlichen Truppen zuſammenſtieß. Dur einen von einer Anzahl leichten
Maſchinengewehren unterſtützten Angriff gezwungen,
verließ der Feind die Hügel und zog ſich unker Ver
breitung künſtlichen Nebels zurück. Nach einer kurzen
Raſt ſeßte ſich die Ubung in Richtung Wettin fort, um
hier am Abend zu enden.

12. Mitteldeutſcher Handwerkerkag.

Halle. Der Bundestag des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes, der 12. Mitteldeutſche Handwerkerta
findet nächſten Sonnabend und Sonntag in Halle ſtatt.
Mit Rückſicht auf die ernſte wirtſchaftliche Lage in
weiten Kreiſen des Handwerks und Gewerbes iſt eine
reine Arbeitstagung Abt die von allen ler
lichen Veranſtaltungen tand nimmt und die l
lich die ordentliche Hauptverſammlung des Mittel
deutſchen Handwerkerbündes umfaßt.

Verkehrshindernis.
Ammendorf. Am Montagmittag ſtürzte in der

Halliſchen Straße in den Schienen der Merſeburger

überlandbahn ein e ſo unglücklich, daß es mit ver
renkten Füßen am Boden liegenblieb. Mit vieler Mühe
elang es, das Tier aus dem h zu ent
ernen, aber erſt nach faſt einſtündiger Arbeit kam das

Pferd wieder auf die Beine.
Hohes Alter

Lochau. Am 20. Mai konnte der Jnvalide Karl
Ratzſch in geiſtiger und körperlicher Friſche den
75. Geburtstag feiern, und am 24. Mai ſeiert Frau
Chriſtine Bernhardt in derſelben Friſche ihren
84. Geburtstag. Wir gratulieren!

Verſcheuchte Diebe.
2 Beeſen, In der vergangenen Nacht wurden in der

Siedlung der Ellernſtraße unbekannte Perſonen be
obachtet, die ſich an den Haustüren zu el machten.
An einer Stelle verſuchten die Täter ein Küchenfenſter
einzudrücken, um in die Wohnung zu gelangen. Die
Bewohner wachten jedoch durch ein Geräuſch auf und
verſcheuchten die Diebe. Ein ſofortiges Abſuchen der
Gegend war erfolglos Bedauerlich iſt, daß Diebe ſelbſtnicht vor den Türen der Erwerbsloſen haltmachen.

„Kindertage“ bei „Conitzer“. Das heutige Jnſerat
der Firma Conitzer wird alle Kinder aber auch
alle Eltern ſehr intereſſieren. Die Kinder werden
ſich über die luſtigen Max und Moritz-Streiche
(ſeht Euch die luſtige Kinderſtube im Erfriſchungs
raum anh) freuen, die Mütter über die äußerſt
niedrigen Preiſe im Hauſe Conitzer, Merſeburg.
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Aus Mitteſdeutzehlane
e eJn den Kanal geſtürzt und ertrunken

Burg. Der 22. Jahre alte Arbeiter Otto
Schuhart von hier ging mit einem Freunde und
einer Freundin am Kanäluſer ſpazieren, Schuhart ging
dabei dicht am Rande der ſteilen Steinböſchuüng.
Plötzlich rutſchte Schuhart ab, ſchlug auf die Steine
aitf, rollte die kurze Böſchung hinunter und in den
Kanal hinein Die beiden Begleiter riefen ſofort Hilfe
herbei. Inzwiſchen hatte aber vom gegenüberliegenden
Ufer der Kaufmann Man das Unglück bemerkt. Er
ſprang in den Kanal, kauchte mehrere Male nach dem
Verunglückten und holte ihn ſchließlich mit Hilſe einiger
anderer Paſſanten aus dem Kanal hevaus. Stadtarzt
Dr. Stapff nahm ſofort Wiederbelebungsverſuche vor
die jedoch erfolglos blieben. Wie angenommen wird,
dürfte der Unglücksfall auf einen Ohnmachtsanfall des
jungen Schuhart zurückzuführen ſein.

Revolver vder Geldtaſche?
Die Geſchichte eines „Uberfalles“.

Burg. Der Gaſtwirt Adolf Rullkötter ausGörzke bezog ſein Bier von dem Bierverleger Wachtel
aus Zieſar. Es wurde ſtets von dem Fahrer Weſter
mann gebracht und mußte ſofort bar bezahlt werden.
Brachte der Bierfahrer kein Geld mit, wurde es ihm
von ſeinem Lohn abgegogen. Am 12. September
lieferte wun Weſtermann eine halbe Tonne ab, ſtellte
ſie in den Keller aber er bekam kein Geld. Wie
Rullkötter meinte, ſollten die 28 Markt guf eine Zech
ſchuld des Wachtel verrechnet werden. Wachtel wieder
will noch eine Geldforderung an Rullkötter gehabt
haben, und ſo kam es, daß dem armen Bierkütſcher
die von Rullkötter nicht gezahlten 25 Mark vom Lohn
abgezogen wurden. Eine Bitte um Zahlung am
anderen Tage blieb ebenfalls erfolglos Der Bier
kutſcher dachte ſich nun einen Trick aus, um zu ſeinem
Gelde zu kommen. Am 19. September hatte er wieder
eine halbe Tonne Bier zu Rullkökter zu bringen. Er
verlangte aber vorſichtshalber erſt die Zahlung. Die
bekam er, ſtrich das Geld ein, brachte aber nun die
halbe Tonne nicht in den Keller, ſondern fuhr im Trab
mit ſeinen Gäulen nach Zieſar zurück. Rullkötter
beſorgte ſich ein Motorrad, ſauſte hinter dem Bier
wagen her, holte ihn ein und fiel den Pferden in die
Zügel. Er ſoll nun einen Revolver gezogen und
Weſtermann gedroht haben, entweder das Geld wieder
herauszugeben oder Weſtermann ließ ſich nicht
bluffen, hieb auf ſeine Pferde ein und verſtändigte in

ſar die Landjägerſchaft. So kam nun Rullkötter
auf die Anklagebank wegen Nötigung und unbefugten
Waffenbeſitzes. Weſtermann freilich hatte ſeine 23
Mark wieder. Rullkötter behauptet, er hätte kurz vor
dem Halt ſein Portemonnaie verloren gehabt es
wieder aufgenommen, in der Hand behalten, ſo daß es
wohl der Weſtermann als Revolver angeſehen

ä Mehrere Zeugen des aufregenden Vorfſalles
auf der Zieſarer Chauſſee wollen bei Rullkötter eben
falls keinen Revolver geſehen haben. Da die Möglich
keit vorliegt, daß Weſtermann in der Aufregung
ſchließlich doch das Porkemonngie mit einem Revolver
verwechſelt hat, kam das Schöffengericht zu einem
Freiſpruch.
Salberſtadts Jntendant nach Lübeck

berufen.
Halberſtadt. Intendant Dr. Edgar Groß, der

ſeit vier Jahren das Halberſtädter Stadttheater mit
beſonderem Erfolg geleitet, hat einen Ruf als Jn
tendant nach Lübeck erhalten. Wie Dr. Groß
mitteilt, iſt er gewillt, den Auftrag anzunehmen Wann
en aus ſeinem Halberſtädter Amt ſcheidet, ſteht noch
micht ganz feſt, dürfte der Magiſtrat der Löſue e ſt, doch ag ungkräges, der übrigens kurgfriſtig iſt, keine
Schwierigkeiken in den Weg legen. Dr. Groß hat es
während ſeiner Halberſtädter Tätigkeit verſtanden, den
Beſuch des Theaters außerordentlich zu heben durch
Einrichtung von Thegtergemeinſchaften und
künſtleriſche Geſtaltung des Spielplans. Viele muſter
gültige Aufführungen ſind unter der Regie von Dr.
Groß am Halberſtädter Theater hergusgebracht worden.
Die Stützung der Theaterfinangen iſt Dr. Groß neben
dieſer Beſuchsſteigerung beſonders durch die Einrich
tung auswärtiger Gaſtſpiele gelungen. Die Halber
ſtädker werden ihren bewährten Jntendanten ungern
ſcheiden ſehen.

Das Motforrac im Strabengraben
Der Fahrer tot.

f. Krippehna (Kreis Delitzſch). Der 25 Jahre
alle Erich Schöley aus Wölkaun wollte mit ſeinem
Mokorrad das Dorf in Richtung Düben verlaſſen. Auf
dem Soziusſitz ſaß der Landwirt Erich Kunze von hier.
600 Melker hinter dem Dorf fuhr das Motorrad in den
Skraßengraben. Schöley wurde dabei gegen einen
Baum geſchleudert und war ſofort kok. Seine Leiche
drohte in Brand zu geraken, da ſich das aus dem Tank
auslaufende Benzin enkzündet hafte doch gelang es
Kunze, der nur leicht verletzt war, die Leiche rechtzeitig
vom Benzin wegzuziehen.

Soziunsſahrer in die Baumkrone
geſchleudert

F. Jützenbach. Ein eigenartiger Motorradunfall
ereignete ſich auf der Chauſſee nach Gerode. An einem
mit zwei Perſonen beſetzten Motorrad löſte ſich während
der Fahrt das Hinterrad aus dem Rahmen. Während
der Führer im Fallen einen Baum ſtreifte, wurde der
Mitfahrer in die Krone eines Chauſſeebaumes
geſchleudert. Beide kamen mit leichten Verletzungen
davon.

Motorradunfall brachte es an den Tag
Wernigerode. Auf eine eigenartige Weiſe iſt ein

Diebſtahl an Futterrüben an den Tag gekommen.
Leider hat be dieſer Entdeckung ein Kraftfahrer einen
ziemlich ſchweren Unfall davongetragen. Die Sache

ham ſo: Ein Motorradfahrer, der am Abend des
31. März nach Wernigerode wollte, fuhr auf der Land
ſtraße gegen ein unbeleuchtetes Fuhrwerk auf, das auf
der falſchen Straßenſeite fuhr. Der Motorradfahrer
ſtürzte und brach ein Bein. Nun kam an den Tag,
daß das Fuhrwerk, das von dem Händler Hermann
Dräſecke aus Wernigerode gefahren wurde, ſieben Sack
Futterrüben enthielt, die kurz vorher aus einer Rüben
miete in der Feldflur geſtohlen waren. Bei dem Dieb
ſtahl hatte auch der mit im Wagen ſitzende Vater
Hermann Dräſecke geholfen. So hatten ſich nun Vater
und Sohn wegen gemeinſchaftlichen Diebſtahls und
fahrläſſiger Körperverletzung vor dem Großen
Schöffengericht Halberſtadt zu verantworten. Das Ge
richt berückſichtigte wegen des Diebſtahls die wirt-
ſchaftliche Notlage der Angeklagten und beließ es bei
einer milden Skrafe. Das Urkeil lautete gegen den
Vater auf eine Woche, gegen den Sohn auf zwei
Wochen und drei Tage Gefängnis

Vom Kriegerverbandsſfeſt in den Tod.
t Magdeburg. Auf der Landſtraße zwiſchen

Beehzendorf und Jeeben (Alkmark) ereignete ſich am
Sonnkagabend ein folgenſchweres Kraftwagenunglück.
Drei Feſtteilnehmer des Kreiskriegerverbandskages in
Winkerfeld, der Mechanikermeiſter Weſche, der Land
wirk Neubauer und der Landwirt Müller, ſämtlich aus
Rohrberg, führen mit dem Perſonenwagen des Weſche
gegen einen Baum, wobei der Wagen zertirümmert
und die IJnſaſſen herausgeſchleuderk wurden.

e

Selbſtmordverſuch eines Gatten
mörders.

F. Sandersdorf. Der Arbeiter Kurt Kind,
der vor einigen Tagen ſeine Frau erſtochen hat und
dann ſelbſt der Polizei ſtellte, verſuchte ſich dur
Sffnen der Pulsader im Witltenberger Unter
ſuchungsgefängnis das Leben zu nehmen. Die Tat
wurde noch rechtzeitig bemerkt, und nach An
legung eines Notverbandes wurde der Gattenmörder
einem Krankenhauſe zugeführt.

Felſen drohen abzuſtürzen.
Leisnig. An der Felswand unterhalb des Schloſſes

Mildenſtein drohen große Geſteinsmaſſen infolge fort
ſchreitender Verwitterung abzuſtürzen. Das vekannte
Einſtedlerhäuschen ſteht bereits unmittelbar über einem
Abgrund. Da dem Schloß Mildenſtein ſelbſt in Kürze
Gefahr droht, ſo hat man umfangreiche Vorkehrungen
gen um durch Geſteinsabtragungen weiterem Un

il zu begegnen

Greis als Lebensretter.
Domersleben. Nachmittags fiel der GjähriKnabe des Arbeiters Zan der von der Seinen

in das Waſſer. Obwohl mehrere Erwachſene in der
Nähe waren, gelang es nicht gleich, den Jungen den
Fluten zu entreißen Frauen verſuchten vergebens mit
allen möglichen Geräten, den Knaben aus dem Waſſer
zu fiſchen. Da warf der 70jährige Rentner Panneck
ſeine Kleider ab und ſprang in das Waſſer. Es ge
bang dem alten Herrn, den Knaben zu retten. Mit
glieder der Freiwilligen Sanitätskolonne machten ſo
fort Wiederbelebungsverſuche, die dann von Du
e Hohendodeleben, mit Erfolg fortgeſetzt
wurden.

Brandſtüfter in den Klammen
umgekommen.

F Rodewiſch. Jm Anweſen des Landwirts Ewald
Schott in Wildenau brach ein Schadenfeuer aus,
durch das eine maſſive Staällung, Scheune und ein
Schuppen völlig ausbrannten. Vernichtet wurden dabei
etwa 200 Zentner Stroh, ausgedroſchenes Getreide,
Maſchinen Und landwirtſchaftliche Geräte. Nach dem
Ablöſchen des Brandes wurde im Gebälk der Scheune
die Leiche eines jungen Mannes auſgefunden. Die
näheren Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um den
18 Jahre alten Walter a aus Ellefeld handelt, der
ſeit etwa drei Jahren bei dem Gutsbeſitzer Schott be
ſchäftigt iſt. Das Feuer iſt im Stützboden ausgebrochen,

während die Leiche im erſten Stockwerk lag. Es be
ſteht nun die Vermutung, daß Toß den Brand angelegt
hat, und daß er ſich nicht mehr rechtzeitig in Sicherheit
hat bringen können, oder daß er vom Stützboden aus
abgeſtürzt iſt. Der Brand griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich.

120 Bürgermeiſterkandidaten in Loburg,
Loburg. Um den Bürgermeiſterpoſten in Loburg

haben ſich 120 Perſonen beworben. Die Kommiſſion
zur Auswahl der engeren Kandidaten hat bereits ge
tagt, ſo daß bald mit der Wahl des Loburger Bürger
meiſters gerechnet werden kann.

Großes Schadenfeuer in Aumg
F. Aum a. Nachts erſcholl Feueralarm. Aus einer

der an der Friedhoſſtraße gelegenen Scheunen ſchlugen
d Flammen, und in kurzer Zeit wurden ſämtliche in
ieſer Reihe ſtehenden ſieben Scheunen, verſchie

denen Beſitzern gehörend, vom Feuer erfaßt. Sämt
liche Gebäude brannten bis auf kleine Mauerreſte nieder.
Große Futtervorräte, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw.
wurden ein Raub der Flammen. Jnfolge des herrſchen
den Gewitterſturmes waren mehrere angrenzende Wohn
äuſer und Ställe in größter Gefahr. Der Freiwilligen
enerwehr gelang es unter Einſatz aller verfügbaren

Schlauchleitungen in Verbindung mit der ſtarken Motor
ſpritze nach etwa 128 Stunden, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken und größere Gefahr zu beſeitigen.
Der entſtandene große Schaden iſt nur teilweiſe durch
Verſicherung gedeckt. Brandſtiftung wird vermutet.

Ein Opfer der engliſchen Zölle.
F. Chemnitz. Der bekannte 60 Jahre alte Strumpf

warenfabrikant Hugo Hehme, der infolge der
engliſchen Zölle und der Pfundkriſe große Verluſte er
litten hat, und deſſen über 25 Jahre alte Firma kürz
lich in Konkurs geraten iſt, wurde am Dienstagabend
in einem Arbeifsſaal ſeiner Fabrik gasvergiftet tot
aufgefunden. Er iſt freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden

RadioEcke
Mittwoch, 25. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: e
6.15 Uhr: Frühkonzert.
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Bluuer Himmel und Harrlett

Von Harold Effberg.
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Er lachte wieder ſein wohltuendes Lachen.
„Wie gut Sie deutſch verſtehen, ſogar Scherze

e machen. Haben Sie das von Herrn Buſch
ernt?“
„Nein, Herr Buſch war einer unſerer Bewachungs

offiziere. Wir hatten eine Ordonnanz, einen alten
Volksſchullehrer, der uns deutſch im Austauſch gegen
engliſch beigebracht hat. Leider war er von der ſach
fiſchen Grenze Man hat mir geſagt, ich ſpräche kein
veines Deutſch, ſtimmt das?“

„Wenn Sie T wie D ausſprechen, ſicher nicht. Es
heißt Torgau und nicht Dorgau.“

„Und woher können Sie engliſch?“
„Meine Mutter iſt als junges Mädchen zwei Jahre

in England erzogen worden. Von da hat ſie eine
ſolche Schwärmerei für England mit nach Hauſe ge
bracht, daß ich ſpäter einen engliſchen Vornamen
bebam.“

„Dann heißen Sie ſicher Harriett.“
Sie ſah ihn entſetzt an.
„Woher wiſſen Sie denn das?“
Er zeigte mit der freien Hand auf ihr Täſchchen,

das auf ihrem Schoß lag, und das die Buchſtaben
H. M. in Silber trug

„Mit H. mußte er anfangen, und da iſt Harriett
der handläufigſte.“Sie e Sie hatte den Namen immer für
etwas ganz Beſonderes gehalten, und in der Schule
hatten die Gänſe ſie auch deswegen angeſchmachtet.

„Finden Sie den Namen nicht hübſch?“ fragte ſie
beinahe ſpitz.

„Komimnt immer darauf an, wer ihn trägt“, ſagte
er mit abſchätzendem Blick. „Jhnen ſteht er ausge

met.
Sie waren ſchließlich bis hinunter an das Flußbett

gekommen, als ein letzter Tunnel ſich auftat, deſſen
Hunkelheit ihn veranlaßte, die Scheinwerfer anzu
m war wie ein Märchen, in dieſem wundervollen

Gefährt mit dem Unbekannten in geiſterhaftem Licht
wie durch das Jnnere der Erde hindurch zu gleiten.

e n r teren ötzlich wieder in ſüdländiſcher ſtaubiger
Landſchaft

Vor ihnen lag das kleine Shädtchen, das vor faſt
dreihundert Jahren der ſtreitbare Prieſter Vauban zur
Feſtung ausgebildet hatte, nicht davor zurückſchreckend,
gegen Italiens Wehrmacht auch Kirche und Friedhof
als Wälle an dem ſteilen Flußufer auszubauen.

Jenſeits der Brücke, den mit dichten Weiden be
wachſenen Damm am Fluß entlang fahrend, hielt er
nochmals an und ließ ſie auf die Feſte zurückblicken.

Sie wandte den Kopf, ihm faſt den Rücken zu
drehend. So konnte ſie nicht ſehen, wie ſein Blick
bewundernd an ihrem ſchönen Körper hinabglitten bis
zu den herrlichen Beinen, die wie zwei Säulen ſchlank
aus kleinen braunen Krokodilſchuhen herauswuchſen.

Aber während er noch in ihre Betrachtung ver
ſunken war, ſchlug ihm das Gewiſſen. Plötzlich fiel
ihm ein, warum er eigentlich in die Berge gefahren
war. Verſtohlen ſah er nach der Uhr. Verdammt
noch mal, jetzt mußten die Parkers bereits in Negresco
eingetrudelt ſein. Er verſpürte nicht die geringſte
Luſt, vor dem Diner nach Hauſe zu kommen.

„Hören Sie, Miß Harriett, haben Sie es ſehr eilig?
Ich weiß hier auf der anderen Seite des Fluſſes einen
kleinen Garken, wo man uns Tee geben könnte. Sie
wiſſen, Tee iſt eine heilige Handlung, die keiner der
Gläubigen meines Landes auslaſſen darf, ſelbſt wenn
er auf dem Kontinent reiſt.“

„Wird uns da nicht das große Auto überholen?“
„Es wird höchſtens an uns vorbeifahren, aber ent

decken wird es uns nicht. Sie meinen wegen des
älteren Herrn?“

Warum ſollte ſie nicht mit ihm Tee trinken? Onkel
Otto bekam ſie noch früh r zu ſehen.

„Wenn ich bis ſieben Uhr in Nizza ſein kann?“
ſet „Ehrenwort! Bis dahin muß ich auch zu Hauſe
ſein.

Bald darauf ſaßen ſie abſeits von der Straße in
einem verwunſchenen Garten vor einem italieniſchen
Hauſe, das offenbar zur Beherbergung von Gäſten
eingerichtet war, aber anſcheinend keine hatte „Truites
xivantes“, war überall, ſchon vorne am Wegweiſer,
e am Eingang zum Garten und an der Tür ange
ſchlagen.

„Jch wußte nicht, daß Weſpen auf franzöſiſch
„truites heißen“, ſagte er, während er immer wieder

8.15--8.30 Uhr: Dienſt der Hausfrau Chemie der
Waſchküche

9.30 Uhr Was die Zeitung bringt.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.55 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm.
10. 10—10.35 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr. Werbenachrichten.
12.00 Uhr Mittkagskonzerk.
Dazwiſchen: 13.00 Uhr Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt und »vorausſage und Zeit
angabe.
Erwerbsloſenfunk: Die Einzelfürſorge.
Die böhmiſche Staulandſchaft.

Funkbericht von Bad Düben
Wirtſchaftsnachrichten
Für die reifere Jugend

Schallplaktenkonzert.
17.50 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangave.
17.55 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeits

amtes Sachſen
18.10 Uhr Pädagogiſcher Funk: Eine ganze höhere

Schule auf Fahrk.
18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft
19.05 Uhr Die volkswirtſchaftliche Bedeutung des

Sparkaſſenweſens.
19.30 Uhr: Vorleſung aus dein Roman Der Narren

ſpiegel* von Alfred Neumann.
20.00 Uhr: Eine Stunde Tanz
21.00 Uhr: Zeitbericht.
21.10 Uhr: Die Elbe.“ Das Leben der großen Flüffe.
22.10 Uhr:
22.30 Uhr

Nachrichtendienſt.
Kämmermuſik.

Anſchließend bis 24.00 Uhr: Ankerhaltung und Tanz
(Schallplatten).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr Aus Hamburg: Wetterdienſt für Land

wirte.
An r bis 8.15 Uhr: Aus Berlin Frühkonzert.
930 Uhr Selbſterlernen von Plakatſchriften.

10.00 Uhr Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Lieder und Arienſtunde: 5 Tage Wunſch

programm (Schallplatten).
e Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr:

14.00 Uhr
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:
15.35 Uhr:
16.00 Uhr:
17.00 Uhr:

Zeitzeichen.
13.30 Uhr Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Zur Ankerhaltung (Schallpl.).
15.00 Uhr: Kleine Geſchichten.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr Erfahrungen auf dem Gebiet der gärungs

loſen Früchteverwertung.
16.00 Uhr: Aus dem preußiſchen Kultusminiſterium.

Finanznot und Hochſchule in Preußen.
16.30 Uhr: Aus Hamburg Konzerk mit Matthien

Ahlersmeyer vom Hamburger Stadttheater.
17.30 Uhr; Sport bei Menſch und Tier.
18.00 Uhr: Das Orcheſter und ſeine Jnſtrumente.
18.30 Uhr: Das Hambacher Nationalfeſt.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend Viertelſtunde Funktechnik.
19.10 Uhr: Aus Berlin: Rechtsfragen des Tages.
19.40 Uhr: Beamtenkoglitionsrecht und Beamten

koglitionen.
Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
20.00 Uhr: Aus Köln: Muſikaliſches Durcheinander
21.00 Uhr: Aus Berlin Nachrichten Sport
21.10 Uhr; Aus Leipzig: „Elbland Eine Hörfolge.
22.15 Uhr: Wetterdienſt Nachrichten, Sport
Anſchließend, bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Leitung: u Rößner.Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hann s Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; r n z Rößner für Feuilleton
und Untkerhaltung; Franz Gom m für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachri und Ge
alte ſchier ar r t An e neldeutſchland. Pa u e r nzeigenReklameteil; ſämtlich e Merſeburg.

Einſendungen nur an die n r nicht an Perſonen
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Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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mit ſeinem Taſchentuch verſuchte, ſie vom Marmeladen
topf zu verſcheuchen

„Und wie lange gedenken Euer Gnaden in Nizza
zu bleiben?“ fuhr er fort.

„Vierzehn Tage drei Wochen“,
großartig, „ſolange, wie ich es aushalte.“

„Werden Sie mir geſtatten, Jhnen dabei behilf
lich zu ſein?“

„Wobei?“
„Beim Aushalten nakürlich. Jch glaube, vereint

mit mir würde es Jhnen viel leichter fallen.“
„Jch weiß noch immer nicht, wer Sie ſind.“
„Soll ich aufſtehen und mit den Hacken klappen?

Jch bin Bobby
„Und mit Nachnamen?“
„Jones“, warf er hin, weil ihm nichts Beſſeres

einfiel.
„Doch nicht der Golfſpieler?“
Verdammt, an BVobby Jones hatte er nicht gedacht.
„Aber der iſt doch Amerikaner“, rettete er ſich, „ich

verſetzte ſie

ſpreche nur deutſch mit einem Akzent! Wohnen Sie
übrigens mit Jhrem Onkel zuſammen?“

Sie kam ſich wirklich zu albern vor. Nachdem ſie
jetzt ſeinen Namen gehört hatte und wußte, mit wem
ſie es zu tun hatte, hinderte ſie keine Scheu mehr, ihm
ihr Leid über Onkel Otto zu klagen. Auch daß ſie nicht
mit ihm im gleichen Hotel wohnte, verhehlte ſie ihm
nicht, noch daß ſie die meiſte Zeit am Tage damit ver
brachte, vor ihm auszurücken, was ihr allerdings vor
mittags nicht ſo ſchwer fiel, weil ſie ſchwimmen ging
und ſein Rheumatismus das verbot. Auf ſeine Frage,
wo ſie denn bade, verſetzte ſie harmlos von der Plage
du Negresco.

Jetzt ging ihm plötzlich ein Licht auf. Das war ſie
alſo, der er einen Vormittag im wildeſten Crawl bis
zum Floß nachgeſetzt hatte. Gerade, als er es erreichte,
war ſie wieder mit einem tollen Kopfſprung hinunter
getaucht. Bevor er ſie zu einem Wettſchwimmen hatte
herausfordern können, war ſie landeinwärts geflohen
und in ihrer Badekabine verſchwunden, weiter nichts
zurücklaſſend, als die Erinnerüng an einen herrlich
ebenmäßigen, ſportlich trainterten Körper in engan
liegendem roten Trikot und ſchwarzer Badekappe.

Er hatte Buſch den Auftrag gegeben, ausfindig zu
machen, wer ſie war. Aber der, ſonſt ſo geſchickt, hatte
dieſes Mal verſagt. Sie war ihm entkommen und der
Bademeiſter wußte auch nicht Beſcheid. Das war erſt

vor wenigen Tagen geweſen, und ſie hatten ſie nicht
wieder geſehen. Anſcheinend hing es mit dieſem Onkel
Otto zuſammen, daß ſie ihre Badegeit geändert hatte.

„Wohnen Sie denn in Negresco?“ fragte er ängſt
Sie lachte laut auf.
„Sehe ich ſo aus, als ob ich da wohnen müßte

Nein, nein, ich wohne beſcheiden in der Stadt im
Edwards, übrigens ein ausgezeichnetes Hotel

„Und wann darf ich Sie da morgen früh abholen?“
de triumphierte, ſie war auf die Frage richtig herein
gefallen.

„Abholen, wogu?
ſchwimmen.“

„Ja, aber die letzten drei Tage waren Sie nicht

„Woher wiſſen Sie denn das?“
„Weil ich Sie geſucht habe.“
„Mich? Aber, Mr. Jones, Sie kannten mich doch

ar nicht.“G wie albern klang dieſer Name. Er ärgerie

ſich, daß er nicht einen beſſeren gefunden hatte, aber
Smith oder Brown, die ihm in dieſem Augenblick ein
fielen, waren ebenſo albern.

„Doch, doch tragen Sie nicht ein rotes Trikot
und eine ſchwarze Kappe?“

Sie mußte im ſtillen lachen, wenn ſie an den
Kampf dachte, den ſie ſeinerzeit beim erſten Anblick
des Trikots vor dem teuren Laden am Kurfürſten
damm mit ſich gekämpft hatte. Einmal im Leben ſiehft
du die große Welt, fährſt nach dem brillanten Nizza,
warum willſt du nicht die paar Mark mehr ausgeben
und ſchick ausſehen! Sündhaft teuer war das Ding
geweſen. Aber jetzt ſah ſie ein, es hatte ſich doch ge
lohnt.n Sie auch vom Negresco?“

„Sie ſpringen fabelhaft.“
„Auch das wiſſen Siel Wovran erkennt man Sie

denn? Tragen Sie vielleicht einen ſchwarzen Raben
auf dem Trikot?“

„Raben, wieſo?“
„Sie wollten mir erklären, was der Rabe auf dem

Scheibenrad über dem Kühler bedeutet.
Rechtzeitig fiel ihm ein, er war ja nur IJngenieur.

Sollte er von den Werken ſeines Vaters erzählen?
Beſſer nicht! Er habe mal bei den St. Vincent Werken
gearbeitet, ſetzte er ihr auseinander, daher wüßte er

lich

Vormittags gehe ich immer

da
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m aAus aſſer Welt

von der Fliegergruppe Hamborn ſtürzte aus einer
Höhe von elwa 50 Meter infolge Bruches der linken

Zwei Bergſteiger am Warxenſtein
abgeſtürzt

Expedition der
worden.

Lohngeldränber ſchießen

Rekkungsſtelle

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
gebäude der Schachtanlage Gottfried Wilhelm
in Eſſen verübt.
Lohngelder auszahlten. Unter Bedrohung mit einer

liegende Geld im Betrage von 800 M. In demſelben
Augenblick kamen zwei weitere Schachtangeſtellte hinzu
Einer der Räuber gab aus ſeiner Wafſe Schüſſe auf
die Beamten ab. Der Elektromeiſter Lomberg erlitt
eine ſchwere Schädelverletzung, an der er im Kranken
haus verſtarb. Der Angeſtellte Engelhardt wurde eben
alls am Kopf verletzt. Hiernach ergriffen die Räuber
ie Flucht auf einem bereitſtehenden Motorrad. Tro

ſofork aufgenommener Verfolgung konnten ſie bisher
nicht ermittelt werden.

Keine Anwendung des S 51
für Salaban.

gültige pfychiatri Gutachten icht i änden de che chten noch nicht in Händen der

e in einem Gutachten
J unzurechnungsfähig erklärt,die Staatsanwaltſchaft ein e und

Jnternierung in der Heilanſtalt Wittenan veranlaßt

Wilde Diebesjagd auf einem Berliner
Fernbahngleis.

Zwiſchen den Stationen Charlottenburg
und Bahnhof Zoo ſpielte ſich abends eine auf
regende Diebesjagd ab, die leicht ein böſes Ende ge

hätte. Einem Berliner Kaufmann, der im

m hn enburg iEr verdächkigte e ihmden Mann, es zu einem Wortwechſel, der
Zu einer Plänkelei wurde, zwei Berliner Studenten
miſchten ſich ein, und ſchließlich ergriff ein Dritter, ein
Komplice des Diebes, die Flucht. Er ſprang auf den
Bahnkörper, raſte über Signalleitungen, Drähte und
Schwellen hinweg in der Richtung Bahnhof Zoo. Jhm
nach die beiden Studenten. Sie erreichten ihn kurz vor
dem Bahnhof Zoo und wollten ihn fefthalten. Der
Mann wehrte ſich verzweifelt, und keiner der drei be
merkte, daß inzwiſchen ein Fernzug herankam. Dem
Lokomotivführer gelang es jedoch noch in letzter
Minute, den Zug anzuhalten. Eiſenbahnbeamte nahmen
jetzt den Flüchtling feſt. Vorher war ſchon ſein Kom

e

Beſcheid. Die Fabrik läge in einem Vorort von Nor
wich, der St. Vincent hieße. Nach dieſem hätte ſich
die Firma genannt. Rabe und Mühlſtein, nicht ein
Scheibenrand, ſeien die Akttribute des heiligen Vincent,
der auf einem Roſt halb verbrannt, dann auf Topf
ſcherben gelegt und ſchließlich den wilden Tieren vor
Was worden ſei, vor deren Gier ihn ein Rabe be
chützt hätte.

„Bei uns in Deutſchland bringt der Rabe Unglück“,

e e ſie. ſtEr belehrte ſie, in England ſei der Flug der Krähe
das en e d et der kürzeſtenEntfernung, ſicherlich ein ſehr paſſendes Sinnbild für
einen ſchnellen Wagen. Und den Mühlſtein, den hätte
man eben zum Scheibenrad umſtiliſiert.

Harriett wurde nachdenklich. Konnte dieſes Zu
ſammentreffen nicht vielleicht ein Wink des Schicksals
ſein? Onkel Georg mit ſeiner Erfindung, in die er
ſoviel Geld geſteckt hatte und die er nirgendwo an
bringen konnte! Vielleicht war das etwas für ihn.
Sie erkundigte ſich eingehend nach dem Umfang des
Betriebes, wieviel Arbeiter beſchäftigt wären, ob die
Fabrik auch Verſuche machte und welche Typen bevor
zugt würden.

Eine merkwürdige Unterhaltung für ein ſo hübſches,
junges Mädchen, dachte er im ſtillen Aber er gab
ihr bereitwilligſt Auskunft. Und ſie verſuchte, ſich
jedes Wort einzuprägen, denn noch am gleichen Abend
mußte ſie davon nach Hauſe berichten.

„Woher ſtammt denn Jhr Jntereſſe“, konnte er
ſchließlich nicht umhin, ſie zu fragen

„Jch fahre ſelbſt“, erwiderte ſie, „und ich habe
die in der gleichen Branche arbeiten.“

Wozu ſollte ſie dieſem fremden Mr. Jones ihre
ganze Familiengeſchichte zum beſten geben? Er
brauchte ja nicht unbedingt zu wiſſen, daß ſie in der
Fabrik ihres Onkels arbeiket. Warum ihn nicht dabei
laſſen, daß ſie wohlhabend und unabhängig wäre. Jn
zwanzig Tagen hätte das Glück ja doch ein Ende.

Ein kleiner Wind ſtrich durch das herbſtliche Laub.
Sie ſah erſchreckt auf die Uhr. Würde das Glück nicht
ſchon in einer Stunde zu Ende ſein? Heute abend
ſchien der junge Mann jedenfalls etwas anderes vor
zuhaben. Wenn er frei geweſen wäre, hätte er nicht
von morgen früh geſprochen. Ob er mit ſeinem Chef
zuſammen ſein müßte? Doch kaum!

Zwei junge Burſchen drangen in
den Kaſſenraum ein, in dem Angeſtellte des Schachtes

Waffe vaubte einer der Burſchen das auf dem Tiſch

nicht ungewöhnlich.

zum Glück doch zu den Seltenheiten.

zu befaſſen.

ſeine Perſonalien

dort folgender Dialog

ſagen.

mit der Wahrheit herausrücken werde
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plice verhaftet worden. Die Brieftaſche war von den
beiden, als ſie ertappt wurden, weggeworfen worden.
Sie wurden aufs Polizeipräſidium gebracht.

Den Vater erſchoſſen
Zwiſchen dem 30jährigen Hofbeſitzersſohn P a ppen-

hagen in Broderskorf und deſſen 62 Jahre alten
Vater war es zu einem heftigen Wortwechſel gekommen,
in deſſen Verlauf der Sohn auf den Vater einſchlug.
Dieſer erſtattete Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft.
Hierdurch geriet der Sohn derart in Wut, daß er am
Freitag in ſpäter Abendſtunde vom Fenſter aus aus
feinem Jagdgewehr einen Schuß auf ſeinen Vater, der
über den Hof ging, abgab. Dann ſchoß er ſich eine
Kugel in den Kopf, die ihn ſofort kötete. Der Vater
iſt bald darauf im Krankenhaus geſtorben.

Neuer Flugzeugtyp der Focke-Wulf
FlugzeugbauAG. in Bremen.

Mit dem Bau eines neuen Flugzeugtyps beſchäftigt
ſich zur Zeit die Focke- Wulf Fluggeugbau AG. in
Bremen. Das Flugzeug iſt für den Taxiluftverkehr
de und dazu beſtimmt, allen Anſprüchen der Re
enden, die außerhalb des gewöhnlichen Streckenver

kehrs zu fliegen wünſchen, in bezug auf Schnelligkeit
und Bequemlichkeit gerecht zu werden. Der neue Flug
Zeugtyp, der erſtmalig Ende dieſes Monats in Dienſt
geſtellt werden ſoll, wird eine Geſchwindigkeit von 250
Kilometer in der Stunde erreichen und damit die
ſchnellſte Verkehrsmaſchine darſtellen.

Das deutſche Rieſenflugbvot „Do
wird nach ſeinem Fluge über den Ozean am Dienstag
vormittag in Berlin erwartet. Das Flugſchiff, das
von England kommt, ſoll im Laufe des Vormittags auf
dem Müggelſee landen.

An der Eiſenbahnſtation Vörſe wollte ein un äſtigen Arreſtanten endlie i e
Nach Mitteilung der „Bergwacht“ ſind die beiden kannter Mann, der gerade mit einem Zuge an e

r S Sie r Reiſer, ein be er e e e e en ener Skifahrer, am Zwölferkopf (Waxenſtein) d aAbſturz ködlich verunglückk. Die ar e ne e e e neten teſte
Garmiſch geborgen werden ſollten, blieb er jede Antwort ſchuldig Als

der Mann auf die Polizei geführt wurde, entſpann ſich
zwiſchen dem Reviervorſteher

und dem Unbekannten: „Wie heißen Sie?“ „Das
auf Bergwerksangeſtellte e n e9 Fahrkarte?“ „Das weiß ich nicht mehr.“ „Wo

wohnen S Das habe ich wahrhaftig veren.“ m ie de 2 o muüſſEin ſchwerer Lohngeldraub wurde im Verwaltungs e in tn S en wut e

Auf die Frage des Kontrollbeamten,

reiſen Sie ohne

Nach dem fruchtloſen Verlauf dieſes Verhörs wurde
der Mann in eine Zelle gebracht, in die er ſich ruhig
einſchließen ließ. Die Polizei nahm an, daß er ſimu
liere und nach zweiſtündigem ungeſtörten Nachdenken

Als man aber
nach Ablauf dieſer Zeit ein neues Verhör vornahm,

Das verlorene Gecdächtnfs
„Jch weiß nichts mehr ich habe mein Gedächtnis verloren?“

Daß jemand auf der Eiſenbahn etwas verliert, iſt
Daß aber jemand während einer

Eiſenbahnfahrt ſein Gedächtnis verliert, das gehört

Die Rotterdam er Polizei hatte ſich jetzt mit einem ſolchen Fall

hatte es genau denſelben Verlauf. Der Unbekannte
erklärte ſchließlich

„Fragen Sie mich lieber nichls weiter, denn ich
weiß das alles wirklich nicht mehr. Ich habe mein
Gedächtnis vollkommen verloren

Man führte ihn abermals in die Zelle. Als man ihn
am nächſten Tage von neuem verhören wollte, da man

er die überraſchende Erklärung ab, daß er gerne noch
eine Weile auf der Polizeiwache bleiben wolle, da er
ſich dort ſehr wohl fühle. Am Tage zuvor habe er

feſtgeſtellt ſtarke Kopfſchmerzen gehabt, die ſich inzwiſchen wieder
gebeſſert hätten. Der Unbekannte machte im übrigen
einen ſehr guten Eindruck, und ſein Betragen war
durchaus einwandfrei. Man kam daher ſtets mehr zu
der Annahme, daß der Mann wirklich ſein Gedächtnis
verloren habe, nachdem er vielleicht auf der Eiſenbahn
das Opfer eines Überfalles geworden war, wofür die
Tatſache zu ſprechen ſchien, daß er keinerlei Geld oder
Papiere bei ſich trug.

Als man nunmehr durch den Rundfunk eine genaite
Beſchreibung des Unbekannten und ſeiner Kleidung
verbreiten ließ, ſtellte ſich heraus, daß man es mit
einem 33 jährigen Amſterdamer zu tun hatte, der nicht
ganz normal iſt. Er war vor einiger Zeit aus einer
Nervenheilanſtalt entlaſſen worden und hatte ſchon
zweimal einen Eiſenbahnzug ohne Fahrkarte beſtiegen.
Die Eltern des 33jährigen Mannes haben den ver
lorenen Sohn nach Amſterdam zurückgeholt.

e

Neyer Anufſtieg Piccards
Profeſſor Piccard hat einem Redakteur der „Der

niere heure“ erklärt, er werde wieder einen Flug in die
Stratoſphäre ausführen. Man ſollte ihm nicht vor
werfen, daß er ſich fürchte, zum zweiten Male aufzu
ſteigen. Außerdem wolle er verhindern, daß das Unter
nehmen zu einem ſportlichen Ereignis geſtempelt werde.

Es käme ihm nicht darauf an, eine beſtimmte Höhe
zu erreichen, ſondern darauf, wiſſenſchaftliche Unter
ſuchungen zu machen. Der Aufſtieg werde aller Vor
ausſicht nach in der zweiten Hälfte des Juni von Zürich
aus erfolgen, da die Augsburger Fabrik ſich in der
Auflöſung befinde. Kipfer werde auch diesmal der Be
gleiter ſein.

Gladbeck unkerbietet den Säuglings-Mindergewichts
Rekord. Bekanntlich wurde vor einigen Wochen in
Berlin ein Kind geboren, das nur 700 Gramm
ſchwer war. Jm Säuglingsheim bemühten ſich Arzte
und Pflegerinnen, den kleinſten Erdenbürger durch
zubringen, leider vergeblich Nun hat die Stadt
Gladbeck dieſen Rekord unterboten, denn am
Pfingſtſonntag wurde einem Handwerker ein Kindchen
geboren, das mit 650 Gramin noch um 50 Gramm
leichter war als das Berliner Baby. Trotz ſorg
fältigſter Pflege gelang es auch in dieſem Falle nicht,
das Kind am Leben zu erhalten.

Acht Stunden unker dem Eiſenbahnwagen. Zwei
jugendliche Arbeitsloſe wurden auf dem Anhalter Bahn
hof in Berlin feſtgenommen, die die ganze über acht
Stunden dauernde Fahrt von Prag nach Berlin auf
den Achſen eines Schlaſwagens zurückgelegt hatten. Jn
Berlin wollten die beiden unbemerkt über die Gleiſe
ins Freie gelangen, den Bahnbeamten ſiel aber ihr
verruſtes und zerriſſenes Ausſehen auf. Sie nahmen
die beiden Arbeitsloſen feſt und übergaben ſie der
Polizei, vor der ſie ſich wegen Paßvergehens zu ver
antworten haben.

Pech eines Agikators. Ein Agitator hatte in
Eſſen einen Haufen von Zerſetzungsſchriſten, die für
die Schutzpolizei beſtimmt waren, im Flur einer
Polizeiwache niedergelegt. Er hatte aber grengenloſes
Pech, denn zwiſchen den dort gefundenen Schriften war

Keine Spur von Bertram.
Ein holländiſcher Zerſtörer, der die auſtraltſchen

Küſtengebiete und das ihnen vorgelagerte Meer nach
dem verſchollenen deutſchen Flieger Berhram ab
geſucht hat, meldete in einem Funkſpruch nach Batavig,
es ſei ihm nicht gelungen, irgendeine Spur von
Bertrams Junkersflugzeug oder von dem Piloten und
ſeinen drei Begleitern zu finden.

Der Bericht des Kapitäns
der „Georges Philippar“

Der Bericht des Kapitäns der „Georges Philippar“
iſt nunmehr in Paris eingetroffen. Es heißt darin:

Der Kabinenbrand wurde am 16. Mat, kurz nach
2 Uhr, gemeldet. Schon die erſte Unterſuchung hat
ergeben, daß das Feuer nicht lokaliſiert war, ſondern
ſich vaſch verbreiteke. Angeſichts der Gefahr wurde
ſofort das Alarmſignal gegeben und die Fahrt abge
ſtoppt. Bald brachen Rauch und Flammen hervor.
Nach kurzer Beratung wurde der Beſchluß zum Aus
ſchiffen gefaßt und alle Mann an die Rettungsboote
befohlen. Es konnten nur fünf oder ſechs SOS-Signale
gegeben werden, da merkwürdigerweiſe faſt gleich
zeitig ſowohl in der Funkſtation wie bei den Reſerve
batterien und in den angrenzenden Räumen Flammen
zum Durchbruch kamen, obgleich der urſprüngliche
Herd ziemlich weit davon entfernt war. Als einer der
Offiziere eine Hilfsbatterie in Gang ſetzen wollte, die
ſich ohne jeden erſichtlichen Grund während der Fahrt

Feuer daran verhindert Unterdeſſen wurde mit großer
Eile die Rettung der Fahrgäſte in die Boote orga
niſiert. Als der Brand weiter vordrang, wurden die
Paſſagiere nach Achterdeck geleitet, wo das Ausbooten
normal verlief. Jn dieſem Augenblick traf der ruſſiſche
Petroleumdampfer „Sowjetſkaja Neft“ ein, ſpäter die
Dampfer „Contrackor“, und „Mahſud“. Die Fahr
zeuge beteiligten ſich an der Rettungsaktion und nah
men die Paſſagiere an Bord. Als die Fahrgäſte und
die Beſatzung das brennende Schiff verlaſſen hatten,
blieb nur noch der Kommandoſtab an Bord, der von
den Flammen immer weiter zurückgedrängt wurde.
Als letzter verließ der Kapitän, gegen 8 Uhr morgens,
das glühende Wrack. Die vielen Verletzungen und
Rauchvergiftungen ſind darauf zurückzuführen, daß das
Feuer ſich mit unglaublicher Schnelligkeit verbreitete
Opfer des Brandes wurden diejenigen, die vom Aus
gang abgeſchnitten waren und nicht die Geiſtesgegen
wart beſaßen, ſich ins Meer zu werfen, wo man ſie
vermutlich gerettet hätte.

Kleine Tageschronik
wand, ein anderer habe mit ſeinem Mitgliedsbuch
Mißbrauch getrieben, ſchenkte das Eſſener Amtsgericht
keinen Glauben, ſondern verurteilte ihn zu zwei Wochen
Gefängnis.

Vier Feuerwehrleute durch Skichflammen verletzt.
Bei einem Dachſtuhlbrand in Pankow wurden vier
Feuerwehrleute durch Stichflammen ſo ſchwer verletzt,
daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden mußten.

Zwanzig Bergleute verſchüktet. Eine Gruppe von
etwa 20 eingeborenen Bergleuten iſt durch einen plötz
lich auftretenden Bergſturz in einem Schacht der
Robinſondeep-Mine verſchüttet worden. Es
wurde ſofort eine Bergungsexpedikion eingefahren, die
fieberhaft daran arbeiket, zu den Verſchükteten vorzu
dringen. Man hofft, ſie noch retten zu können.

Grangaken im Acker. Auf einem während der Be
ſatzungszeit für die franzöſiſche Artillerie Beſchlag
nahmken Schießplatz in Pellingen wurden dieſer
Tage von einem Landwirt wieder zwei franzöſiſche
7,5-Zentimeter Granaten gefunden. Sein Pflug riß
die Geſchoſſe aus der Erde. Glücklicherweiſe ſind ſie
nicht explodiert. Einem anderen Landwirt geriet eine
franzöſiſche Granate beim Mähen in die Maſchine
Auch hier ging es ohne Exploſion ab. Jmmer wieder
werden auch in Hecken und Geſtrüpp Geſchoſſe ge
funden, ſo daß die Behörden durch öffentliche Bekannt
machung auf die große Gefahr hinweiſen müſſen, vor
der ſich die Landwirte beim Betreten und Beackern

ſein Mitgliedsbuch der KPD. geraten. Seinem Ein ihrer Felder in acht zu nehmen haben.

Sicherlich irgendeine reizende Bekanntſchaft, die
ſeine Abende in Anſpruch nahm

Er hörte den kleinen Seufger, den ſie bei dieſem

n de en enenke eb o“, ſagte er „ich fürchte
n es iſt foweit, wir werden nach Hauſe fahren
müſſen.“

Wieder im Wagen war er plötzlich ſchweigfam ge
worden. Von Zeit zu Zeit ſah ſie ihn ängſtlich an.
Was ging ihm durch den Kopf? Tat es ihm ſchon leid,
ſie mikgenommen zu haben?

Ob ſie ihn fragen ſollte wo er wohnke?
Das bekam ſie doch nicht fertig. Aber ſich nach

ſeinem Chef erkundigen, da war doch wohl nichts dabei
„Natürlich wohnt der im Negresco“, gab er lächelnd

zur Antwort. „Wo anders ſollke auch ſolch ein Mann
wie Mr. Robert Harland wohnen?“

„Vielleicht im Ruhl“, erwiderte ſie ſchlagfertig
„Nein, das wird doch umgebaut.“
„Woher wiſſen Sie denn ſo genau Beſcheid
„Jch bin ſo eine Art Sekretär von ihm und hatte

wegen Zimmer an beide ſchreiben müſſen.“
Jetzt konnte ſie es ſich doch nicht mehr verſagen
„Da müſſen Sie wohl mit ihm zuſammen wohnen?“
Blitzſchnell überlegte er. Mußte er das? Es war

beſſer, ſie ſuchte ihn nicht in ſeinem Hotel, wenn ſie
je auf den Gedanken käme. Die verdammten Parkers,
daß die ausgerechnet jetzt nach Europa kommen
mußten.n nein, ich habe ein beſcheidenes Zimmer in

der Gegend des Bahnhofes. Das liebe ich nicht, in
dieſen eleganten Hobels hat man nie ſeine richtige
Freiheit. Jch habe meine beſtimmten Dienſtſtunden,
und im übrigen kann ich tun, was ich will.“

Der arme Buſch, der führte an ſeiner Seite kein
ſo ſchönes Leben, wie er es jetzt ſeiner Begleiterin vor
B og.

„Geht denn Jhr Chef auch ſchwimmen?“ fragte ſie

vorſichtig. SEr ſah ſie an. Was bezweckte ſie mit dieſer Frage?
„Ach ſo, Sie meinen, weil ich von der Badeanſtalt

des Negresco ſchwimme. Ja, gelegentlich kommt er
auch hin, wenn er nicht ſpielt. Die meiſte Zeit iſt er
im Sportring in Monke. Deshalb habe ich auch ſoviel
freie Zeit.“

Sollte ſie das Wiederſehen dem Zufall überlaſſen
IJrgendwie mußte er ihr doch erklärlich machen, daß

ſtand bei ihm völlig feſt, trotz der Parkers, Mutter
Und Kind, die der Teufel holen ſollte.

Jmmer mehr näherten ſie ſich dem Augenblick der
Drennung. Schon waren ſie auf die breite Landſtraße
eingebogen, die, landeinwärts gelegen, noch keine Aus
ſicht aufs Meer gewährte, die Straße rechts und links
geradezu bepflaſtert mit Sl- und Benzinſäulen in den
ſchreiendſten Farben, bis der Wagen auf einmal mit
einer kleinen Schwenkung nach rechts hinausbog auf
eine der herrlichſten Straßen der Welt, eingeſäumt
von lächerlich hohen Palmen im Anblick des unſinnig
blauen Meeres, das in kleinen Wellen ſich ſanft an
dem ſchmalen Strande brach

„Wann darf ich Sie morgen abholen?“ fragte er
nochmals, in einiger Entfernung von ſeinem Hotel
nach links in die Stadt hinaufbiegend.

„Wann haben Sie denn frei?“ fragte ſie ſpöttiſch,
um ihren Unmut über den leeren Abend, den ſie vor
ſich hatte, zu verdecken.

Ja, wann würde er frei haben! Würde ihm Dolly
Parker überhaupt freie Zeit laſſen? Zum Donner
wetter, den ganzen Tag konnte er unmöglich mit dem
Mädchen herumlaufen. Buſch mußte einen Ausweg
finden.

„Wann gehen Sie denn ſchwimmen?“ fragte er
vorſichtig.

„Meiſtens zwiſchen neun und zehn.“
Ah, das war der Grund, daß er ſie verfehlt hatte.

Um die Zeit war noch kein Menſch unten.
„Kann ich dann um halb elf bei Jhnen ſein?“
„Ja, aber bitte halten Sie jetzt hier. Jch möchte

nicht mit einem ſolchen Wagen vorfahren. Womöglich
werden ſie mir den Zimmerpreis erhöhen.“

Er bremſte und ſprang aus dem Wagen. Aber ehe
er um ihn herumkam, war ſie ſchon ausgeſtiegen. Er
fühlte, es war nicht alles in Ordnung. Zu dumm, daß
er heute abend „Dienſt“ hatte. Das war es wohl,
was ſie enttäuſchte.

Ihr Adieu klang ein wenig froſtig, ebenſo der
„viele Dank für die ſchöne Fahrt. Sie mußte es wohl
ſelbſt bemerkt haben, denn der Druck ihrer doch nicht
ſo kleinen Hand war kräftig, und ſchließlich ſagte ſie
noch mit ihrer ſchönen, tiefen Stimme:

„Alſo bis morgen früh.“
Er ſah ihr ſo lange nach, bis ſie in die Rue Joffre

eingebogen war, in der ihr Hotel lag. Dann fuhr er
ſie ſich häufiger ſehen könnten. Und daß er das wollte, ihr mit Vollgas nach, um noch einen Blick aus ihren

Kochen Sie MAGGI' Sunpen. e
Sammeln Se G Guhejne. es lohnt sfch

Augen zu erhaſchen. Als er mit wildem Geheul ſeiner
Sirene an dem Eingang ihres Hotels vorbeifuhr,
wandte ſie ſich erſchrocken um. Dann winkte ſie ihm
aber freundſchaftlich mit ihren Handſchuhen zu, und
jetzt erſt fühlte er ſich ſelig, wie ein Schulknabe, trotz
ſeiner zweiunddreißig Jahre.

„Buſch, du mußt mir helfen“, war das erſte, was
er ſagte, als er in das Zimmer ſeines Freundes drang,
das an den Salon anſtieß. „Jch habe eine Lands
männin von dir kennengelernt, das ſüßeſte, bezaut
berndſte Geſchöpf, das meine unbeſcheidenen Augen
bisher je verſchlungen haben.“

„Mrs. und Miß Parker erwarten uns um achtein
viertel zum Eſſen“, verſetzte der Angeredete kühl „es
iſt bereits halb acht!“

„Damn Parkers!“
Und dann knallte die Verbindungstür.

Zweites Kapitel.
Als Harland um Punkt acht Uhr im Frack und mit

einer weißen Gardenie im Knopfloch in den Salon
krat, ſtand der kleine Buſch vor dem Fenſter, das nach
der palmenreichen Place Maſſéna hinausging, und
trommelte ungeduldig auf die Scheibe.
Buſch wandte ſich kurz um, als er die Tür gehen

hörte. Er hatte ſchwarze, nach hinten glatt überge
ſtrichene Haare und trug eine kleine ſchwarze Bürſte
über der Oberlippe. Er war übermäßig ſchlank, was
ſeine enggeſchnürte weiße Frackweſte noch mehr be
tonte und hakte, was man eine drahtige Figur nennt.
Infolge eines Lungenſchuſſes ging er leicht vornüber
gebeugt und ſeine Haut war blaß.

r ſchon ungeduldig, wie?“ fragte Harland auf
deutſch.

Obwohl Buſch ſchon zwei Jahre in den St. Vincent
Werken arbeitete und ebenſogut engliſch ſprach wie
deutſch, waren ſie, wenn ſie unter ſich waren, bei des
letzteren Mutterſprache geblieben. Wohl aus alter Ge
wohnheit. Dazu kam, daß weder Harlands Diener
noch ſein Chauffeur deutſch verſtanden.

„Daß Martin dich noch rechtzeitig anziehen würde,
habe ich nicht bezweifelt. Aber nimm s mir nicht
übel, du haſt mich mit ganz falſchen Anſichten über
Miß Parker nach Genug geſchickt. Die Mutter, na
ja allerhand die kann ihre Herkunft nicht
verleugnen, aber die Tochter da wirſt du dein
Wunder erleben.“ (Fortſetzung folgt.

entladen hatte, wurde er durch den Rauch und das
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Gesuncie Provinzwirtschaft
Günſtiger Stand der provingziellen Unternehmungen

Die große Wirtſchaftskriſe iſt ſelbſtverſtändlich auch
an den Provinzen und ihren wirtſchaftlichen Ein
richtungen nicht ſpurlos vorübergegangen, Es darf aber
nmal in der Offentlichkeit darauf hingewieſen werden,
daß gerade die Probinz Sachſen, obwohl ſie
t landwirtſchaftliche und induſtrielle Gebiete um
aßt, eine verhältnismäßig 4 arke Kriſenfeſtig-

keit derjenigen wirtſchaftlichen in t
titngen und Unternehmungen aufweiſt, die
von dem Provinzialverband von Sachſen
betrieben werden oder an denen er maßgeblich
beteiligt iſt.

Für die Finanzwirtſchaft aller dieſer Inſtitutionen
iſt die

Mitteldeutſche Landesbank,
die bekanntlich als Provinzialbank und Girozentrale
für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt tätig
iſt, nene wichtig. Dieſes Inſtitut iſt bisher in er
ſtaunlichem Maße gut über die Kriſe gekommen. Das
iſt um ſo bemerkenswerter, wenn man ſich Fälle vor
Augen hält, wie den der Landesbank der Rheinprovinz
in Düſſeldorf und der Landesbank der Provinz Weſt
falen in Münſter. Dieſe beiden Jnſtitute ſind, obwohl
ſie in den beiden reichſten Provinzen Deutſchlands an
ſäſſig ſind, bekanntlich illiquide geworden. Sie haben
viele hundert Millionen Mark kurzfriſtiger Kredite
Ausgeliehen, die jetzt vollkommen feſtgefroren ſind und
die IJnſtitute ſelbſt und ihre Garantieträger, nämlich
die probinziellen Verbände, ſchwer bedrohen. Man darf
es alſo als ein Zeichen einer weitſichtigen Finanzpolitit
bezeichnen, wenn die Mitteldeutſche Landesbant von
vornherein die

Gefahren der kurzfriſtigen Kredite erkannte und auf
dieſem Gebiete nicht nur größte Zurückhaltung übte,
ſondern auch in der letzten Jeit zu einer weiteren
Verminderung der ausgeliehenen kurzfriſtigen An
leihen ſchritt

Sie ſind bei einer Bilanzfumme von über 280 Millionen
Mark auf 32,8 Millionen Mark Ende 1981 abgebaut
worden und ſtellen keinen irgendwie nennenswerten
Gefahrenpoſten dar. Die Mitteldeutſche Landesbank iſt
auch diejenige, die unter den 19 Girozentralen, die es
in Deutſchland gibt, mit am wenigſten Akzeptkredite in
Anſpruch zu nehmen brauchte. Verglichen mit dem
Eigenkapital, ſteht die Mitteldeutſche Landesbank ſogar
mit am beſten von allen Girozentralen da. Eine der
artige Finanzpolitik war Peelenr nur möglich,
indem manchen Gemeinden, rot dringender Anförde
rung, Abſagen auf Kredite erteilk werden mußten Sie
machte es ebenfalls notwendig, den möglichen Rein-
gewinn zu beſchränken, um dem Inſtitut keine Mittel
zur Gewinnausſchüttung zu entziehen, die gelegentlich
einmal zur Aufrechterhaltung der Zahlungsbereitſchaft
notwendig werden könnten. e iſt es aber
elungen, das Inſtitut durchaus lebenskräftig zu erßalten ſo daß es heute den Mittelpunkt aller inanz

transaktionen darſtellt, an denen die Provinz intereſſiert
i Darüber hinaus konnte die Mitteldeutſche Landes
bank, eben infölge ihrer vorſichtigen Finanzpolitit, auch
der übrigen Wirtſchaäft gute Dienſte leiſten Man darf
in dieſem Zuſammenhang daran erinnern, daß die vor
allem den Sparkaſſen der Provinz ermöglichte, die Kriſe
der letzten Monate glatt zu überſtehen, und daß ſie
darüber hinaus erhebliche Sonderkredite für die Land
Prthaan und für den Wohnungsban zur Verfügung
ſtellen konnte.

Ebenſo günſtig hat die

Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen
Thüringen Anhalt in Merſeburg

e erete dieſer Anſtalt ſind der Sparkaſſen
nd Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und

Großyater, der Privatmann

Franz Hoffmann
im Alter von 73 Jahren.

n tiefem Schmerz

heimiſche Wirtſchaft in erheblichem

Montag nachmittag 16.30 Uhr entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit mein lieber Mann, treu

sorgender Vater, Bruder, Schwager, Onkel und

Friederike Hoffmann

Anhalt, die Provinz Sachſen und die Landſchaft derProvinz Zahlen Der Landeshauptmann führte bereits

h in ſeinem Rechenſchaſtsbericht für die Provinzial
landtagsſitzungen aus,

daß es der Anſtalt im Jahre 1931 gelungen iſt, die
Verſicherungsſumme in der Lebensverſicherung trotz
der ſchwierigen Wirtſchaftslage von 96 auf 102 Mil
lionen zu erhöhen.

Die Anſtalt iſt dem Verband der öffentlich rechtlichen
Verſicherungsanſtalten in Deutſchland angeſchloſſen. Bei
einem Vergleich mit anderen Verſicherungsunter
nehmungen die in ganz Deutſchland werben können, iſt
das Ergebnis der in dieſem Verband zuſammen
geſchloſſenen öffentlich-rechtlichen Anſtalten heranzu
ziehen, das Ende 1931 rund 2 Milliarden betrug. Der
Hypothekenbeſtand der Anſtalt ſtieg auf 7 Millionen
Mark. Die Lebensverſicherungsanſtalt iſt damit zu
einem führenden Kreditinſtitut der Provinz geworden.
Jm Gegenſatz zu den anderen Verſicherungsgeſellſchaften
ſind die Hypotheken Hei vorſichtiger Beleihung
auf möglichſt viele Grundſtücke, und zwar vor allem auf
dem Lande und kleineren Städten, verteilt, wodurch die

Maße unterſtützt iſt.
Um die Zahlungsbereitſchaft auch für die allerſchwierig
ſten Fälle ſicherzuſtellen, ſind die ſlüſſigen Mittel ſeit
Juli 1981 um das Vierfache erhöht worden.

Die Entwicklung der bisher genannten Inſtitute iſt
ein Zeichen von der geſunden Sirtſchaftskraft der
Provinz Sachſen, und wir haben allen Anlaß, dafür zu
ſorgen, daß ſie auch über die Grenzen der Provinz hin
aus bekannt wird. Etwas ſchwieriger war die Entwick
lung bei der

Stadtſchaft für die Provinz Sachſen.
Dieſes Jnſtitut, das im Jahre 1926 als öffentlich
rechtliche Hypothekenanſtakt gegründet wurde, vermochte
ſeinen Pfandbriefumlauf immerhin von etwa 14,5 Mil-
lionen Mark auf etwa 16 Millionen Mark zu ſteigern;
es entſpricht dieſe Entwicklung ſchließlich der allge-
meinen Lage am Pfandbriefmarkt, die ſich erſt beſſern
dürfte, wenn die allgemeine Wirtſchaftslage beſſer ge
worden iſt.

Große Fortſchritte hat in der Provinz Sachſen die
Elektrizitäts verſorgung gemacht. Hier be
ſteht ſeit langem das Beſtreben, die Stromlieferung
e e lich zu örganiſteren. Träger dieſer Beſtrebungen
iſt die

Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt AG.
in Halle (Eſag), die der Hauptlieferant von
Strom in der Provinz iſt. Sie verſorgt ſaſt
die ganze Provinz Sachſen und Anhalt mit Elektrizilät.
An ihr ſind neben der Provinz auch die Deutſche
ne an e e in Deſſau und die dem
Reich gehörenden Elektrowerke in Golpa-Zſchornewißz
beteiligt. Zunächſt gelang es im Vorjahr, ein wichtiges,der a i a enes Elektrizitätswerk,
nämli e Uberlandzentrale Südharz, zum e ar
bezug zu gewinnen. Der Landeshauptmann wies ſeiner
zeit darauf hin, daß dieſe Beteiligung nicht ohne den
Widerſpruch zahlreicher Kommunalvertreter erfolgte,
die die Uberlandzentrale Südharz durch eine neue An
lage vergrößern wollten. Es iſt damals der Provinz
gelungen, den Neubau zu verhindern und die überland
genträle Südharz an die Eſag anzuſchließen. Infolge
deſſen konnte dort die Jnveſtierung von
Kapital vermieden werden, was ſich jetzt als
ein großer Vorteil erweiſt. Der der allgemeinen Wirt
ſchaftslage entſprechende Rückgang im Stromabſatz hätte
eine Verzinſung der neu inveſtierten Kapitalien unmög-
W gemacht und die Geſellſchaft dauernd ſchwer be
laſtet. Skatt deſſen iſt es jetzt gelungen, trotz ver

Am Sonntag abend 108, Uhr ent-
schlief nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, freusorgender Vater,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der Bnchbinder

Willy Leopold
im 33. Lebensjahre

In tiefem Schmerz SMarta Leopold geb. Borghardt
nehst Töchtern

Merseburg, den 24. Mai 1982
Beerdigung find. Donnerstag nach-

minderten Umſatzes die alte Dividende auf
recht zu erhalten.

Darüber hinaus hat die Konzentration der Elek
trizitätsverſorgung in der Provinz weitere Fortſchritte
gemacht. Das gelang vor allem dadurch, daß 10 der
größten Stromberſorgungsgenoſſenſchaften, die ſich
früher zur

Landelektrizität G. m. b. H.
in Halle als einer Betriebsgeſellſchaft vereinigt hatten,
ihren Zuſammenſchluß dadurch noch enger geſtalteten,
daß ſie ihre verſchiedenen Betriebsanlagen in die Land
elektrigität G. m. b. H. einbrachten. Daß gleichzeitig
auch das Kapital der halliſchen Geſellſchaft erhöht
wurde, konnte nur deren wirtſchaftliche Kraft ver
ſtärken. Neben dieſen Elektrovorgängen in der Pro
vinz war es für die Beſtrebungen, die auf eine e
Organiſation im geſamten Reich ausgehen, von Be
deutung, daß die Reichs Elektrowerke zuſammen mit der
Provinz die Mehrheit der Eſag erworben haben. Der
Erwerb der Aktienmehrheit ging bekanntlich nicht ohne
Prozeßſchwierigkeiten vor ſich. Die Probinz hat hierbei
gewonnen, ſo daß die Vereinheitlichung der Elektrigitäts-
verſorgung und ihre einheitliche Kontrolle in der Pro
vinz Sachſen erhebliche Fortſchritte gemacht hat.

Etwas größer wären die Schwierigkeiten bei der
Reorganiſation der

Gasverſorgung,
die man für die Provinz Sachſen ebenfalls ins Auge
gefaßt hatte. Neben dem großen Rohrnetz der DeſſauerGas Geſellſchaft und der Thüringer Gas Geſellſchaft

ſtrebte man an, mit Hilfe der Gasverſorgun
Magdeburg- Anhalt Akt. -Geſ. (Gamaneg),
an der die Provinz, die Stadt Magdeburg und die
Deſſauer Gas-Gefellſchaft beteiligt ſind, ein möglichſt
einheitliches Ferngasnetz zu errichten. Die Ferngas
leitungen, die bereits vorher nach dem Harz, nach Burg
und anderen Städten ausgebaut waren, wurden im
Laufe der da erweitert. Es wurden mit einer großen
Anzahl anderer Städte Verträge geſchloſſen, die jetzt
in der Ausführung begriffen ſind. Daneben beſtehen
in der Provinz weitere Gasverſorgungszentren in der
Gasfern verſorgung Erfurt Akl.-Geſ., in
der Gasfern verſorgung Goldene Aue
Sichsfeld und in der Gasfernverſorgung
Saale G. m. b. H. Die ſeinerzeit geplante ge
m Ringleitung konnte allerdings noch nicht durch
geführt werden, da die wirtſchaftliche Lage der Durch
führüng derartig großer Proſekte widerſtrebte.

Die Liſte der wirtſchaftlichen Einrichtungen, an
denen die Provinz intereſſiert iſt, iſt damit noch nicht
erſchöpft. Hier wäre vor allem noch zu erwähnen die

Landesverſicherungsanſtalt
der Provinz Sachſen,

zu ſagen iſt; daß ſie viel veſſer daſteht, als
zahlreiche andere Landesverſicherungsanſtalten in den
übrigen Landesteilen. Wenn es hier zu Schwierigkeiten kommen ſollte, ſo ſind die reichs geſetzlichen
Maßnahmen nicht aber etwa die pro
vinziellen Jnſtanzen daran ſchuld. Eswäre weiter zu erwähnen die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, die in einer erfolgreichen Umſtellung

begriffen iſt und ihre Verwaltung ſcharf zentraliſierte,
o daß ſie über die ſchwierige Wirtſchaftslage, in der
ie ſich wie alle anderen Berufsgenoſſenſchaften doch

befand, gut hinüberkommen dürfte.

Die StädteFeuerſozietät
hat bereits ihr 98. Geſchäſtsjahr abgeſchloſſen. Die
allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe machen ſich
auch auf ihrem Arbeitsgebiet fühlbar. Obgleich gerade
in Notzeiten der Verſicherungsſchuß beſonders wichtigiſt, hat doch eine größere Seht von Verſicherungs
nehmern die Verſicherung verfallen laſſen, weil ſie nicht
mehr die an ſich niedrigen Gegenleiſtungen entrichtenkonnten. Die Städte-Feuerſogietät n zwar den in

Not geratenen Sozietätsmitgliedern auf
leichterungen in der Zahlung zugeſtanden,

von der

Antrag Er

Droht Jhnen die
Zwangsverſteigerg.
od. Zwangsverwalt.
Jhres Grundſtücks?
Sollen Sie d. Offen
barungseid leiſten
Sind Sie aus Pro
teſtwechſeln verklagt
worden? Drohen
Jhnen ſonenSchreibensSie ſofort.
Jch helfe Jhnen geg.
mäßiges Honorar.

wodurch in

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

vielen Fällen eine Fortführung der Verſicherung mög-
lich wurde, aber der Rückgang durch Aufhebung von
Verſicherungen iſt nicht unerheblich. Trotzdem gelang
noch ein reiner Zuwachs von 15 801 Verſicherungen
ſowie eine Steigerüng der Beitragseinnahme um rund
289 634 M. Das Anwachſen des Verſicherungs
beſtandes hat eine Erhöhung der Schadenſumime nicht
zur Folge gehabt, vielmehr wurde die Schadenſumme
des Vorſahres nicht erreicht, ſo daß ſich die Rechnungs
ergebniſſe günſtig geſtalteten. Es erfolgten Abſchrei
bungen auf Wertpäpiere und die erforderlichen Rück
lagen. Darüber hinaus konnte ein Betrag von 500 000
Mark zur Rückerſtattung auf die Verſicherungsbeiträge
bereitgeſtellt werden, der bei gutem Geſchäftsverlauf im
Jahre 1932 den Verſicherungsnehmern der Anſtalt bei
der Beitragserhebung für I988 gutgerechnet werden.
ſoll. Für das Jahr 1980 konnte den Sozietätsmit
gliedern ein Sondernachlaß von 10 Prozent gewährt
werden, was beim Beitragsausſchreiben von 1932 be
rückſichtigt wurde. Dieſe Preisſenkung iſt allge
mein angenehm empfunden worden. Der Stand der
StädteFeuerſozietät iſt aus folgenden Zahlen evrſicht
lich: Ende des Jahres 1930 wies die Sozietät 298 366
Voerſicherungen auf, Ende des Jahres 1981 war dieſe
Zahl auf 314 167 Verſicherungen erhöht. Dement
ſprechend ſtiegen die Beiträge von 5086 446 M. auf
5 289 461 M.

Gerichtsverhandlungen
Kleine Strafkammer Naumburg.

Wegen Pfandbruches

hatte das Amtsgericht in Freyburg a. d. U. den
Schloſſer Kurt K. aus Reichardtswerben zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt, da er ein Schwein
ſchlachten ließ, welches vom Gerichtsvollzieher ge
pfändet war. Seine Behauptung, das Schwein ſei
nicht gepfändet geweſen und habe ſeinem Stiefſohne
gehört, wurde nicht geglaubt und die Berufung ver
worfen.

Angebliche Antkerſchlagung

hatte dem Schäfer Karl V. in Freyburg durch das
Amtsgericht 50 M. Geldſtrafe eingebracht. Er hatte
vom Viehhändler M. in Naumburg 22 Stück Schafe
gekauft, die ſich zur Zucht nicht eigneten, und mäſtete
dieſe zum Weiterverauf. Dabei hatte M. ſich das
Eigentum vorbehalten und machte davon Gebrauch, als
V. nicht mehr bezahlen konnte. V. wurde jetzt frei
geſprochen, weil M. bekannt war, daß die Tiere an
gefüttert verkauft werden ſollten. Deshalb konnte in
dem Verkauf Unterſchlagung nicht geſehen werden

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Schlechtes Wekker in Ausſicht?

In der kühlen Aklantikluft kam es am Montag im
ganzen Reichsgebiet zu Schauerniederſchlägen, die meiſt
nur unerhebliche Regenmengen lieferten. Die Tempe
raturen ſind beſonders in der Höhe recht zurückgegangen,
auf dem Brocken herrſchen nur noch 7 Grad Wärme
Der Kälterückfall iſt aber noch nicht beendet. Ein
mächtiger Polarluftausbruch führt friſche Polarluft
maſſen über Nordeuropa und die britiſchen Jnſeln nach
Süden. Da ſich über dem europäiſchen Feſtlande noch
immer e ehe hält, wird dieſes zum Einſtröm
gebiet dieſer friſchen Polarluft. Die Temperaturen
werden in ihrem Bereich ſo ſtark ſinken, daß in den
nächſten Tagen an beſonders gefährdeten Orten ſogar
noch einmal Nachtfroſt auftreten kann. Das Wekter
wird ſehr unbeſtändig und unruhig ſein, recht häufig
werden Schauerniederſchläge fall
Ausſſichten: Weſtliche bis

unbeſtändig, vielfach Schauernied

e Wetterdien
ne d eurg

ihe de Wdretche es ſehe

mittag 3 Uhr von der Kapelle des Sofortige juriſtiſche 7 Dgeb. Trothe und Hinterbliebene e e e gnſt unotfalls finanzielle Auto Licht Baugeſchäſt Klempner Schuh
Merseburg, den 23. Mai 1982 e m Maßnahmen! An J ReparaturenUnter- Altenburg 30. e gebote unt. 3860 an Licht fürs Auto iſt HansBoosKranzspenden dankend verbeten. Trauerfeter d. Geſchſt. d. Blattes unſere Spezialität J H Elhe genmit anschließender Ueberführung zur Hinäscherung e Stufenſtraße e e o Hallensifindet am Donnerstag 26 Mat, naehm, 14 Dur 8 v Auto- Licht Ausſühring aller im Klempnermeiſterder Kapelle des städtischen Krankenhauses statt. Montag den 23. Mai früh 2 Ahr, Die vorgesehriebenen Baufach vorkommenden Jnh. Otto Elbe modernſte

e perſchied plötzlich unſere liebe Mutter. Künch ngs- Fiſcher Röhle, Arbeiten gut u. preisw. GroßBeſohl Anſtalt
Schwieger und Großmutter gung Merſeburg, Schmale a e r am Platze
Witwe Karoline Kellner kormulure weiherſetſer Straße 17 Bumhaltung Ruf 26 Helgrube 13.

hält wieder vorrätig Tel. 2964. Laden u. Bauklempnerei Sämtliche Reparaturenim Alter von 85 Jahren.
Jn tiefem Schmerz preiswert in fachJnſtallation für Gas u. f

männiſcher AusführungWaſſer Waſch, Bade
Bucharucherel 7N. NRöbner Th. Koch

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Familie Karl Winkler. Heine Bitterstraßos Auto Nordſtraße 14 ins t h ins
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen Groß Kayna, den 24. Mai 1932 e Reparaturen Tel. 2637 oli u re
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten e nachm. ElektrotechnikDank. Besonderen Dank Herrn Pastor Wuttke für Ihr auf d. Friedhof Groß Kayna ſtatt. Teuchern Auto Motorrad-Heparat, l
seine trostreichen Worte sowie dem Kavallerie- Otto HäuslerVerein für das Goeleit.

RektorBlock Straße
werd. gewiſſenh. ausgehre Anthhen a n für Landgemeinden inAnnahme v. Jnſeraten ia n neuer Auflage vorrätigDruckſachenaufträgen,Für die ſo überaus zahlreichen miniumSchweißerei fon 2515 8Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Ehrungen und Geſchenke anläßlich e e Walter Sanitz n 9 c Puchäruckeref I. Böhme

unſerer Hochzeit ſ r wir hiermit
Flektriunſeren herzlichſten Dank werkſtatt, Elektriſche Merſeburg, Kl. Ritterſtr.

Anlagen, Beleuch
Kreisbotenmeister i. R. Böhme ſen., Automechanikermeiſter

ein und mehrfarbig,einholch h b Rudolf En rau a e ehe tungskörper, Radio in allen Größen und8 el u ZentLina geb. Günther Aelteres Mädchen Einf. Hof, Kfhs. Conitzer jeder Auflage, ſtellt Zentral
Merseburg, den 28. Mai 1982. nicht unbemittelt ſücht Färberei ſchnellſtens her HeizungenMerſeburg, den 21. Mai 1932 en e p Buchdruckereie Bandagen Hkto Zielke Th. Röüßnerd AbſatzFerhel Zuſchr. u. 18 a. d. G. erb. e um. Kl. Ritterſtr., Ruf 2328 o

J aſchanſtalt.Anzeigen. Franhßleben zu verkaufen. z v 7 Leibbinden Älteſter Betrieb am Weißenfelſer Str. 53/55S e Zurück ſelben Potalbett u a vt. Sruchbänder h a Fernruf 2280
n e Dr. med. laehnert e et Lenra Dürrenberg er Ka Summe en NRenaiagn ind
keine Verantwortung über Frankleb. Bahnhofſtr. A J dauernd u. gut lohnend Halliſche Straße 30 Schuhmacher- Reparaturennehmen, jedoch werden die Poststr. 5 Gut E 6 nnahme v. Jnſeraten, durch W. Saalmann nach Maß Telefon 2220 meiſter nWünſche der Auftrag 7 erh. s ran Druckſachenauſträgen, durch W. Sag z und Konfektion A eſſen re n R War Guterhaltener größerer zu kauf geſucht Koch, Jeitungsbeſtellungen, Leipzig W34, Triftſtr. 16 Damenbedienung Wellen ger

beruckſichtigt Unmburg EiSochranh Leung, Ebertſtraße 92. Sehued See Herrenbedienung Neu Röſſen, Breite A. Vagenhardt Yochemlodmzette
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtraße 90.

Fräulein Buchmann,

Ebert Nachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Obere Burgſtraße 3
Telefon 3024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

Strebſ. Ehepaar zur
Leitung einer

Hetemnongel-
SGüesGe für Leung,

Lebensmittelgeſch.
für nur 1300 RM. (ein
ſchließl. Ware u. Jnv.)
m. bill. Wohn. Famil.

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.

ſowie neuer Raſenmäher
(Grill) umzugsh. preis
wert zu verkaufen.

Thietmarſtraße 3, I.

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg

Familien but erhalt. Notorrac

Nachrichten ſteuerfreies, 200 gem, z.
kaufen geſucht. Ang. u.

t ins tiefe Kl. Ritterſtraße 3.Verh. wegen in Raum 21. an die Geſch. d. Bl Marßt, Einzelverkauf ſicheres Auskommen, Gutenbergſtraße 27. und Stiefeln te e vnrg en t ger Gebr. Mädchenrad e Str. 10 ſofort geſucht. Einige Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
Verlobt: neben e bulig m gab Wüsteneutzseh Trägerbezirk el ehe wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
e m övhe, Teichſtr. 35.1 Annahme von Inſe- e e 3848 an d. Gſt. d. Bl. ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

ä Wä raten Oruchſachen- Lydig 19 n Leychetnt ſeden BeunstGünther Marſch. Wäſcheſchranß Gebr. Herren oder Auſträgen, Zeilunge- 25 ren Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag
Geſtorben: mindeſt. 1.80 mm breit, Beſtellungen, Be Eisfahrer eſWeißenfels: gut erhalten, zu kaufen Damen Fahrrad werden uſw. bei geſ.

Albert Schuſter, 71J.
Kurt Prager, 17 J.

geſucht. Ang. unt. 3847
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

z. kauf. geſ. Preisang.
unt. 19 an d. Gſt. d. Bl.

e

kau Nr. 21.
Luiſe Langroch, Wöl Meldung RNulandtplatz,

ſtädt. fahrb. Milchhäusch

e e
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Autforennen der 200 000
Brauchitſch ſiegt im großen Avusrennen vor Caraceiola.

Das ſporkliche Ereignis, dem am Sonntag in ganDeutſchland und auch t Auslande das arbpte Inter

eſſe galt, war das Internationale ADAE.-Automobil-
rennen auf der Berliner Avus. Jn einem un
erhört packenden Kampfe vor 200 000 Zuſchauern ge
lang es dem Berliner von Brauchikſch auf Mer
cedesBenz ſeinem neuen Stromlinienwagen), in der
Hauptklaſſe den Sieg vor ſeinem Landsmann Carac-
giola auf Alfa Romeo herauszuholen und die gein glaſſe der beſten Autorennfahrer der Welt zu
chlagen. Er ſiegte über die 15 Runden der Avus in
1530-30,4 mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
194,4 m Stunde Caraecivla belegte den zweiten
Platz in 1:30:56 1948 Km Stunde. Dritter wurde
der Schweizer Stuber vor von Stuck. Die ſchnellſte
Runde fuhr Dreyſuß mit ſeinem 16ZylinderMaſerati
mit 5:35,4 Minuten S 209,84 m Stunde. Der Welt
rekordmann Campbell, England, hatte ſchon in der erſten
Runde Defekt und gab auf.

Bei der gleichen Veranſtaltung erzielte der Münche
ner Motorrädfahrer Henne noch einen Weltrekord,
und zwar in der Klaſſe bis 500 cm über 5 km bei
fliegendem Start. Er erzielte ein Stundenmittel von
198 150 Km, nachdem er am Vortage bereits die km
Rekorde der 750er und 1000er Klaſſe verbeſſert hatte.

Der Engländer Earl Howe gewann das Rennen
der Wagen bis 1500 ecm in überlegenem Stil in
1206:42,5 bei einem Stundenmittel von 176,9 m.

Über den gigantiſchen Endkampf zwiſchen dem Sieger
und dem Zweiken geben folgende Zeilen einen Beweis

Mit noch rund 100 Meter Vorſprung ging Carac-
ciola vor von Brauchitſch in die letzte der 15 Run
den, aber der junge rchtesgadener, er erſt im
zweiten Jahre ſeiner Rennfahrerlaufbahn ſteht,
ſetzte alles auf eine Karte. Unwiderſtehlich zog von
Brauchitſch mit ſeinem vorjährigen ſtromlinien
karoſſierten MercedesBenz SSK. in der letzten
Geraden an Caracciola vorbei und ſiegte unter un

geheurem Jubel der Maſſen ſchließlich mit einem
Vorſprung von nur 3,6 Sekunden gegen ſeinen
großen Rivalen. Manfred von Brauchitſch ver
beſſerte nicht nur den vorjährigen Avus-Rekord
Caraceiolas von 1:35:07,6 (186 km Stunde) auf
1:30:52,4 (194,4 Km Stunde), ſondern er ſchuf mit
dieſer Leiſtung auch einen neuen internationalen
Rekord der Klaſſe V bis 8000 cem.

Von Brauchitſch,
der Sieger auf ſeinem mit Skromlinienkaroſſerie ver

kleideten MercedesWagen.

Leider ereignete ſich bei den Rennen ein re
Unglück, das dem Fürſten Lobkowitz (Tſchechoſlowa
kei) das Leben koſtete. Fürſt Lobkowitz fuhr ſeinen
Bugatti mit großer Geſchwindigkeit in die Südſchleife
der Rennbahn und wurde dabei aus der Bahn gedrängt,
der Wagen, über den der Fahrer die Herrſchaft verlor,
flog bis auf den Bahnkörper der neben der Avus
laufenden Stadtbahn. Fürſt Lobkowitz wurde ſterbend

l Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen Verletzungen
erlag.

Rössener Tennfs-Taurniersſeg
Röſfens Turner beenden auch ihr zweites Tenniskurnier mit ſicherem Sieg

höher zu werten als Röſſen in dieſem Jahr ohne die

n

Herreneinzel un el emiſchten o g nur das erſte verloren, auch dase e e eeſe geweſen, wenn Frau
t nicht ſtark erkältet geweſen wäre.

Die Ergebniſſe lauten (Hetiſtedt zuerſt genannd
Herreneinzel: Dr. Kaiſer--Mäder 5: 7, 8: 10; Ober

Hacke--Stenger 63, 6:2; Krüger--Croſta 8:6,6 3; Dr. v. Meyer Plochmann 4:6, 6 8; Dr. Meyer
e 4:6, 6:0, 6: 4; Sommer--Pöpping

Dameneinzel: Frl. Ober-Hacke--Frau Auſt 5:7,
6:4, 3-6; Frau Kaiſer--Frl. Wieland 3:6, 3:6; Frl.Jablonſti- Frl. Till 1.6, 0:6; Frau v. Meyer gegen
Frau Mäder 7:9, 1:6.

Damendoppel: Frl. Ober Hacke-Frau Kaiſer Frau
AuſtFrl. Wiland 6:2, 0-6, 2:6,; Frl. Jablonſki

Frau v. Meyer Frl. Till-Frau Mäder 2:6,6 4, 16.
Herrendoppel. Dr. Kaiſer-Krüger-Mäder-Stenger

6 8, 36, Ober-Hacke-Dr. v. Meyer Plochmann
Eroſta 6: 4, 6:8, 3 6; Dr. Meyer Sommer Werner
Pöpping 4-6, 75, 6:4

Gemiſchte Doppel: Frl. Ober HackeOberHacke- Frau
AuſtPlochmann 3:6, 6:4, 66; Ehepaar Dr. Kaiſer
S Frl. WielandStenger 2:6, 3:6; Frl. Jablonſki

Dr. v. Meyer-Frau Mäder-Mäder 1:6, 26; FrauMeyer Dr. Meyer Frl. Till-Eroſta 3:6, 3: 6.
Im letzten Verbandsſpiel am 1. Juniſonntag hat
Röſſen gegen die III. Mannſchaft des THE. Halle anzu
treten. Geſchieht dies mit dem gleichen Erfolg, dann
iſt Röſſen Sieger ſeiner Gruppe.

Um den Hapispohal

Deutſchland ſiegt knapp mit 3:2 über Oſterreich.
Aus dem glatten deutſchen Siege wurde nichts.Nachdem Prenn und von Cramm e beiden erſten

Einzelſpiele gewannen, verlor Dr. Deſſartvon Cramm
das Doppel und Prenn ſein 2. Einzel mit 4:6, 2:6,
3 6, nachdem von Cramm e heroiſchem Kampfe
mit 6-2, 2-6, 6-8, 5:7, 8-6 gegen Matejka den
3. Punkt ſichergeſtellt hatte.

owowÜnnwanaeee e e e
(Geutseberurnersen.

Vereinswetthampf TVg.-Sportv. 1899
Zwiſchen der Turneriſchen Vereinigung und dem

Sportverein 1899 wurde für den 3. Juli ein großer
leichtathletiſcher Vereinswettkampf abgeſchloſſen. Es
ſteht lediglich die Genehmigung des Kreiſes XIII der
DT. aus, die aber beſtimmt zu erwarten ſein dürfte.

Meiſter Wegener (Halle)
lehrt m Röſſener Stadion.

Guk verlaufener Gaulehrkag im Volksturnen
des Nordoſtthüringer Gaues.

Am Sonntag hatten ſich im Röſſener Stadion die
Volksturnwarte des Nordoſtthüringer Gaues ein
gefunden, um unter der Leitung von Wegener (Halle)
eine Lehrſtunde durchzuführen. Als Aſſiſtent hatte ſich
Wegener noch den bekannten Sportlehrer Gabriel
mitgebracht. Mit kurzem Vortrag Wegeners über die
Grundzüge des Volkskurnens begann die Arbeit. Eine
Laufſchule bis in die feinſte Technik wurde durch
geführt und dann die Teilnehmer in mehrere Gruppen
geteilt, ſo daß bald auf dem e Platz reges Leben
herrſchte. Der Vormittag galt mehr dem Pratktiſchen.
In der Mittagspauſe wurde die Arbeit beſprochen und
manches Wiſſenswerte für die Volksturnwarte wurde
von Benn (Merſeburg) mit auf den Weg gegeben.
Der Nachmittag galt dann den weiteren bungen.
Das Geſehene wurde nochmals praktiſch durch

enommen. Möge der gut verlaufene Lehrtag bald
rüchte tragen.

(Randpan Dr.

Durnerſchaft Bad Dürrenberg
hat Merſeburger Gäſte,

und zwar die Turneriſche Vereinigung.

Jn einem Mittwochnachmittagsſpiel
empfängt die Turnerſchaft auf eigenem Platze in
Dürrenberg die TVg. Merſeburg. Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich ſchon einmal in Merſeburg gegen
über. Damals ſiegten die Merſeburger knapp. Die
Dürrenberger haben alſo ein großes Intereſſe daran,
ſich zu revanchieren. Nachdem ſie am Sonntag gegen
KötzſchenBeuna ein ſehr beachtliches Unentſchieden er
zielten, könnte man ihnen die den Vorteil des hei
miſchen Platzes und Publikums haben, die etwas
beſſeren Chancen geben.

Fußvall

Kein gleichwertiger Gegner!
Neumark ſchlägt Spielvereinigung Schlotheim

überlegen mit 8:1 (4: 1).
Von einem Gegner, der dem ſchließlich auch hier

beſtens bekannten Preußen Langenſalza „faſt“ die
Meiſterſchaft ſtreitig gemacht hatte, hat man ſich in
Neumark wirklich ernſtlich andere Vorſtellungen ge
macht. Nach dem von Schlotheim Gezeigten iſt
es einfach unbegreiflich, wie ſich eine Mannſchaft mit
ſolch primitiven Leiſtungen zum Meiſterſchaftsanwärter
aufſpielen konnte, der ſie doch tatſächlich gegenüber
Preußen Langenſalza e ſind.

Das Prädikat „Erſtklaſſtg“ verdienten nur der Halb
linke in der erſten Halbzeit und der linke Verteidiger.
Alles andere war Durchſchnitt, d. h. ſoviel, was unſere
be Klaſſe jederzeit ohne weiteres zu zeigen in der
Lage iſt. Damit iſt die Leiſtung des Gegners genügend
gekennzeichnet. Und deshalb hätte Neumark nicht nur
8 1, ſondern zweiſtellig gewinnen müſſen.

Die Gäſte dürfen ſich beim Neumärker Jnnenſturm
bedanken, daß nicht das Endergebnis erzielt wurde,
das dem beiderſeitigen Kräfteverhältnis entſprochen
haben würde.

Eins muß ſich die Neumärker Elf merken Wenn
ſchon der Gegner nicht viel zeigt, dann hat mindeſtens
die Neumärker Elf die Pflicht, ihrem Publikum ein
entſprechend gutes Fußballſpiel zu demonſtrieren.

Nicht reſtlos zufrieden waren etwa 10 000 Zuſchauer
mit dem bei dieſem Olympia-Sportfeſt auf dem VfB.
Stadion in Leipzig Gezeigten. Gott ſei Dank wartete
wenigſtens der Leipziger Weimann mit einer
Glanzleiſtung auf, die mit manchem der ſchleppend ab
gewickelten leichtathletiſchen Wettbewerbe ausſöhnte.
Weimann ſtellte mit einer Leiſtung von 69,54 Meter
einen neuen deutſchen Rekord (bisher 66,66 96 Meter)
auf. Der anweſende Reichstrainer Waitzer gratu
lierte dem Rekordmann als einer der erſten und mit
ihm der Spielführer der engliſchen Berufsſpieler
mannſchaft Chelſea, der phänomenale Mittelſtürmer
Gallacher. Da Körnig über 50 Meter (ſhier ſiegte
der Hallenſer Biebach) und 100 Meter (Sieger Geer
ling) geſchlagen wurde, verzichtete er beim Sprinter
dreikampf auf die Teilnahme am 200 Meter Lauf
Auch hier gewann Geerling, der damit im Ge

Oſympfea Werbesportfest in Leſpzig
Weimann (Leipzig) wirft neuen deutſchen Rekord. Chelſea beſiegt Leipzigs Elf mit 7:3 (3: 1).

ſamtklaſſement vor Biebach, Büchner und Kreher ſiegte.

Die Tore ſchoſſen: Strempel (3), Metzger (2),
Gabbert und Köppe, dazu 1 Selbſttor der Schloi
en Neumark J. Knaben Neumark II. Knaben

r

SpV. n I PSV. Merſeburg J. Das Vor
ſpiel gewann Spergau mit 2-0. Ob es heute abend
in Spergau ähnlich wird, iſt fraglich, denn Spergau
S eine Umſtellung vornehmen, da die Mannſchaft mit
Erſatz ſpielt.

GV. Meuſchau: I-—Sportring Mücheln II 5:
VfB. Löpitz II Wacker Wengelsdorf II 3:2.

TV. Merkendorf veranſtaltete ein Pokalkurnier,
deſſen Reſultate folgende ſind. Leißling II Merten
dorf II 4-0 (2-0), lichteritz II Naumburg 05 V
2:1 (1 Leißling I Mertendorf J 2:1 (1:9);
Naumburg 05 IV--Uichteritz T 3:0 (0: 0). 1. Pokal
endſpiel Leißling T Kaumburg 05 IV. 1-3 (1-2).
2. Pokalendſpiel: Leißling IT-Uichkeritz II 7-1 (1-1).

Naumburg 05 V--Mertendorf II 3:0 (1-
Mertendorf I--Uichteritz T 2:1 (1 1).

O.

Saale-Gan- Wiener Berufsſpieler
am Mittwochabend auf dem Wacker

Platz in Halle.
Morgen abend findet auf dem Wackerplatz in

Halle das mit großer Spannung erwartete bedeu
tende Treffen zwiſchen einer Mannſchaft des Saale
gautes und der Berufsſpielerelf des Floridsdorfer

e
Mittwoch, den 25. Mai 1932, Wiener Extraklasse in Halle!

kloridgclorker AC. Sauleguu- Elf
Wackersportplatz, Dessauer Straße Beginn 18.15 Uhr.

Athletik-Club ſtatt. Trotzdem die Wiener im
Spiel gegen Weſtthüringen 1 5 unterlagen, gewannen
aber gegen Nordthüringen wit 3:2, ſtellt ſich in ihr

eine Mannſchaft vor, die über eine ganz hervor
ragende techniſche Spielweiſe verfügt. Sie ſpielt in
folgender Aufſtellung

Platzer; O. Runge, Winkerſteiger; Czerwenka,
Hahn Cay; Weiß, Wagner, Skroh, Jordan,
Langer.

Der bekannteſte unter dieſen Kämpen iſt der Tor
wart Platzer, der ſtändiger Erſatz-Jnternationaler
iſt. Jordan, Langer, Cay und Czerwenka ſind eben
falls Jnternationale. Die Elf ſpielte u. a. gegen
Rapid Wien 2: 3 und 1:2, Vienna 0:2, Admira 1,

e AC. (mit v z.ie SaalegauEl eCapſer (Bor); Müller (96), Hädicke; Schulz (beide

Wäcker), Schütt Merſeburg 99), Welterling a
e e en Meißner (Bor.), Roßhirt (98), ag (Wacker).Von dieſer Elf verſpricht man ſich ein gutes Spiel.

Naturgemäß intereſſiert uns Merſeburgern in erſter
Linie das Spiel des 99er Mittelläufers Schütt.

Merſeburgs Städteelf gegen Halle

zum Repräſentativſpiel am e m
um Jugendtag (29. Mai) findet am Sonntag, wiewer et ſehen auf dem 98 er Platz in 8 alle

ein Spiel zwiſchen Halle und Merſeburg ſtatt. Jn der
von uns bereits veroffentlichten halliſchen Mannſcha
ſpielt an Stelle von Gold (Wacker) Wilhelm (Favorit).
Die Merſeburger Elf iſt R folgt aufgeſtellt:

e

(Preußen)
Kugler
(VfL.) (89)Kuhnt Brödel

Selſhneide ehe s h Sander
Röſiger Bretſchneider Roßbur t(Preußen) (99) d VfL.)

Erſatz: Meinicke (VfL.) und Thon (Preußen).J See finden u. a. noch folgende Spiele
tatt: in Braunsdorf: Neumark (Liga)- Braunsdorf I,a Landsberg: Landsberg komb.Sportfreunde Halle,

in Spergau: Spergau I—Röſſen I.

Arbeiterſport. Kultur und Körperpflege Leißling I
gegen FrT. Webau I 3:4 (2: 1); Webau II

0).

s Saale Elster-Gaupokal!
Die erſten KUberraſchungen.

Jm 11. Jahre wird nunmehr die Saale-Elſter
Pokalmeiſterſchaft ausgetragen! Die diesjährige Vor
runde brachte bereits wieder Überraſchungen. So
ſchieden bereits Fortung und Naundorf aus! Auch im
erſten Spiel der Zwiſchenrunde, welche vorverlegt war,
mußte der 3BC. bereits abtreten. Durch Abſagen
waren Schwarz-Gelb und Teuchern noch freigeblieben!
Daher ſpielten nur TuR. und 05 auswärts gegen ſpiel
ſtarke Mannſchaften, wobei das „zu Null“ beider aller
lei zu denken gibt!

Am Sonnabend weilte TuR. Weißenfels beim
Muldegaumeiſter VfL. Bitterfeld, der ſich mit 3:0
(2 0) zahlenmäßig zu deutlich revanchiertel! Von den
reichlichen Chancen der erſten Hälfte konnte nur dere zwei überraſchend verwandeln. Dieſem folgte

nach dem Wechſel noch ein unhaltbares. Wäre nuren eine gefallen, wäre Spielverlauf und Stärke

verhältnis richtig wiedergegeben! Auch Naumburg 05
mußte c vom 1. Sportverein Jena mit 4:0 (150)
u ſtark diſtanzieren laſſen! Der Unparteiiſche ließ in
er zweiten Hälfte die Abſeitsfalle von 05 nicht ein

ſchnappen“, wodurch J. zu zwei billigen Toren kam!
Mit 20 wäre die Revanche abgegolten geweſen. Auf
jeder Seite wirkten zwei Erſatzleute mit. BlauGelb
Weißenfels hatte im Jubiläumstreffen e SC.
Weißenfels nicht die Freude, einen Sieg feiern zu

können, ſondern mußte eine etwas zu hohe 1 3.- Nieder
lage hinnehmen. Beim 2 0-Stand fiel das Ehrentor,
dem aber auch noch der Ausgleich folgen mußte, ſo daß
ernde mit einem Tor Unterſchied das flokte Treffen

eendet ſein konnte.
Die Vorrunde um den Gaupokal konnte Fortuna

nicht überſtehen, obwohl ſie die beſſere Elf waren, da
der Tormann von V. Roßbach zu gut hielt, ſo daß es
am Schluß 1:2 hieß. Glatter ging es ſchön zwi
ſchen Spfr. Droyßig und SC. Theißen, wo die e
beſſeren Gäſte 0 2 ſiegten. In den beiden anderen
Spielen war eine Verlängerung nötig! Markwerben
mußte Wacker Corbetha in der zweiten Verlängerung
einen 2-Elfmeter- Sieg überlaſſen. Auch beim
VfB. Neſſa fiel der 5 Sieg über den favoriſierten
SpV. Naundorf erſt in der Verlängerung, und zwar
auch über den beſſeren Gegner.

Das erſte Spiel der Zwiſchenrunde brachte das
Zeitzer Derby, wo vor 1400 Zuſchauern der Zeitzer BE.
auf eigenem Platz von der SpV. Zeitz eine I Nieder
lage hinnehmen mußte. Die be den Tore der zweiten
Hälfte reſultierten aus Eckbällen! An ſich war ein
Sieg der SpV. aber verdient!

Der Jugendbeſte des Gaues konnte noch nicht ent
chieden werden, da die Zeitzer SpV. den SC. Weißenſt auf eigenem Platze ſchlug, und zwar 2 1.

Handball DSB.

Zum erſtenmal: Merſeburg Halle
am Jugendtag auf dem 99 er Platz in Merſeburg.
Anläßlich des Jugendſpieltages findet am 29 Mai

in Merſeburg (9er Platz) ein Städteſpiel Merſe
burg Halle ſtatt, das von folgenden annſchaften
beſtritten wird:

Halle: Kaiſer (PSV.); Knobbe (PSV.), Rödek
(BlauWeiß); Zwillich (Weiſe), Hadaſch, Müller (beide
Boruſſia); Helbig (PSV), Löſche (Boruſſia), Gommert,
Kaſtner (beide PSV.), Gebhardt (Boruſſta).

Die Merſeburger Elf ſteht wie folgt:
auck

(Vfe.
t Sieglingſten ée s r Jmmſe

t rmershauſeDen eide PSV(BfL.) V.Loch Zimmermann I Seiferth Löhning Kupfer
(beide VfL.) (alle PSV.)Die SaalegauLeichtathletikmeiſterſchaften werden am

4. und 5. Juni auf dem 98 er Plaß in Halle zur
Durchführung gelangen.

Über 3000 Meter lief Petri (Hannover) in 8:54,4
ein feines Rennen, und die 800 Meter gewann der
Berliner Poliziſt Abraham, während der indispo
nierte Dr. Peltzer nur Fünfter wurde. Deutſchlands
Zehnkampfmeiſter Sievert (Hamburg) ſiegte im
Kugelſtoßen (15,01 Meter), Disküswerfen (45 Meter)
und Weitſprung (7,06 Meter).

Chelſeg ſiegte mit 7:3 (3: 1)
über Leipzig.

Der engliſche Mittelſtürmer Gallacher ein Phänomen.

Die Engländer, die ab und zu einmal aus ſich her
ausgingen, waren den Leipzigern in allen Belangen
hoch überlegen Der beſte Mann auf dem Felde war
der Mittelſtürmer der Engländer, Gallacher, der
nicht nur die meiſten Tore, ſondern auch Glanz
kabinettsſtücke zeigte.

Wassersport

Anſchwimmen der MSS.
Die Merſeburger Schwimmerſchaft hat

im SternbergBad durch ein Anſchwimmen offigiell
die Trainingszeit begonnen. Die Waſſertemperatur
von 20 Grad ſicherte eine rege Teilnahme. Nach Be
grüßungsworten des Vorſitzenden und einem kräftigen
„Gut Naß“ ſchwammen alle Beteiligten einen Reigen,
dem ein humoriſtiſches Springen, an dem ſich auch die
Kleinſten beteiligten, folgte. Wettkämpfe in den ver
ſchiedenen Schwimmarten ließen den feſten Willen zu
guten Leiſtungen erkennen. Ein Waſſerballtraining
bildete den Abſchluß der Veranſtaltung.

Latttaurt

200 Jungfliegergruppen
mit 10000 Jungfliegern.

Nach einer Statiſtik über die Gleit- und Segel
flugbewegung haben in ehrenamtlicher Tätigkeit Lehrer
an höheren und mittleren Schulen ſowie an Fach und
Berufsſchulen im Jahre 1931 200 Jungfliegergruppen
betreut und 142 e geleitet. Jns
eſamt zählt der Jugendausſchuß im Deutſchen Luftn numehr über 10000 Jungflieger (da

von 7300 unter 21 Jahren). Der Beſtand von 934
Segelflugzeugen iſt etwas zurückgegangen Nach Zu
ſammenrechnung aller Flüge über 10 Sekunden Dauer
während des Berichtsjahres ergibt ſich die ſtattliche An
zahl von rund 135 000 (1930 rund 46 000) der
dieſer Art. Angeſichts der erheblichen Steigerung des
Flugbetriebes iſt die Zahl der vorgekommenen Flugunfälle (78, davon 26 infolge höherer Gewalt) berhatt

nismäßig gering. Der Segelflugausſchuß hat auch den
Modellbau weiter e Die Wettbewerbsveran
ſtaltung zählte im Berichtsjahre 530 Teilnehmer und
227 Modelle.

Verei nonaebriehten

Mittwoch mit der Straßenbahn 5.20 Ühr
I. Die I. Handballmannſchaft fährt morgen

nach Dürrenberg
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Kursrückgang bei IG. Farben
Der starke Kursrückgang der I. G. Farben Aletie

an der Berliner Börse vom Montag und über-
haupt in den letzten Tagen ist, soviel zu erkennen
ist, nicht auf besondere, das Unternehmen be-
treffende Umstände zurückzuführen, es ist wahr-
sgheinlich s0, daß die allgemeinen Gründe für den
Kursabstieg das Spitzenpapier der deutschen
Effektenbörsen das iet die T. G. Varben Aktie
besonders getroffen haben. Soviel erkennbar ist,
Jaren die Abgaben am Montag vorwiegend in
ländischen Oharaſters und berubten vielleteht zum
Teil auf Entlastungen, die zu spekulativen Engage-
ments vorgenommen wurden, die durch den all-
gemeinen Kursabstieg der letzten Tage in Bedräng-
nie Kamen. Im übrigen mag aber ſtark mitspreches,
daß die erhbeblichen Kursunterschiede, die sich
zwischen den abgeschlossenen deutschen Börsenund den ler Börsen heraus
gebildet haben, das Publikum ungünstig beeintlußt
haben. Die L. G. Farben Aktie notierte 2. B. am
Sonnabend in Amsterdam 61,13. In dem Maße, in
dem dem deutschen Publikum dieser Kurs unter-
schied, der auch bei anderen Effekten besteht
ewußt wird, in dem Maße beginnt es nicht mur,
sich von weiteren Käufen zurücekzuhalten, sondern
sogar auch. Verkäufe vorzunehmen. Weniger bedeut
sam dürften dagegen die Verkäufe von Ausländern
sein, die man beobachtet haben will und die eben
falls auf diesen Kursunterschied zurückgehen und
die zur Gutsehrift der Prlöse auf Sperrkonto führen,
weil eine Arbitrage ausgesghlossen ist,
die aber auch auf die Absicht, Kursarbitrage in
heute möglichen Rahmen durchzuführen, zurück
gehen sollen

Mittelstands freundliche
Wirtschaftspolitik!

Eine Forderung des deutschen I ebensmittel-
Einzelhandels.

Die beiden maßgebenden Spitzenverbände des
deutschen Lebensmittel-Rinzelhandels, Edeka und
Rekofei, hielten am 22. Mai in der Stadthalle zu
Hanné ver eine große öffentliche Kundgebung
ab. Die Tagung stand im Zeichen des Protestes
gegen die Vernachlässigung des selbständigen
Mittelstandes in Stadt und Land
Verbandedirektor Drnet Thom Berlin, gab eineeindrucksvolls Schilderung der Lage des Kolonie

schlutz der deutschen Lebensmittelkaufleute, berufs-
ständisch im Rekofei und wirtschaftlich im Edeka-

schaftlichen Erfolge
e en Lebensmitteleinzgelhandels be-uokte e Géheraldirektor Fritz Borrm un M. c. B.
Er wies besonders darauf bin, daß der Lebens wie
des Lebensmitteleinzelhandels, der dureh Ate Selbet,
hilfe der Edeka- Genossenschaffen bezeugt worden
sei, allenthalben stärketen Bindruck hervorgerufen
und den Nachweis erbracht habe, daß der Riein-
handel nicht erlebt set, daß der genossensehatt
lich organisierte Kolonialwarenhändler ein leistungs-
fähiger Vermittler zwischen Drzeuger und Ver
braueher sei. Die Forderungen und Wünsche des
Einzelhandels im einzelnen Hebandelte Oberregie-
rüngsrat Dr. Tiburtius, das geschäfts führende
Vorstandsmitglied, der Hauptgemeinsehaft des Deut-
schen Rinzelhandels, Er verlangte vor allem Be-
freiung der Wirtschaft von übermaäßigen öffentüehen
Lasten. Er befürwortete weiter die Binschal-
tung siner Reicehswirtschaftsver-tretung in Verbindung mit dem Reicherat als
Zweiter Reichskammer der Gesetzgebung, damit die
Berufsverbände den wechselnden politischen Macht
faktoren ihre Sachkunde und ihre sachliche Arbeit
als einen dauernden Träger gesellschattlicher Pnt-
wicklung gegenüberstellen Könnten,

Die Grundforderungen der Verbände fanden in
einer einstimmig angenommenen PBotschliebun g
ihren Niederschlag. Es gelangte noch eine zweite
Entschließung zur Annahme, durch die nachdrück-
liches die Phasenpauschalierung bei der Umseatz-
steuer gefordert wurde.

Gegen die Flucht ins Ausland
Die Tatsache, daß in der letzten Zeit ver-
schiedentlich inländische Firmen entweder unter
Stillegung ihres Betriebes in Deutschland nach dem
Auslande abgewandert sind oder einen Teil ihrer
Produktion dorthin verlegt haben, hat das Reichs-

sächlichsten deutschen

Da im Züsammenhang mit der Gründung einer
Produktionsstätte im Ausland regelmäbig Zah-
lungsmittel ins Ausland versandt, ausländische
Guthaben verwendet, Wertpapiere erworben oder
Sacheinlagen eingebracht werden, ist bei
Durchführung solcher Betriebs-verlegungen nach den Devisenbestim-
müungen eine besondere Genehmigung
erforderlich.Wie wir hören, hat der Reiehswirtscehatts-

mänist er angeordnet, daß Anträge auf Prtenung
solcher Genehmigungen Künftig ihm selbst zur
Bntscheidung vorzulegen sind. Ferner werden
dio Devisenbewirtschaftungsstellen in Vallen, in
denen bekanntgeworden ist, daß eine inländische
Firma eine Niederlassung im Ausland gegründet
hat, alsbald feststellen, ob die Firma aus Anlaß
dieser Gründung gegen die Devisenbestimmungen
verstoben hat.

Auf diese Weise wird eine schärfere Kontrolle
der Abwanderungserscheinungen, die aus allgemein
wirtsehaftlichen wie aus handels- und devisenpolt-
tischen Gründen von amtlicher Stelle als un-
erwünsecht bezeichnet werden, ermöglicht.

Termine für die Leipziger Herbstmesse 1932.
Die Leipziger Herbstmesse 1932 wird Sonntag, den
28. August, beginnen. Die Textilmess e dauert
bis einsehließlieh Mittwoch, den 31. August, die
übrigen Zweige der MAustermesse und die
gleichzeitig stattſiindende Messe für Bau-, Ha us-
und Betriebsbedarf* bis einschließl. Donners-
tag, den 1. September.

Der deutsche Bergbau im April. In den haupt-
Steinkohlenerzeu-gungsgebieten (Rubhr, Aachen, West-Ober-

sehlesien, Niederschlesien, Freistaat Sachsen) betrug
die Koblenförderung im April 1932 8 387 491 Tonnen
gegen 8350 347 Tonnen im März 1932 und 9397 347
Tonnen im April des Vorjahres. Die Koks-
erzeugung betrug 1421 000 Tonnen gegen
1574000 im März und 1801 000 im April 1931. Hie
Belegschaft ist von 371 446 im April 1931 auf 302 239
im März 1932 und 298 479 im April 1932 zurück-
gegangen. Auch im Braunkohlenbergbau
läßt der Rückgang der arbeitstäglichen Erzeugung
um 8,3 Prozent bei Rohkoble und 2,9 Prozent bei
Briketts noch auf Keine Wendung zum Besseren
sohließen. Der auf dem Bisenerz bergbau
lIastende Druck hält unvermindert an.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Braunsehweigische Kohlenbergwerke AG. in Helm-

stect. Die Blektrowerke AG. in Berlin und die
Preubische Bektrizitäts-AG. in Berlin haben sieh
bereit erklärt von den Aktionären der Braun
ehe eohlenberewerke A. Gie Aktien mit
Diyidendensehein für 1932 ff. zu einem Kurse von
I45 Prozent 2u erwerben. e

Bankverein Artern Spröngerts, Büchner K& Co.
K. a. A. in Artern. In der Generalversammlung
wurde der Abschluß für 1931 einstimmig genehmigt.
Der Gewinn von 124 548 RM. V. 92 198 RM.
und 5 Prozent Dividende) wird zu Abschreibungen
verwendet

Consolidirtes Braunkohlen-Bergwerk Marie bei
Atzendorf. Die zum 25. Mai einberufene General
yersammlung, die über eine Herabsetzung des898 800 RM. betragenden Aktienkapitals im Verhaält-
wis von 3 1 sowie über die Zurücknahme der
Börsenzulassung Beschluß fassen sollte, ist auf un
bestimmte Zeit vertagt worden.

Neue Wirtschaftsliteratur
Haben Sie schon Ihren Einkommen- oder Körper-

100 Jahre Berliner Hagel-Assecuranz-
Gesellschaft von 1832.

Die Berliner Hagel-Assecuranz-Gesellschaft von
1832 in Berlin bliokt am 26. April d. J. auf ein
hundert jähriges Bestehen zurück. Unter Beteiligung
König Briedrich Wilhelms III. und des preußischen
Staates im Jahre 1832 gegründet, ist sie die älteste
Aktiengesellschaft auf dem Gebiete der Hagel-
versioherung. Trotz der Gefahren, die gerade der
von ihr betriebene Versicherungszweig mit sich
bringt, hat die Gesellschaft in den 100 Jahren ihres
Bestehens ihren Versicherungsnehmern gegenüber
alle Verpflichtungen ausnahmslos zu erfüllen ver-
mocht. Sie hat bis heute (ohne die Inflationsjahre
1920 bis 1923) ein Gesamtrieiko von mehr als
8 Milliarden Mark getragen.

Anläßlich des Jubiläaums der Gesellschaft hat der
Felix Lehmann Verlag G. m. b. H. Oharlottenburg 2,
Kantstraße 6, eine geschmackvoll ausgestattete
Jubiläumsschrift verlegt, die in Kurzgedrängten
Zügen die hundertjährige Geschichte der Gesell-
schaft in anschaulicher Formulierung zur Darstellung
bringt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 23. Mai.

Tendenz Ruhig und schwach,
Zu Beginn der neuen Woche herrschte in der

Burgstraße eine schwächere Stimmung. Rein
äußerlich gesehen bot die Börse im Anschluß an den
Vormittagsverkehr ein außerordentlich ruhiges Bild.
Die teilweise recht spät festgestellten Anfangskurse
ließen aber erkennen, daß wieder nahezu über ein
stärkeres Angebot vorgelegen hbat, denn Ab-
schwächungen, teilweise recht empfindlicher Art,
bildeten die Regel. Meldungen, wie der Dividenden-
ausfall bei Feldmühble, das Vergleichsverfahren beim
Zellstoffverein, die Sanierung bei Oberbedarf und die
starke Wabrscheinlichkeit der Dividendenzablung in
Reichschuldbuchforderungen bei der Dessauer Gas
AG. mußten natürlich verstimmen. Daneben hat
sich die politische Unsicherhbeit eher noch verstärkt.
Morgen dürften die Verhandlungen im Preubischen
Landtag im vollen Umfange einsetzen, außerdem
Verlautete von Schwierigkeiten im Reichskabinett
wegen des Rinanzministeriums. Die finanzielle Lage
Gsterreichs wurde im Zusammenhang mit der un-
nachsgiebigen Haltung Frankreichs Wenig günstig
beurteilt. Die Verluste betrugen im allgemeinen
I--2 Prozent, Farben, Ohadeaktien, Licht Kraft,
Schubert und Salzer und Schlesische B-Gas büßten
etwa s Prozent ein. Deutsch Linoleum sowie Zell-
stoffverein erscheinen sogar mit Minus Minus-
Zeichen. Im Verlaufe ergaben sich bei anhbaltend
einem Geschaft weiter Bückgänge bis zu 1 Pro
zent, vereinzelt bis zu 2 Prozent. Das Publikum
beteiligte sich nur sehr wenig am Geschäft, und man
rechnet mit einem schwächeren Kassamarkt. Deut-
sche Anleihen lagen auffallend schwach. Altpesitz
büßten I Prozent ein, Neubesitz nach anfänglicher
Minus-Minus-Notiz 0,80 Prozent. Am Pfandbriefmarkt
herrschte eleichfalls eine schwächere Stimmung. Die
Kursrückgänge betrugen hier bis zu 1 Prozent.
Auch Reſehschuldbuchforderungen und Reichsbahn
vorzugsaktien Iagen empfindſicher abgeschwächt,
Von Kusländern waren Bosnier kester, während 425-
prozentige ungarische Staatsrente von 1913, Lissa-
boner Stadtanleibe sowie Anatolier im Kurse nach
gaben. Am Berliner Geldmarkt zeigten sich schon
die ersten Versteifungserscheinungen des Wtimos.
Tagesgeld lag in der unteren Grenze auf 552 Proz.
und War nur noch vereinzelt mit 5 Prozent er-
hältlich. Monatsgeld blieb mit 6—8 Prozent nominell
unverändert.

Amtliche Devisenurse.
schaftssteuerbescheicd erhalten Die Veranlagung Ohne Gewthr. n hetohswark) Obne Gewsbr
beginnt jetzt. Sie müssen jeden Tag darauf gefaßt
sein. Dann tritt an Sie die Frage heran Wie ver- a
mee h mich gegenitber meinem Stonerbescheide! Ter 1 rere dere de Jugosl 100 D. 423 7.422
Wie ist e ugee er, als die r der Steuer Japan ha i Lils Roben e
wieder für andere Steuerarten risensteuer, Konet Pta sah 100 Ese, 14.09 14.09

J Tond. 1 Pid. St 165.46 15.44 Sslo 100 K. 77.22 7707odigensteuer, Zuseblags zur Binommenstsuer, Ghyerk Dol Late 100 Fru 14633 e
r n Waßgebend ist. Rio 1 d g 9.819 9.319 Sei a Frl. 62.84 62ie werden also ſorgfältig prüfen müssen, wollen Amsterd. 100 G. 17078 170. 93 Sofie 100 Tewa 3.057 31087
o nicht. unnötig 2uvfel Sfeuern Zahbſen. Die Wirt Schee o n on len de el u3 Brüss 100 Belg 59.00 59.04 Stockh. 100 Kr 78192 79182sehaftlichen Kurzbriefs“ des Verlages Kudolt Der 100 Gula v2.77 32.77 Budapest 100
Lorentz lassen Sie aueh hier nicht im Stich. Die Hels. 100 M. 7.123 7.123 Wien 100 Schill. 61.95 51.95

Italien 100 Lirel 21.65 21.65nächsten Hefte bringen eingehende Tufsaätze über
das Verhalten gegenüber dem Steuerbescheid, über
die Zuschlagsteuern zur ERinkommensteuer. Danepen
finden Sie wichtige Konkurs- und Weobselrechte-
fragen erörtert. Pordern Sie Kostenlose Prope-

Berliner Produktenbericht vo m23. Mai.
An den Grundlagen des Produktenmarktes hat

sich zu Beginn der veuen Woche Kaum etwas ge-

Sonderhlasse über 63 e 7,00, Kasse e
Klasse O über 48 S

gemeinen wird der Saatenstand aber trotz des heißen
Wetters der letzten Woche als befriedigend ap-
gesehen. Die Umsatztätigkeit an der heutigen Börse
War weiter gering. Am Promptmarkt für Brot-
getreicde überstieg das Angebot die Nachfrage, da
die Mühlen sich wegen des schleppenden Mebl-
absatzes bei Anschaffungen größte Zurückhaltung
auferlegen. Das Inlandangebot war an sich Keines-
wegs groß, die Gebote lauteten aber zumeist wieder
2 RM. niedriger. Am Lieferungsmarkt er-
öffnete Weizen in den vorderen Sichten bis 2,50
Reichsmark schwächer, Roggen war um 1,50 RM.
rückgängig, die Herbstsichten lagen rubig, aber
auch Kaum behauptet. Am Roggen-Promptmarkt
erwartet man Interventionen der ſtaatlichen Gesell-
schaft, da für deutschen Roggen bei den gegen
wärtigen Preisverhbältnissen der Absatz am hiesigen
Platze sonst fast völlig stockt. Weizen- und Roggen
mehle wurden nur für den notwendigsten Bedarf
gekauft, die Forderungen für Weizenmehble lauteten
erneut niedriger. Am Hafer- und Gersten-
markt war Keine nennenswerte Veränderung ein-
getreten.

Berliner Produſctenbörse,

Für 100 kg) 21 5 Für 100 kg) 21. 5.
Weizen, märk. 271.0--273.0 Kl. Speiseerbsenſ 21.00--24. 00
Roggen, märk. Futtererbsen 15.00-17.00Rauhbgerste 186 193 Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- an Ackerbohnen 15.00 17. 00Futtergerste 178 185 Wioken 16.00--18. 00
Neue Winterg, Blaue Lupinen 10.00--11.50Hafer märl. 163.00--467. 00 Gelbe Lupinen 14.00 15. 50
Mais lok. Berl, Serradella, alte

(Fär 100 Kg) Serradella 26.00 34.00Weizenmehl 32.50-38. 00 Rapskuehen SRoggenmeul 25.80 27.75 Leinkuchen 10.70Weizenkleie 11.25--11.75 Trockenschnitz. 9.00
Roggenkleie 9.50-10. 00 Soſa-Schrot 10.60
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 17.00-23. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 24. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl 269--272Vihktoriaerbsen 17.00-19. 00
Roggen (70 kg hl) 215--218 Futtererbsen 12.00 12.,50
Braugerste 207—217 RapsWintergerste S WeizenkleieEuttergerste 132--187 (mittelgrob) 11.00-11.50
Hafer 167--171 Roggenkleie 10.25--10. 75Mais S Malzkeime 9.25-—8.75Trockenschnitze] 7.50-—8. 00

Tendenz Infolge geringer Nachfrage gab
Weizen weiter nach, alles andere unverändert.

Berliner Eierpreise vom 23. Maj.
Festgestellt v. d. amtl. Biernotierungskommission.)
Preise in Pfennig ſe Stück ab Waggon oger Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Grobhandelspreise

e bei Waggonladung.
Deutsehe Eier Trinkeier, vollfrische, gestempelte,e b her v6,25, Klasse B. über 53 g 5,75,

5,25. Frische Eier, Klasse A über 60 g 6,00, Klasse
über 53 g 5,50. Aussortierte Kleine Schmutzeier 4,50.

Auslandeier: Dänen I8er 6,75, I7er 6,25, 1524
is I6er 5,50, Holländer Durchschnittseier 68 g 7,00,
60-—66 g. 6,00, 57—58 g 5,75, leichtere 5,00 5,25,
Rumänen 4,50—5,25, Ungarn 4,75--5,00, Jugoslawien
4.75--5,00, Russen, normale, 4,25-4,75. Kleine,
Mittel, Schmutzeier 4,00. Witterung: schön. Tendenz
ruhig.Berliner Kartoffelnotierungen vom 23. Mai.

Speisekartoffeln, weiße, Kein Geschäft, do. rote
1,30--1,50 RM. andere gelbfleischige 2,10-2,20 BI.
Fabrikkartoffeln in Pfennig 7 bis 8 pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

d e in RM 20. 5. 19. 5.
Elektrolytkupfer (180 kg)
Originalhüttenrohbzink (fr. V.)Remelted-Plattenzink

Orig.-Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 184.00

Reinnickel. 98--99 350.00 350. 00Antimon-Regulus 43.00-465. 00 43.00-45. 00Silb. i. Barr ca. 900 kein f. 1 Kkg) 36.25—-41.50 38. 75--42.00

Unser beliebter

K. Taschenfahrplan

Igt erschlenen!

Am Schalter erhältlich!virtschafteministerium neuerdings zu besonderen nummern vom Rudolf Lorentz Verlag, Charlotten- ändert. Die Aeldungen über die Witterungsver-
Maßnahmen veranlaßt burg 9, Kaiserdamm 38. Scha, hältnisse lauten nicht ganz einbeitlich, im all-8

Retehsbankdiskont 5 Prozent. Kurszefttel
28. 5. 21.5. 28 5. 21 5 28 5. 21. 5 23 5. 21. 5.SB S i mer G P S O 7 Pr. b. I. G. Farbenindustr, 83.751 69.25 Freiverkebr- Kabel Rheydt 85. 6985.

Anst. GM Pfdbr, Fröbeln Zucker 46.50 47. Hochfrequen- levom 23 Maß Berliner Börse R. 21 72. 72.50 Glauz, Zucker e e a S gen etall e
Eruschwite Texti] 4025 4150 S v Svom Vortage Verkehrewerte, en Macehires S e z l Nntereban uGraktbericht d. Commerz- u. Privatbank, Moerseburg.) Hüdebrand Mählena (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. 41251 Mrseh Kupt SBrste Kassakurss. Privatbank Mereebure) e e c e e e4 amburger ochkb. 8 8 SHamburg. Sad 38.50 39.50 Holzmann Ph, 70 l. sle 25 o Noraa Tieya, i i Abs cretpe u einziger Börse vom 23. Hat
e enu 3 rahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg,Hamb. Pakett, a Hearpener Bergbas 86.50 88.50 Dentsche Anlethen- e 23.25 23.80 e S a 7778 e 2Nordd. Lloyd 11.62 11.12 lse Bergbau ch Aal Aus Sommer Bee 16.251 16.75 Teonhardt Braun k. 23, 5. 21. 5. 23. 5. 21. 8,e. e etBerl. Handelsgesell. 72 77 Klsergergern Nr. o 000 36.80 40. 12 Hall. Bankverein Maschinent Buckau 42389 42.50 Altenbg. Landkr, Lindner. G. 20.50 20,50

Lomm, un, Privatb. Die blöstenge- Mag NMuhlenb 23125 Cassel Jutesp 100. 100. Manst, Bergbau 13.501 14.Parmstäde. u. Nat. Mannesmannrökren 36. 38.75 chula ohne A. Imdustrieaktien, Niederi hohen S Chromo Naſork 33. 33. Mech Web, Zittauf 19.70 20Dedi Bank Mäansf. Bergbau Iosungesohein 2.90 3.12 Alkumülatoren Norddeutseh. Kabel Lonkord Spinn Naumann-Br. 40. 39.75Dresdner Bank Abersehkl. Kolks 32.75 33.25 Prov Sachs n a 48. Obergehles, Eisenp. 6.75 762 Cröllwit Pap. 18. 18. Peniger Masch, so S.Reichsbaule 113.50 115.75. Orenstein Koppell 22. Plandbuiete 71.25 71.40 Bee 32180 33.107 Phönie Braun 16.25 Dermatoid W. S hittler Masch, 7 d 71650
Alle umulatoren Bhkönia Bergbau 17.50 s Berlig. Hyp. gnrer 22162 R. Brauoſe 161.50 154.259 Dich Eisenhd, 13.50 13.50 Polyphon So 21.87 23.50 Polyphon 39.25 Bank Golaptabr Dreahn n re 12s187 h. Sprengsetoff Falkenet. Gard. 49, 49. Prehlitz. Braun g21 87180m Berges S 9eo Rhein, Stablwerke, 37770 40.75 Em, 17 72. 173. r e Konlen Zlebec ontan 53.50 55. Fritesohe Buchb. 7.50 7.50 Rauehw Walter 4.60 5.25
Bergmann Elektr. D. Riebeck Monten e alt r r ro, 79 Buderus Eigene 24. 24.50 r re Meeon 727 höe Se Zucker 41.80 e 10. S

Rütgerswerke 4 S SCharl. Wasser 55. 5562 h e nüchte 4.75 4.7 iquet o 57.e e o. l Saleectaeit 772 8 Mein Hyp, Bl Shem. Buekau i Sarotti Schol- 53.51 l Honbarg Quarz a960 309.50 Rosſiger Zuecirer 21 22
annovye 145. 147. Goldpk. Em. 3 71.761 72.50 Ghem. Gelsenſcirch.- D. Schering ohem, e 13 Rudelsb Zement 92 92.Dtsch. Conti Gas Sehubert Salzer 8 Pre. Bod. Kr Sröllwit Papier Semens C Haiske 104.- 107.76 Kirohner So 13. Sach J 44.Dessau 76. Schuckert 53. 55. 75 Goldpk. Em, 21 70. 70.50 alter Note o 1o0l2s Staßkurter chem S Kraft. Sa. Thür 35. Se rer g s l 3Dtsch. Erdöl 55. 656.650 Schultheib 541850 Preuß Centr. Die A. re 72 Stettin Chamotte 13. 1376 Dandkr Leipzig h a l Se 6 alzer 106. 114.75inol S Halsle 5 Bod. -Kri Liqu. nti Ver Thür Metall Leipz Baumwolle 60. 60 Sie mene-Glas 27. 27.5Dtsch. Linoleum 29. iemens alske 105.25 108.50 Disch. Conti Gas Stöht CElektr. Licht u. Kr. 60. Stöhr Co. 36 s0 s ra 4. Gr. 24 2775 775 Dessau 75.751 77. den 28.76 r auſ n un r h2 ordd. Gr. 5 x 8 eipz. Feuer A. ü si e e e e e e e en e e el e e e. e e e 107Eeldmühkle Pap. 44. 51. Verein Kaklwerke 14.62 15.63 Goldpk. 78.76 79.50 iſenburg Kattun rede Mälzerel Leipa, Malzt Schk Vezel Naumans 16. 20.

S et 40 25 41.50 t v et 97 8 r ad en er 119.- 115.- Zeitzer Magen 30 31.25 e e r Zuekerraffi, Halle uGes. f. elektr, Unt, 47.75 50. Zellsto aldho 26.50 29.50 nst. „Pfdbr, Elektr, Lieferungeg. 6560.50 60.25 eipz, Spitzen 26. 26.Hacketal R. 19 72.50 72.50 Engelhardt-Br, 72. 72.
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Wiesenverpachtung
(Grasnutzungsverkauf)

der zur Kirche, Pfarre und Schule Collenbey,
ſowie Kirche und Pfarre Schkopau und Herrn
Geheimrat Purſche-Erfurt gehörigen Wieſen
von zuſammen ca. 83 Morgen am Mittwoch, dem
25. Mai 1932, 3 Ahr, im Gaſthauſe Collenbey.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg.

Yfegenernachtung

Freitag, den 27. Mai 1932, vormittags
8 Uhr, (Treffpunkt an der Fähre in Göhlitzſch)
findet die Verpachtung der Grasnutzung
zunſerer Wieſen auf 3 Jahre in den üblichen
Parzellen an Ort und Stelle ſtatt. Be
dingungen im Termin.

Anſchließend daran werden etwa 8 Morgen
Luzerne am Spergauer Weg für 1932 ver
pachtet.

Ammoniakwerß Merſeburg G. m. b. H.

Kirſchenverpachtung.
Am Freitag, dem 27. Mai 1932, 18 Uhr,
findet im Gaſthaus Wünſche die Verpachtung
des Kirſchenanhangs Naumburger Straße der
Gemeinde Oberbeung öffentlich meiſtbietend
ſtatt. Bedingungen im Termin

Der Gemeindevorſteher
Hoffmann.

Verdngeeng.
Die Maurer und Pugarbeiten für den erſten

Bauabſchnitt der Kapelle des neuen Friedhofs
der evangeliſchen Kirchengemeinde in Bad
Dürrenberg ſind zu vergeben.

Unterlagen gegen 50 Pf. beim

Archstert Torefch,
Bad Dürrenberg, Straße 31, Haus 8.
Angebotsabgabe und Eröffnungstermin am

31. Mai, 10 Uhr, daſelbſt.

Unternehmen Sie nichts, bevor Sie ſich
von der Wirkung des Syſtems Danzeiſen,
München: Deutſches Reichspatent 423513,
Zuſatzpatent 445991, Oſterr. Bundespatent
105 456 für

Operationsloſe

Bruchheilung überzeugt haben. Völlig r
loſe ünd unverbindliche Beratung am 27. Mai
1932, 13 bis 17 Uhr, in der Alten Poſt in
Merſeburg, Breite Straße, Anfrage beim Wirt.

Briefliche Anfragen erbitte an K. Kleinm,
Heilinſtitut in Zeitz, Mittelſtr. 3, Tel. 3563.

e

Anzeigenpreiſe
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

Unſere Geſchäftsſtelle Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3 und Zweig
ſtelle Leung, Jnduſtrietor 1, ver
mittelt ohne Speſenaufſchlag An
zeigen für das „Daheim“. Das
Publikum hat nur nötig, die An
zeigenterte bei uns abzugeben und
die ermäßigten Gebühren zu ent
richten.

Dieſe lauten:
StellenAngebote. 90 Pfg.
StellenGeſuche 67 Pfg.
Sonſt. kleine Anzeigen (auch Heirats

anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile
(1 Zeile 7 Silben)

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Gänsefedern billiger
Ia e e Warxe, direktab Vabrik. Dugeriss., weiß
und e 1,60 RM besteSorte 2,50 RM. Geriss. graue.50 u. 225 RM. Geriss. Weiße
3.00 u. 3,75 RM. Geriss. Halb-

daunen 5,50 und 6,25 RM. änse-schleißdaunen, weiß, 6,00 und. 8,00 RM
P. Pfd. Muster u. ausf. Preislistegratis. Versand Von 20,00 RA an portor
frei. Daunensteppdecken, garantiert
dicht, mit reinen Volldaunen gefüllt,
xon 36,00 RM an. Nichtgefallende
Ware nehme ich zurück.

Pommersehe Bettfedernfabrik
Otto Lubs. Stettin-Grabow 172

Gutmöbl. Wohn u.Schlafzimm. preis Naumburg
wert zu vermieten. JmWeſten Naumburgs
änt-Altenburg204swgſ -Jghnun

Im
Erfrischungs Raum

kine
Tasse Schokolade

mit e eun

Mohrenkopfein

Max und Moritz laden ein,
Jungens, Mädels, das wird fein

Es gibt wunderschöne Sachen,
Die ihr braucht, die Freude machen.

Hängerkleiſdehen
aus gestreiſtem od. uni Zefir, Größen-
steigerung 10 Pf Größe 40 Pf.
Hängerkleidehen
aus Indanthrenzefir, m. Kurbelstickerei
und Tasche garniert Größe 45-55
Hängerkleidehen
aus gemust. Indanthrenstoff, hübsche
Muster, niedliche Form, Größe 45-—55 Pf
Mäcdchenkleic
aus Indanthrenzefir sportlich verarb.
Größe 75-90 T. 25 Größe 60--70 f.
Maciehenteleſed
aus hübsch gem. künstl. Waschs. m. mod. 65
Putfärmeleh., Größensteig. 25 Pf., Gr. 60

Pf.

Kinder Frencheoat

Wer dies inserat vorzeigt,
erhält im Erfrischungs-
raum zum Gedeck noch
einen schönen Luftballon

Und die Preise sind so klein,
Daß die Eltern auch sich freun.

Und das Schönste wie ein Traum
Gibt's dann im Erfrischungsraum!

Maäciehen-Comptet
Kleid aus 2 farb. Tricolette m. extra Jäck- 45
chen, Größensteigerung 35 Pf., Größe 60 V.

Maäciehen-Trägerkleicd
aus gemustert. Selinek m. extra Voile- 95
bläschen, Größensteig. 40 Pf., Größe 60 D.

Mäcichen-Trägerkteid
hübsech gem. Wollmusselin m. Bluse a. Tri- 75
coline, sehr niedl., Größenst. 40 Pf., Gr. 60

Madehenkteicaus kunstseid. Cotele besond. hübsch ver- 4 50

arbeitet Größensteig. 45 Pf., Größe 60 T.

gute Köperqualitat, mit Metallknöpfen 50
Größensteigerung 75 Pf. Größe 45 V.

Kincder-Ssckehenm. hübsch. farb. Wollrand od. Rollsöckch. 9

im. farb. Wollx., Größensteig. 5 Pf., Gr. 1 W Pf.

Kincier-s6ckehen 25
besond. hübsche neue Muster m. Woll-
rand, Größensteigerung 5 Pf., Größe 1 Pf.

Kinger-Kniestrümpfe
mit Rand, in den mod. Ausführungen
Größensteigerung 10 Pf. Größe 3

Knahenrtemcen
aus guten Stoffen, enorm billig n
Größensteigerung 10 Pf. Größe 40
Knaben-Hachthemden
besonders hübsche Verarbeitung 35
Größensteigerung 25 Pf. Größte 60 R.
Mäcdehen-emcden
aus festen Stoffen, mit Languette ver-
arbeitet, Größensteig. 10 Pf. Größe 40 Pf.
Macdchen-Hachthemcden
aus farbigem Batist, hübsch abgesetzt
Grötensteigerung 15 Pf. Größe 55 Pf.
Maäcdehen-Schlafanzueg
aus farbigem Batist, mit hübsch. gem. Stoff
verarbeitet. Größenst. 35 Pf. Größe 60 ch

Maäcdechen-Schlüpfer
aus fester Baumwolle, in hübschen
Pastellfarben. Größenst. 5 Pf. Größe I

19 Pf.

Mäcdehen-Schlüpfer
aus künstl. Seide mit Baumwolle ver-
stärkt. Größensteig. 10 Pf. Größe 1 Pf.
Mäcchen-Schlüpfer 6

Größe 3036 Pf.
aus Kunstseiden-Trikot in vielen

Kincer-eibechen
aus gutem Linon, besonders preiswert p

f.Größensteigerung 10 Pf. Größe 2
Knaben-Sporthemcden
aus gut. Zefir in hübsch. Streifenmust.
Größensteigerung 15 Pf. Größe 55 Pf.
Knaven-Bullewer
aus reiner Wolle 95gestrickt, ohne Arm Größe 45 L.
Maädechen-Pulleower
aus feiner reiner Wollemit Puffärmelchen Größe 40 95

Kincier-Bacieanzüge
aus festem Trikot in vielen hübschen

Farben Größe 30 S8 P. Pt.
Kincder-Bacdekappen
verschiedene Ausführungen
große Auswahl 28 Pf., 18 Pf. Pf.
Kincder-Bacleschuhe
aus festem Stoff

mit Gummisohle G8 Pf. Pf.
Kincder-Kleſcdchen
aus gut. Nesse!, in versch. Must. vor-
gezeſchn., Größensteig. 20. Pf., Gr. 50 Pf.

Knaben-Schürzen
aus guten Stoffen
hübsch abgesetzt Größe 40 58 Pf. Pf.
Mäcdchen-Schärzen 38

e pt.
besonders niedlich verarbeitet
Größe 40 48 Pf.

Maädchen-Wickel-Schürzen
besonders nett verarbeitet, in großer
Auswahl, Größe 55. 98 Pf. Pf.

Der Erfrischungsraum ist in ein lustiges Kinderzimmer verwan-
cdeit, in dem die Streſche von Max und Morite abg ebildet sind

Folgenſiedemug derzeit
durch

zur 9parsamkeit
4Stub. 2Ramm. Hüch.

u. Zubeh. z. 1. Juni zu
vermieten. Zu erfrag.
in d. Geſchſt. d. Blattes.

Wohnungen
Z. und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Leeres Zimmer
zum Unterſtellen von
Möbeln, mögl. Nähe
Wilhelmſtr. geſucht.

Ang. u. 3840 a. d. Gſchſt.

113 qm, Ver., W.-C.,
für 55 RM. zu vermiet.
geg. 5000RM. als1. Hy
pothek. Ang. unt. H74
an Naumbg. Tageblatt.

kinkach möbl. Dimme

v. Herrn ſof. geſ. Ang.
m. Pr. u. 22 an d. Geſch.

Suche ſof. in Merſeburg
Stube Nawmer, Küche

Angeb. unter L 254 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kleines Wohnhaus
mit Garten im Geiſel
tal oder Nähe v. Bahn
ſtation bei hoh. Anzahl.
zu kauf. geſ. Ang. u. 17

MerseBHurg, Weißenfelser Straße 2

Für Heißmangelſtube
Raum ca. 3 4m,

part., wenn
mögl. in. Stube, Kamm.
und Küche, ſof. geſucht.
Amliebſt. Weißenfelſer
Straße od. Umg. Ang.
u. 3841 an d. Geſch. d. Bl.

Mende 169
fabrikneu, ſtatt 210 nur
165 nur ſol. Vorat.

an die Geſchäftsſt. d. Bl. Ang. u. 20 an d. Geſchſt.

Hypothekengelder

15000, 20000 an
I. u. 2. Stelle langfriſtig
auf gute Objekte z. zeit
gemäß. Zinsſätzen von
6-8 ſchnell zu haben.
Landſitze bevorz., Ver
mittler nicht erwünſcht.
Anfragen an O. Bulian,
Gutsbeſ., Leipzig, Fun
kenburgſtr. 27 ptr. Be
ſuchszeit von 10-4 Uhr.

von 3000, 5000, 10000,

nur Markenfabrikate.
Teilzahlg. bis 10 Mon.
ohne Zuſchl. Gebr. Ge
räte werden in Zahlung
genommen. Anfrag. u.
894 an die Gſt. d. Bl.

Wer inſeriert,
verkauft!

mit autom. Schutzgitter,
modernſter Konſtruktion,
bringen beſte Einnahme.

Gefahrlos. Allen
miniſteriellen Schutzvor
ſchriften entſprechend.

Günſtige Teilzahlung

Wäschemangeln

Ab heute?

Jm Bei
programm

I Kamrmerlichtſpiele
Großes Doppelprogramm!

Die Tänzerin von Ahamar
(Lockende Sünde).

Ein Film von wunderbarer Pracht bezaubernder Romantik,
packender Szenen aus den europäiſchen Kolonien von Ahamar.
Die Spielhöhle von Chandra Lal wo unter dem Schutze des
klappernden Würfels und dem Rauſchen der koſtbaren Gewänder der
Tänzerin die Pläne für den Aufſtand geſchmiedet werden. Ein Jilm
von Liebe, Haß und Verrat.

Ab heute!

Grloe's Hände
mit Conrad Beidt.

Jnsgeſamt 16 Akte.

Der Einwohnerschaft Merseburgs danken wir
herzlichst für die glänzende Aufnahme der
Traditionskompagnie 5/12 Quedlinburg, als auch
der alten Soldaten.

Das Regimentstreffen wird sicher für unsere
Soldatenstadt eine schöne Erinnerung bleiben.

Der Festausschub
Schiffmann Wendroth

Gelegenheſtsksufe

MAN SCrIREIBT HEUTE AUF OLVMFIAI

die stabile und formschöne
Gebrauchs Schreibmaschine

für jeden Betrieb

Olympia-Buchungsmaschine m. Seldomat

Erleichterte Zahlungsbedingungen!
Schreibmaschinen mietweiset

Reparaturen

Europa Schreibrnaschinen A. G.

LEIPZIG G Augustusplatz 7
(Europshsaus) Tel. 20 735

Verlengen Sie Nustniertes Angebot

über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreſbmaschinen Kombination

Schlachtefeſt

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Telephon 2655.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt

Weiße Mauer 10.

Wir haben noch en
Speiſekartoffeln
i Konſeerrein
e n erſeburg.

Das gute Kleid
für wenig Geld

Sportkleid v. 1.60.
K'Seide v. 55 m R
Selenick v. 805 m R
Zephir v. 400 m R
Mouſſel. v. 63 m R

an u. a.
ReſteKayſer
Oelgrube 13, I

Leung, Ebertſtr. 19.

Ohet-Somwerschuitt

fördert Knoſpen und
Fruchtanſatz. Sorgfältig Pehmanniſe
Ausführung durch

Gartengeſtaltung
P. Hermaonee,
Merſeburg,
Friedrichſtraße 16.

Beſt. b. Fr. Pflugmacher.

Mittwoch

K. Hendrich, Annenſtr. l

Otto Kretzſchmar, e
Weiße Mauer Nr. 30.

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr.

Morgen Mittwoch

W. Kletndtenſt

9Bitſis:
2 Doſe nur 38

J Schnittbohnen, r e e2 oſe
N WMargarine

a e fettefſergurken
elik. Gurken.

ging
Gemüſe-Allerlei

W 31 Vollreis
Weizenmehl e 20 Weizengrieß K 28

Thams Garfs
o

GG.u
als Kühleis für Eisschränke von Haus-
haltungen und Gewerbebetriebe, hy-
gienisch einwandfrei und von größter
Kühlwirkung gibt ab in Posten von
täglich 10 Pf. bei Abonnement frei Haus
in Dürrenberg.

Kurt Frank, IMlchhancung
Bad Dürrenhberg, Bahnhofplatz 36

massiv Süber 800 ges
weiterhin Bestecke mit
100er Silderauſlage, 2. B.
komplette 72 teilige
Garnitur M. 115.-.
Vornehmste Ausführung.50 Jahre schriftl. Garantie
Langfristig. Ratenzahlung

direkt an Private.
Katalog u. Ral, solort kostenles.

Besteck ab
ELEBRS 4 eSGLINGEM 67

Enax Sohn, Gera 7

60,

H. O. Albert

Unöbertroffen bei star-
ken Kopfschmerzen,

Rheumao, Muskel- und
Nervenschmerzen.
Kaufen Sie Herbin-

Stodin in der Apotheke
und Sie werden ange
nhehm öberrascht sein!

eber, Magdeburg
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